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Handels - Zeitung .

Die deutsche Protestnote .
WTB . Berlin , Ib. November . Das Auswärtige Amt hat das

nachstehend« Schrtiben an den Vorsitzenden der Interalliierten Mili -
täctonimijsion gerichtet . Zugleich ist die Deutsche Boychaft in Paris
beausliagl worden , der Botjchaslertcnferenz eine Note gleichen Inhalts
p» übermitteln . Da » Schreiben lautet :

Die ehemaligen Werkstätten des Heeres und der Marine sind alle
schon alsbald nach dem Ausbruch der Revolution einer völligen Um¬
gestaltung unterzogen worden . Die Umgestaltung in diesem S .nne
war bereits erfolgt , als die Friedensbedingungen bekannt wurden .
Schon zu dieser Zeit hallen also die vormaligen Reichswerke auf¬
gehört , Heeresgutkabriken im Sinne des Artikels 168 des Friedens
Vertrages zu sein . Um ober völlige Gewißheit darüber zu haben ,

dag nicht etwa aus Grund diese» Artikels zu einer Schließung der
Betriebe geschritten und damit die Existenz vieler Tausende von
Arbeitern vernichte ! werden mußte . wurde der Antrag an die Bot -

Einverstäirdnis an die alleinige Bedingung der Umstellung auf die

Friedensbercilschast geknüpft. Die von der BotschasterloNierenz ge¬
stellten Bedingungen wurden in vollem Umfange erfüllt . Mit sehr
gloßein Kostenaufwand wurde die dauernde Umstellung der Werte
aus reine Friedensarbeii überall durchgeführt . Das nach diesen Ge

sichlspunkten gewählte Fabrikattonsprogramm ist der Militärkom¬

mission uird ihren Unterkommissionen niemals vorenthalten worden /
Dir Umstellung der Werke wurde vielmehr unter ihren Augen und

Unter ihrer täglichen genauen Kontrolle vorgenommen . Si ? sind auch
bisher offenbar der Ansicht gewesen , das , den von der Botschasterlon
ferenz gefüllten Bedingungen Genüg « s>escheben war , de >in sie haben
bis in die neueste Zeit in keinem Fall Widerspruch erhoben . Nack

jahrelanger mühevoller Arbeit glaubte die Leitung der Deutschen
Werke die mi ! der Umstellung verbundenen Schwierigkeiten uber-

ivunden und eine gesunde Wniichaflsbasis gesunden zu haben die

ihrer Arbeitersä 'ast eine sichere Existenz gewährleistet . Da setzt«

plöqlich Schlag auf Schlag eine Reihe von Maßnahmen der Kom¬

mission ein , die in völligem Widerspruch mit deren bisheriger
Haltung und mit dem Beschluß der Botschafterkonferenz vom 10 .
Februar 1920 stehen . Durch diesen Beschluß ist der garantierte
Fortbestand der Wert , aus » äußerste gefährdet .
Die deutsche Regierung ist sich bewußt , daß sie kein Verschulden
trifft aus dem sich dieser plökliche Stellungswechsel der Kommission
erklären ließe . Alle Forderungen aus Zerstörung . Umbau und Ent¬

fernung von Spe .' ialmaschinen zur Wiederherstellung von Kriegs -

1note,ial auf Beinichiung von Loren und sonstigen Geräten . aus

Umgestaltung ganzer Gebäude und einzelner Einrichtungen sind, so

Iveit ^ehend sie auch v'aren , erfüllt worden , um dem Betrieb ein für
uNe Mal den Charakter einer Heeresgutfabrik zu nehmen . Werke von

Dielen Millionen sind so vernichtet worden . Dafür , daß dies« B - ' ei-

ein ? doinrnde ist . wird nicht nur die rücksichtslose Kontrolle ,
sondern auch di « deutsche Regierung und die Arbeiter der Werke

selbst einstehen . Die deutsche Neglerunl muß Einspruch « rhe den

weil die neuen Forderungen der Kommission nicht nur una « r « cbt ,
so, dern mich geeignet sind , in ihren Auswirkungen schwerste Beunruhi¬

gung in weit « Kreise des deutschen Volkes zu «ragen und die Wie

deraesundung des deutschen Wirtschaftskörpers ermut zu bee.n-

kächtigen .
Die Vergewaltigung der deutschen Industrie .
TU . Berlin , 15 . November . Tin Vertreter der „Telegraphen -

Vnion " hatte Gelegenheit , in einem Bericht des Werkes Woljgang
bei Hanau an die Hauptverwaltung d« r .Deutschen Werke A ^E .

" in
Verlin über den Fortgang der von der interalliierten Militärkontroll -

kommission angeordncteu Zerstürungsarbeiten Einsicht zu nehmen . Die¬
ser Bericht lautet im Auszug folgendermaßen :

„W ' r hatten heute den Besuch de » Kommandanten Soff « von d«r

Interalliierten Kontrollkommission , Frankfurt am Main , und der
^ rren Ferrari lvom B . L . M . G . in Berlin ) und Herrn Jadoul
!(B . L . M , G in Frankfurt ) . Herr Ferrari wünschte alle die Repara -

tionstommission interessierenden Maschinen zu sehen. Die Herren be¬

merkten unter ausdrücklicher Betonung , daß sie nicht in der Lag « seien ,
vii den Vorschriften der interalliierten Mililärkontrollkommission er-

was zu ändern , daß die ersolgte bezw angeordnete Zerstörung viel zu

weitgehend sei . Bezüglich der Kapsel Gebläse , die aus Anordnung des
Herrn Gosse zerstört werden müßten , meinte H« rr Ferrari , daß diese so
gut wie in jeder anderen Gießerei in Italien hätten verwendet wer¬
ben können . . . . Die Zkrstörungen . soweit dagegen Einspruch nicht
erhoben ist , sind auch in den letzten Wochen fortgesetzt worden . Bei
den Prüfungen der darüber hergestellten Verzeichnisse bemerkte Herr
Eoss « in vielen Fällen , daß Vernichtung wenn auch wesentlicher Teile
?iner Maschine einer Zerstörung der gan , n Maschine nicht gleich zu
schien sei. E? sind deshalb bei einer Reihe von Maschinen (die Eisen -
kile sollen stückweise zerschnitten , sämtliche Zahnräder zerschlagen wer¬
ben ) , Nacharbeiten netig . Dir >« neu . rl ' che Stellungnahme entspricht
Kichj der früheren von Hern Toste gegebenen Borschrift , nämlich zur
Vcfchleunlgunq der Zerstörung nur die wesentlichen Teil « zu vernich¬
ten Es ist überhaupt bemerkenswert , d ^ Her Gosse , im Widerspruch

seiner sonstigen Eck-. .'*- , bei seinen Vorichriften nicht klär und konse¬
quent ist . indem er - nmal gestattet daß ein « Maschine erhalten bleibt ,
das nächste Mal deren Ze ?K» ung i " langt unter ausdrücklicher Ee -
!l?hm >guna , daß die B "rnichtan , der wesentlichen Teile genügt beim
Uä^ sten Mal abe^ " es« Zerstö - ung als nicht weitgehend genug be-

Nnchnet . So - <"-̂ ni,r«' « r neuerdings wieder die Zerstörung einer
formalen <? t > - sowie acht kleiner Abschleuder.- entrifugen . ließ
»tdoch il 'sem »os» '-' s unseren Nachmeis hin . daß sie früher von ihm

^ ew >. aeben warc .^ , >'d . r fallen . Während die Zerstörung der Wälle

iZagerfiäuser, von Fouch angeschoben war bis nach deren
im " ng . verlangte auf das dringlichste iofortig « Schlei unq

der Wälle . Aus dem tben der Interalliierten Milüärkcmti -oll -
^ n- ," !Mon vo -n 2S . d . ?>" eraibt sich '« . ner daß die Interalliierte

^ 'tlitärkontrollkommission die Fortle ^ ung der Waaaon - und Lokomoiiv '

^ varntiir von Ihrem jederzeit beliebigen Widerruf abbnna ?g macht,

gestrige Reiiszerung , wir könnten auf unserm Grundstück s- inetweg -n
'-tosfeln bauen , wr . rde heute in Zeuaengegenwart von He >̂ ii Gosse

" einer mehr allgemeinen Unterhaltung nochmals wiederholt .
"

Tie Zerstörung in Spandau ,
t . Berlin , 15 . Nov . Ueber den Eindruck, den di« Vertreter der

^ rliner Eew «rkschastskommission bei ihrem Rundgang durch die

deutschen Werke in Spandau gewonnen haben , teilt der „Vorwärts "

mit» dag die Vertreter der Arbeiterschaft zu der Ueberzeugung
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Der Zerstörungswill« Scr Entente.
gekommen feien , daß die Fabrikation in den Deutschen Werken ganz
auf den Frieden eingestellt ist . Mit der Fabrikation von Sport - und
Iagdwafsen sind alles in allem 900 Personen beschäftigt . Die
Ma '

chin«n, die zur Herstellung von Gewehrläufen dienen , sind lo
umgebaut worden , daß mit diesen nie mehr Kriegswakfrn hergestellt
werden können . Dasselbe gilt von den großen Bohr - und Dreh -

bänken , auf denen während des Krieges Torpedo - und Kanonenrohre
gedreht worden sind. Bereits durch die Stillegung dieser Maschinen
ist den Deutschen Werken erheblicher Schaden erwachsen : so mußte
das Werk einen großen Auftrag von Schiffsrvellen an die Privat¬
industrie abgeben . Es ist an die Fabrikation von Kriegswaffen
überhaupt nicht zu denken. Die Vertreter der Gewerkschaften sind zu
der Uebsrzeuguing gekommen , daß im Falle einer Mobilmachung
mindestens vier Monate vergehen würden , bis in Spandau an die
Fabrikation von Kriegswaffen gegangen werden könnte.

Erdrossclnng der ch ?mischen Aibr ken ?
?! Berlin , IS . Nov . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrist -

lertung .) Der Berliner Berichterstatter der „Information " meldet
seinem Blatte , es lägen Nachrichten aus Washington vor , nach der
die englische und amer kanische Regierung grundsätzlich überein ge¬
kommen seien , die Schließung der deutschen chemischen Werke zu
verlangen , weil in ihnen giftige Gase und anderes Kriegsmaterial
hergestellt würden . Diese Meldung deckt sich mit der Meldung , die
die „Deutsche Arbeiterzeitung " veröffentlicht und aus der hervor¬
geht . daß General Rollet in einer Note neue , unerhört « Forderungen
über Abänderung und Erweiterung der Reichsgesetze über die Her-

' stellung vi>n Kriegsmaterial aufgestellt habe . Am Schluß der Note
wird das Verbot der Herstellung von Gegenständen und Stoffen ge¬
fordert , die unter diesem Gesichtspunkt« hergestellt sind, da sie der
Fabrikation von Kriegsmaterial dienen könnten . Unter diesen Be¬
griff aber könnt« auch Hemdentuch fallen , weil man es jederzeit zu
Vergase - Hemden verarbeiten kann . Wenn die ê Meldung der „In¬
formation " zutrifft , — bei unseren früheren Gegnern ist heute alles
möglich — so sind gerade England und Amerika die eigentlich ver¬
dächtigsten Verfechter dieser Forderung . Ging doch kürzlich durch d e

Presse eine authentisch« Darstellung über einen erfolgreichen Versuch
Amerikas mit « inem neuen Gas , gegen das das berüchtigte Gelbgas
fast wie Ozon zu bowerten ist . Es soll sich um ein Gas handeln , von
welchem nnur «in Kubikdezimeter genügt, , jeglichen lebenden Orga¬
nismus im Umkreis von IlXI Metern sofort zu töten . Bei einer

Schließung der deutschen chemischen Werke würde gerade Amerika am
schlechtesten fahren , find sie doch auf die Erzeugnisse unserer Farben¬
industrie angewiesen .

Ein nen -r Konflikt .
WTB . Dresden , 15. Nov . Wie das Polizeipräsidium mitteilt ,

kam es hier zu Meinungsverschiedenheiten zwischen der hiesigen in¬
teralliierten Militärkommission und der Leitung einer Fabrik , in

welche erster« mehrmals vergeblich Einlaß begehrt hat . um nach ver-

stetkten Waffen zu forschen und zu welchem Zweck auch die Oeffnung
einer Mauer verlangt wurde . Da der Betriebsrat sich auf den
Standpunkt der Fabrikleitung stellte , machten sich Verhandlungen
notwendig , um « ine etwaig « Zuspitzung des Konfliktes und die da¬
mit verbundenen Weiterungen zu vermeiden . Man nimmt an . daß
diese Verhandlungen , die am Montag geführt wurden , schon heute
zu einem für alle Teile befriedigenden Ergebnis führen werden .

WTB . Dresden , 15 . Nov . Zu den Durchsuchungen durch die in¬
teralliierte Kommission in Heidenau teilt das Polizeipräsidium noch
folgendes mit : Auf Grund der gestrigen Verhandlungen mit der
Fabrikleitung sollte heute vormittag um 9 Uhr die Besichtigung
durch di« interalliiert « Kommission im Beisein mehrerer Polizeibe¬
amten in der van der Kommission gewünschten Richtung vorgenom¬
men werden . Die Besichtigung verlief ohne Zwischenfall , führt « aber
im Hauptpunkt zuH . inem Ergebnis . Das Verlangen der Kommis¬
sion , «ine Ziegelmauer an «iner Stelle durMtoßen zu lassen , wurde
von der Fabrikleitung und der Arbeiterschaft abgelehnt . Beide er¬
klärten , auch fremden Arbeitern zwecks Ausführung dieser Arbeit den
Zutritt nicht gestatten zu wollen . Unter diesen Umständen erklärt«
die interalliierte Kommission , sich wieder entfernen zu müssen,

« bban der MilttArkommission in Berlin ?
TU. Paris , 15. Nov . sDrahlbericht . s „ExcHsior " meldet, daß

die Militärkontrollkommission in Berlin , di « unter Leitung des Ge¬
nerals Nollet steht, stark vermindert werden soll. Am 1 . Januar
werde der Perscnalbestand A geringer sein , als bei Beginn ihrer
Tätigkeit . Di « englische Regierung sei dafür , die Kommission ganz
eingehen zu lasten und ihre Aufgaben dem Völkerbund zu übertragen ,
die franzosische Regierung bemüh « sich aber , einen neuen Organismus
zu schaffen, über den z. Zt . noch Verhandlungen unter dea Ver¬
bündeten geführt werden .

Relchstabittelt und ttrcdltaktlon .
TU . Verlin . 16 . Nov . sDrahtbericht .) Die Stimmung des

Reichskabinetts in der gestrigen Sitzung war , wie verlautet , aus¬
nahmtos gegen die Vorschläge dcs Industrieverbandes . Aus wirt¬
schaftlichen und politischen Gründen hielt man eine Entstaatlichung
der Reichseisenbahnen nicht für möglich . Da die Legierung voraus¬
sichtlich positiv « Vorschläge machen wird , so ist die Frage besprochen
worden , auf welche Weise sich eine größere Wirtschaftlichkeit bewirken
lasse. Vornehmlich wurden Aenderungen im Verkehrsbetrieb er¬
wogen : man stand auf dem Standpunkte , daß sich eine größer« Wirt -
fchaftliAeit bnanders durch Zubilligung privatwirtscha -ftlicher Frei¬
heit an die Reich-eisendahnleitung ermöglichen lasse. Diese Freiheit
wurde sich z . B . auf die Vergebung von Aufträgen und die gesamte
innere Buchführung des Verkehrsministeriums beziehen . Daß die
Neichsregierung in der nächsten Sitzung des Reichstages von sich
aus eine Erklärung über ihr - Haltung zu den erhobenen Forderungen
abgeben werde , ist kaum zu erwarten . ? n parlamentarischen Kreisen
verlautet , daß die Regierung in der gostrisen Sitzung einen ableh¬
nenden Beschluß gesaßt ^habe .

Der sächsisch« Gesandt « i« Berlin . Amtlich wird gemeldet : Der
bisherig « Rcichsminister des Innern und früher« sächsische Mini¬
sterpräsident , Dr . Georg Gradnauer , ist anstelle des in den Reichs¬
dienst übergetretenen Gesandten Dr . Koch zum außerordentlichen Ge¬
sandten und bevollmächtigten Minister ia Berlin ernannt worden .

Die Washingtoner Konferenz .
Die gestrige Sitzung .

TA . Washington , 16 . Nov . (Drahtbericht .) In der gestrige»
Morgensitzung der Washingtoner Abrüstungs - Konferenz sprach za>
nächst Balfour , der erklärte , daß die Vorschläge Hughes ein große»,
historisches Ereignis bedeuteten und daß das Datum des 12 . No¬
vember von nun ab ein neuer Jahrestag sei, der in Verbindung
mit der Bewegung zum Wiederaufbau der Welt gefeiert weid «»
müsse . Ba,lfour hob hervor , daß die Stellung der Vereinigten Staa¬
ten unberührbar sei, während jeder englische Bürger nicht vergesse«
könnte, daß er nur dank der Verbindung des Britischen Reiche»

zur See lebe und daß ohne sie seine Existenz unmöglich sei. Ferne «
erklärte Balfour , daß die vorgeschlagen« Basis

'
hinsichtlich der gro¬

ßen Panzerschiffe in ihrer Proportion annehmbar und dah di»

vorgeschlagene Einschränkung vernünftig sei . Aber er sei d«r An»

ficht , daß die Zahl der Unterseeboote sehr gut reduziert werde«!
könnte und daß die Konstruktion großer Unterseeboote verboten wer»
den müsse . Als Balfour dann die vollkommene Mitarbeit Groß¬
britanniens an dem amerikanischen Plan « versprach, erhob sich dw

Versammlung und brachte ihm eine Minuten lange Ovation dar.
Seine Erklärung hinsichtlich der Unterseeboote wurde mit sturmi¬
schem Beifall ausgenommen . — Er verlas alsdann ein Telegramm
Lloyd Georges .

Es sprach sich dann der italienische Delegiert « Schanzer au»?
er erklärte , daß das amerikanische Projekt die Zustimmung seiner
Regierung habe.

Ferner ergriff der japanische Deseaierte Kato das Wort : Erl
erklärte , Japan sei bereit , radikale Neduzerungen in den Rüst»

ungen zur See vorzunehmen . Japan wünsche keine Flotte , die an
Größe derjenigen der Vereinigten Staaten oder Großbritanniens
gleichkäme. Aber sein? Marinesachverständigen würden die Dor¬

schläge für den Ersatz der verschiedenen Schiffstppen prüfen und ge¬
wisse Anregungen vorschlafen , von denen er hoff« , daß si « von der

amerikanischen und den übrigen Delegationen in Erwägung ge¬

zogen würden .
Schließlich sprach Vriand und teilte mtt , daß di« französisch«

Regierung dem Vorschlage zustimme.
TU . London , 16. No « . (Drahtbericht .) In der gestrigen Sitzung

forderte Hughes in der fernöstlichen Frage die Politik der offenen
Tür , ferner für China wirtschaftliche und territoriale Freiheiten und
für alle die gleichen Rechte , Privatverträge abzuschließen : das be¬
deutet , daß die japanische Kontrolle über Schantung und die mongo¬
lischen Bahnen aufgehoben werden soll und daß auf die Ausnutzung
Sibiriens durch die Besetzung verzichtet werden muß . Auch England
Müßte seine Rechte aus Mesopotamien ausgeben , da sie mit dem Prin¬
zip der offenen Tür nicht vereinbar seien.

Die Arbeit der Kommissionen
WTB . London , 15 November . Aus Washington wird gemeldet :

Nach einer Debatte , in der sich weit von einander stehende Ansichten
über die Zweckmäßigkeit der Öffentlichkeit bei den Verhandlungen
der Abrüstungskonferenz ergaben , entschieden sich die Vertreter der

fünf Großmächte für di ? Verhandlungen durch Ausschüsse. Die Auf¬
gabe , eine Lösung der Frage des Fernen Ostens auszuarbeiten , wurde
einem Aucschusi überwiesen , der Vertreter sämtlicher auf der Voll '

konferenz vertretenen Staaten umfaßt . Ein anderer Ausschuß, be¬

stehend aus allen Delegierten der fünf Großmächte , wurde mit den

Verhandlungen über das Hauptthcma der Abrüstungseinschräntung
betraut .

Japans Haltung .
SS. Washington , 15. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Di « Bera¬

tungen der Probleme des Fernen Ostens werden am Mittwoch be¬

ginnen . Man glaubt nicht, daß Amerika auch hier mit einem be¬

stimmten Plan an die Konferenz herantreten , sondern es den einzel¬
nen Mitgliedern überlassen werde , in dieser Richtung Anregung z»

geben . Nach den letzten Washingtoner TXpeschen nimmt man an^
daß die Japaner in der heutigen Sitzung der Konferenz , sosern sie
rechtzeitig Weisung aus Tokio erhalten haben , dem amerikanischen
Vorschlage über die Abrüstung zur See , ihre Zustimmung erteilen
wertxen. Allerdings werden sie wahrscheinlich das Projekt Hughes
ernsthafter Kritik unterwerfen : es ist aber nicht ausgeschlossen , dah
sie die bestimmte Form jenes Vorschlages annehmen . Die Frage , di«

Japan jetzt in erster Linie interessiert , ist natürlich die , daß ihm
eine Vermehrung seiner Hauptschisfseinhciten zugestanden wird . Fei »
ner wird für Japan auch die Frage von Wichtigkeit sein , ob nicht
schon im Lauf« der nächsten Zeit einschneidende technische Aenderun -^
gen im Schiffsbau Platz greifen können , z. B . bezüglich der Fahr »

geschwindigkeit , sodaß dadurch alle von Hughes in Aussicht genom¬
menen Zahlen über den Haufen geworfen werden .

Noch zu tlärende Fragen .
«« Paris , 15 . Nov . (Eigener Drahtbericht .) Den letzten Nach¬

richten aus Washington zufolge erklärt man dort , daß England sich
den Abrüstungsbedingungen des Staatssekretärs Hughes unterwerfen
werde , wenn nicht allein die Abrüstung der Vereinigten Staaten .
Japans und Englands , sondern auch die Frankreichs und Ita¬
liens geregelt werde . England werde darauf hinweisen , daß die
Abrüstung nur dann wirksam sein könne, wenn auch Frankreich und
Italien bereit seien , innerhalb der nächsten 10 Jahre im Schiffsbau
eine lange Pause eintreten zu lassen , weil sonst die Möglichkeit be¬
stände , daß irgend eine Macht auf diesem Umwege sich im Falle
eines Konfliktes in Europa neue Schiffseinheiten beschaffen konnte .
Es heißt auch , daß die englische Regierung ihre Zustimmung zu dem.
Abrüstungsbestimmungen nur dann geben wird , wenn zugleich auch
die Frage des fernen Ostens geregelt würde . Eine Londoner
Meldung besagt , daß , obwohl Balfour den Vorschlägen des Staats¬
sekretärs Hughes prinzipiell zugestimmt habe , doch die englische Re¬
gierung nicht geneigt zu sein scheine, den Plan ohne weiteres anzu¬
nehmen . Ebenso spiele die Frage der Schiffswerften eine
große Rolle . England wünsche, daß jeder Staat , der eine Kriegsflotte
besitzt , das Recht haben soll , diese Flotte aus solcher Höhe zu erhalten ,
daß in jedem Jahr wenigstens eine große Schiffseinheit erbaut werden
kann. Auch die Frage der Gesamttonnage der Unterfeeboote werde
eifrig diskutiert . England finde die Gesamttonnage mit 90 000 Tan¬
ken viel zu groß und würde es sehr geru sehen, wenn man tziq



Û - Boote ganz streichen würde . Zum mindesten lallte aber
sihr Aktionsradius beschränkt werden . Der Frage der Seeflugbegleit¬
schiffe messe England nicht die gleiche Bedeutung bei , wie die Ver¬
einigten Staaten , so daß es gern eine Verminderung der Zahl dieser
Vahrzeuge sehen würde . Man nimmt an , daß Balfour auch die
Frage anschneiden wird , ob die verschiedenen Flottillen der
Dominions auszulösen seien , da Enzland selbst die Zahl dieser Schiffe
nicht in die Gesamtzahl seiner Flotte einrechnet . Es bleibt also die
Frage offen , ob die Vereinigten Staaten die Eesamttonnage dieser
Dominionsflotten in die Eesamttonnage der Flotte des englischen
Weltreiches mit einbezogen wissen wollen .

ee. Paris , 15 . Nov . Der Korrespondent des .Zntranstgeant "
glaubt zu wissen, daß Frankreich den Plan des Staatssekretärs Hug¬
hes mit einigen Einwendungen anzunehmen geneigt sei . Italien
werde eine Verminderung der französischen Flotte fordern , da
se-ine eigene Flotte ihm nicht genügende Sicherheit zu bieten vermöge
und weil Italien im Mittelmeer die Vorherrschaft Frankreichs
fürchte . Wahrscheinlich werde Frankreich es auf der Konferenz durch¬
setzen, daft ihm acht Hauptschiffseinheiten zugestanden werden . Fer¬
ner wird Frankreich fordern , sein« zahlreichen schnellen kleinen Kreu¬
zer behalten zu dürfen .

Die Abrüstung z« Lande .
«s Paris , 15. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Dem „Jntran -

figeant " wird aus Washington gemeldet , daß ein Vorschlag für die
Abrüstung zu Lande unmittelbar bevorstehe und daß die Initiative
dazu von England oder Italien ausgehen würde . Briand hat
gestern mit den Italienern Besprechungen gepflogen . „Frankreich "

,
so heißt es in der Depesche des Sonderberichterstatters , „hat alle
seine Argumente in Vereitschaft und wird Schriftstücke in größerer
Anzahl vorbringen . Die Heeresstärke von 230 000 Mann für Po¬
len wird von Frankreich als zu hoch befunden . Auch eine Reduk¬
tion der Zahl von 280 000 Italienern , die gegenwärtig unter Waf¬
fen stehen , müßte vorgenommen werden . Ferner aber gebe Frank¬
reich Deweise , daß Rußland 1600 000 Mann unter Waffen habe ,
davon 500 000 Mann unter den Bajonetten . Rußland sei in der
Lage 12 Millionen Menschen zu mobilisieren .

"
es Washington , 15. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Es scheint ,

daß die Frage der Landabrüstung noch diese Woche angeschnitten
werden soll . Hier nährt man den Gedanken , daß d !« Landabrüstung
einer internationalen Kontrolle unterworfen werden
soll . Der Zentralsitz dieser Kontrolle würde Genf sein , während
«in internationale Kontrolle der Marine von Washington ausgehen
würde . Bestimmte Nachrichten über diesen Plan sind bisher noch
nicht bekannt geworden .

Frankreich « nv Washington .
! ! Berlin , lg . Nov . (Drabtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung . ) Von einer Seite , die über die amtliche französische Auf¬
fassung genau unterrichtet ist , erhielt gestern Mittag der Vertreter
der „Vossischen Zeitung " interessante Mitteilungen . Es sei falsch,
anzunehmen , daß Frankreich in den Diskussionen über den amerika¬
nischen Abrüstungsvorlchlag die Rolle eines unbeteiligten Zu¬
schauers spiele . Die französische Delegation werde bei den Beratun¬
gen über die Stärke der Flotte Amerikas , Englands und Japans
natürlich Zurückhaltung beobachten . Aber es sei klar , daß bei den
endgültigen Entscheidungen die Auffassungen der beiden Großmächte ,
Aber deren Flotte eine Abrüstung bei ihrem reduzierten Stand nicht
in Frage kommen könne , nämlich Frankreichs und Italiens , ins Ge¬
wicht fallen werden . „Man weist hier darauf hin "

, schreibt der Be¬
richterstatter weiter , „daß in neutralen Blättern der Gedanke einer
Marineverbindung mit Frankreich zum gemeinsamen Schutz der
überseeischen Besitzungen aufgetaucht ist . Auf französischer Seite
herrscht die Ueberzeugung vor , daß der amerikanische Abrüstungsvor¬
schlag eine Lage geschaffen hat , aus der es kein Zurück mehr gibt ,
«b der Vorschlag Erfolg hat oder nicht , bleibt abzuwarten . Im
Falle eines Nichterfolges wird ein neuer großer Krieg nach fran¬
zösischer Auffassung unvermeidlich sein , wenn er auch vielleicht nicht
unmittelbar nach der Konferenz ausbrechen wird . Auf französischer
Seite ist man überzeugt , daß die Vereinigten Staaten auf de<
Lösung des englisch japanischen Bündnisses bestehen bleiben . Es ist
Mr Frankreich weiterhin sehr wichtig , in welchem Umfange Amerika
nach Durchführung des Abrüstungsvorschlages in der Lage sein wird ,
Truppentransporte nach Frankreich zu bringen , um eventuell in
einen europäischen Konflikt einzugreifen . Frankreich rechnet aftf
jeden Fall mit einer vollständigen Verschiebung der gegenwärtigen
weltpolitischen Verhältnisse .

Die Laar der englischen Industrie.
Dr . A . Genf , 15 . Nov . (Drahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters . ) Ueber die gegenwärtige Lage im englischen Industrie¬
gebiet veröffentlicht die „Neue Züricher Zeitung " eine Uebersicht
eines neuen Korrespondenten in Leeds , die besonders wegen ihres
lehrreichen Vergleichs mit den deutschen Verhältnissen Beachtung
verdient . Wir entnehmen dem Bericht folgende Ausführungen :

Bedeutende Abschläge sind in der Großindustrie eingetreten ,
besonders in der Roheisen - und Stahlbranche . Die Ursache bildete
die Unterbietung der Waren durch den deutschen Markt . Trotz der
«normen Preisrückgänge vermochte aber der englische Roheisen - und
Stahlmarkt der kontinentalen Konkurrenz nicht Stand zu halten . Es
gibt heute noch eine ganze Anzahl von Jndustriemagnaten , die seit
Beginn des großen Bergarbeiterstreiks nicht mehr im Stande waren .

Aus dem Karlsruher Klmstleben .
1. Volkstümliches « infoniekonzrrt .

Nachdem in Zukunft diese Konzerte für die Mitglieder und
Freunde der Volksbühne auch den Angehörigen der Theatergemeinde
zugänglich sind , ist auf diesem zukunftsreichen Gebiete in unfrei Stadt
eine neue außerordentlich vergrößerte Basis geschaffen . Damit stehen
auch die volkstümlichen Konzerte , die das Orchester und verschiedene
Künstler unsres Bad . Landestheaters in regelmäßigen Abständen
geben , vor neuen Aufgaben und Ziele .i , die hoffentlich klarer und be¬
wußter als bisher zum Ausdruck gebracht werden . Es sei uns ge¬
stattet einen Rückblick zu geben . Beim Uebersehen der rückliegenden
Programme drängt sich die Ueberzeugung auf , daß die verantwort¬
lich zeichnende Stelle , sei es nun die Leitung der Volksbühne oder
der jeweilige Dirigent , lediglich den an und für sich schönen Gesichts¬
punkt im Auge hotte , gute Musik zu bieten , dazu gab man den Hörern
einige Male auch Einführungen in die Hand . Wenn man glaubte ,
daß mit der Heranziehung der Kreise , die der Musik bis dahin ferner
standen , der Zweck erreicht wäre , so war dies insofern ein Irrtum ,
als man das oberste und wichtigste G 'l -ot füc Volkskonzerte außer Acht
gelassen oder zuni mindesten nur sehr schwach betont hatte , den Er -
ziehungsgedanken zum musikalischen Hören . Das Geheimnis liegt im
Programm , das mt innerer ' und äußerer Notwendigkeit System haben
muß ! Aufbau , vom Nahen zum Fernen , vom Leichtverständlichen
zum Schwierigen . Es kann sich nicht darum handeln , daß möglichst
viel Musik an einem Abend gemacht werden muß .

Sehen wir darauf hin das Programm des gestrigen Abends an ,
so tritt sofort dieser Fehler hervor . Ee wurde zuviel geboten . Der
ungewohnte Hörer wird übersättigt . Kein Werk kann nachhaltig und
stark eindringen . Die mit dem willigsten Herzen aufgenommenen
Eindrücke verwi '

chen sich gegenseitig , schlagen sich tot .
Ueber Einführungen sind die Ansichten in Fachkreisen verschieden ,

aber ihre wertvollen Dienste gegenüber dem Besucher der Volkckon -
zerte können auch die Gegner nicht wegleugnen . Sie sind Vorberei¬
tungen , die nicht eine Überzeugung aufdrängen , sondern dem musika¬

lisch Veranlagten den Weg zum wahren Kunstgenuß erleichtern wol¬
len . In großen Zügen geben sie an besten das Wesentliche und ver¬
meiden jedes Eingehen auf Einzelheiten und den Gebrauch techni¬
scher Begriffe . Es ist zu hoffen , daß sie im nächsten volkstümlichen
Sinfoniekonzsrt nicht wie desesmal fehlen und daß sie vielleicht be¬
reits mit den Karten ausgegeben werden können .

Vielleicht darf on dieser Stelle der Wunsch ausgesprochen wer¬
de» daü . küvttm , die Arie » etwas ^ u.rückaedräuo1 werden und dallir

ihre Hoch- und Schmelzöfen infolge ber » her«« Produktionskosten
in Betrieb zu setzen . Unter ähnlichen Krisen l« idet auch die Baum »
Wollindustrie . Trotz der großen Preisstürze gibt es in dieser Branche
keine Fabrik mehr , die noch den vollen Betrieb aufrecht zu erhalten
vermöchte . Die meisten arbeilen nur noch mit 1 —Ztägiger Arbeits -
zeit pro Woche . Fast noch größer , als tn den erwähnten Industrien
zeigt sich der Preisabbau In der Holz « und Möbelbranche , wobei
allerdings nicht vergessen werden darf , daß englisch« Möbel immer
höhere Preise ausgewiesen haben . Ein interessante » Faktum macht
sich in der Epielwarenindustrie geltend , deren Preise sich völlig d«n
deutschen Marktpreisen angepaßt haben , sodaß man in England heute
außerordentlich billige Spielwaren kaust . Da England in dieser
Industrie vor dem Kriege völlig von Deutschland abhängig war . ist
die englische Spielwarenindustrie eigentlich erst ein Erzeugnis des
Krieges . Als aber Im vergangenen Jahre bei den großen deutschen
Lpielwarenfabriken aus England für viele Millionen Bestellungen
einliefen , mußte sich der englisch « Fabrikant ganz automatisch dem
deutschen Markt anpassen . Alles reklamieren in der Presse blieb
ohne Erfolg . Aehnliche Dinge lassen sich in der Maschinenindustrie
beweisen .

Diese Verhältnisse brachten natürlich den Lohnabbau rasch in
Fluß . Da die teure englisch « Kohle den Ausgangs¬
punkt der zu hohen Produktionskosten in allen In¬
dustrien bildete , so mußte zunächst hier eine Aende -
rung eintreten . Wohl ist der Preis der englischen
Kohle auch heute noch eine Hauptursache der wirtschaftlichen Kon¬
kurrenzunfähigkeit des englischen Mavktes , trotz der nach dem Streik
dieses Jahres eingeführten Reduktion der Bergarbeiterlöhne , die je
nach dem Distrikt sich änderte und sich zwischen 15 und 30 Prozent be¬
wegte . Vergeblich haben die Bergarbeiter und die Presseabteilung
der Labour Party bei Anlaß des Streiks auf die unvermeidlichen
Folgen im Lohmvesen der gssamten arbeilenden Massen hingewiesen .
Der Bergarbeitcrstreik sollte mit einem Mißerfolg enden . Di « Unter »
stützung blieb bekanntlich aus , und die Folg « davon war eben di«
einsetzende Lohnreduktion tn fast sämtlichen Avbeitszivelgen und
zwar nicht nur bei den Handarbeitern , sondern auch bei den Kopf¬
arbeitern . Da der Lebensunterhalt im Norden sich bedeutend billi¬
ger stellt als im Süden und besonders in London , so war «n entspre¬
chende Lohnkürzungen unvermeidlich . Da aber die Handarbeiter
größtenteils im AÄoUd arbeiten und die Arbeitzeit heute — immer
durchschnittlich gesprochen — drei Tage nicht überschreitet , so macht
sich die Lohnreduktion von etwa 20 Prozent natürlich sehr empfind¬
lich fühlHar . Tatsachs ist, daß der englische Handarbeiter heut « weit
größere Not leidet als sein deutscher Berufsgenosse . Bei den festan¬
gestellten Arbeitern macht sich die Lohnreduktion weniger fühlbar und
in gewissen Branchen , z . B . den Banken , ist der Lohnabbau noch nicht
durchgerührt , wenigstens nicht allgemein im gleichen Maßstab « . Der
Lohnabbauprozeß wirft aber auch seine Schatten auf die Besoldunas -
frage der meisten Angestellten , besonders der Lehrerschaft der Volks¬
schulen . Nur die hoch qualifizierten Arbeiter jener Branchen ent¬
gehen dem Abbau der Löhne , die kein « Betriebsverminderungen ein¬
geführt haben , also besonders di « Lobensmittelbranche und einig «
Luxusindustrien .

Die Verhältnisse stellen sich so . daß der vollbeschäftigte Arbeiter
(der aber zu den Seltenheiten gehört ) heute mit einer Durchschnitts -
entlohnung von 2—Z '/z Pfund pro Woche auskommen muß . Als Fa¬
milienvater erhält er je nach Arbeit einen Zuschlag von 30—50 sb
die Woche . Der hochqualifizierte Arbeiter erhält aber immer noch
5—0 Pnind , der Bergarbeiter , der vor dem großen Lohnkampf je
nach Älter und Art seiner Beschäftigung in der Gruibe K— g Pfund
bezogen hatte , maiß sich heute mit 3—<Z>/. Pfund begnügen . Der durch -
schnittlichsAng >estellte aber . der mit einem monatlichenFirumzu rechen
hat , dürfte monatlich jetzt ungefähr 12—20 Pfund verdienen . Diese
Verhältnisse sind natürlich keineswegs glänzend , sie erlauben dem
Erwerbenden eben eine notdürftige Eristenz . Immerhin darf noch
einmal erwähnt werden , daß die Arbeits - und Lohnbedingungen
für die Handarbeiter in Deutschland offenbar besser sind als gegen¬
wärtig in England .

Um ein zutreffendes Bild der englischen Lohn - tmd GeHalts -
verhältnisse gegenüber den deutschen zu erhalten , muß man den
inneren Wert der Mark mit dem inneren Wert des Schillings in
Vergleich setznr. Das Verhältnis dieser beiden Werte dürfte , da
der Gold koeffizient in England heute etwa 2 beträgt , gleich S zu 1
zu setzen sein . Es würde also der durchschnittliche Wochenlohn eines
vollbeschäftigten englischen Arbeiters in Höhe von 70 Schilling dem
Kaufwert eines deutschen Wochenlohnes von 5SV Mark , der Wochen¬
lohn eines qualifizierten Arbeiters in Höhe von 100—120 Schilling
dem Kaufwert eines deutschen Lohnes von 800 bis 1000 Mark ent¬
sprechen . Die den englischen « ntsprechenden deutschen Angestelltenge¬
hälter würden sich aiuf 2000 bis 8200 Mark stellen . Es ist bei die ^ n
Zahlen zu beachten , daß sie nur das Verhältnis der inneren
Kaufkraft berücksichtigen . Bei einer Umrechnung nach dem
Wechselkurs wird das Bild für den englischen Unternehmer sehr viel
ungünstiger , da er in Gold gerechnet sehr viel höhere Löhne als Fak¬
tor der Produktionskosten in seine Preise einkalkulieren muß . Der
letzte Marksturz hat hier wieder alle Verhältnisse in einer den eng¬
lischen Exporteur geradezu katastrophal treffenden Weise auf den
Kopf gestellt . Und so wird es weiter gehen : so wird sich die Volks¬
wirtschaft der Gegner so lange selbst schwer schädigen , bis die Revision
der wirtschaftlichen Bestimmungen des Friedensvertrages und des
Londoner Ultimatums erfolgt ist.

dasDeutscheLiedum so stärker hervortritt , Am man bis heute
den Zutritt aus unverständlichen Gründen verwehrt hatte . Neben
den Konzerten unserer Gesangverein « , deren kulturelle Bedeutung
auf dem gleichen Grunds steht , bietet sich hier die beste und schönste
Gelegenheit den reichen Schatz unserer Lieder , die Namen der Kom¬
ponisten springen von selbst hervor , unserm deutschen Volke nahezu¬
bringen .

Das Programn ^ .bot neben der Ballett -Suite von Rameau In der
Bearbeitung von Felix Mottl , der G - dur -Sinfonie Nr . 13 von Haydn
und der Ouvertüre zu König Stephan von Beethoven , ein Konzert
für Obce in V-Moll von Händel und von Tartini ein Violinkonzert .
Dazwischen war die Arie . Ach . was verbrach , ihr Sterne , die arme
Rosabclla " von W . A . Mozart gelegt , die von Frau Marie von
Ernst mit überlegen, . ! Gesangskunst und glockenreiner Intonation
gesungen wurde . Daß an den Pulten des Theaterorchesters nicht
nur hervorragende Ochestermu .siker st^en , sondern auch ausgezeichnete
Solisten bestätigte Herr Kammermusiker Paul Kämpfe mit der
musikalisch und technisch «gleich aut gelungenen Wiedergabe des Hän -
deKonzertes . Neben ihn trat Herr Konzertmeister Ottomar Voigt
hervor und musizierte mit Reinheit . Stilgefühl und Zuverlässigkeit .
Mit inniger Anteilnahme und Gewissenhaftigkeit waltete Herr
Kapellmeister W . Schwepve seines Amtes . Die ges'md und
frisch gespielte Sinfonie von Joseph Haydn hatte den stärksten Er¬
folg . Das erinnert uns lebhaft an das erste Valk ^konzert . das die
Volksbühne ungefähr vor einem ^ ahre im gleichen Saale gab . in
welchem die Sinfonie mit dem Pa '^ nschlag von Haydn den Sieg
davontrug . Und bewußt , voll Zuversicht und Hoffnung schließen wir
mit den gleichen Worten wie damals i ' niern Bericht : Dieser » 5 -aydn
ist noch heute der Liebling un ^ es Volkes . Au ? diesem Gründe
mögen folgende Worte , die wir aus ei,lein seiner B ' iefe entn ^lbmen .
diesen vo ^ - tümlichen KonzertneraMgltxp ^ en unse ^ r ^ lk^bübne
(und der Theater ^ me ' ndel ein Geleitsbrief sein : . .O ^t fMtert « mir
ein Ge °? hl E « aibi hienieden so wenige der fr ^ cn „ nd zufrie¬
denen Menschen , überall verfolgt sie Kummer und Sargen . vielleick>t
i" ir,d d " ine Arbeit eine Quelle , aus welker der sorgenvoll « und von
ŝ chä ' ten spende Mann auf einige Augenblicke Ruhe und Er¬
holung schöpfet .

" '
Rs .

Licder « ?lbettÄ Vanla Kocll ksr- ? m ^e.
Frau Paula Koelliker - Imle , eine gebürtige Karlsruherin , vor

drei , vier Iahren noch Violinistin , tüchtig , musikalisch gediegen , hatte
sich , im Bcsi ^ e einer schön n Altstimme , plötzlich dem Gesangs zuge¬
wandt . Sie studierte in Münchs Tonbild " ng . — wie man sich gestern
abcnü übelleuacn tonnte , mit aui »erokÄeatIichcni Eliolg . Aer KlMg .

Teuernngskrawalle in verlin.
l ! Berlin , 10. Nov . (Drahtmeldung unserer B «rliner Schrift -

leitung . ) Bedenkliche Zeick>enl In Neukölln sind gestern au , der
Panikstimmung des Publikums heraus große Lebensmitklkiawalle
vor sich gegangen , deren Hauptträger die Arbeitslosen gewesen zu
sein scheinen . Hunderte von Menschen haben sich zusammengerottet
und Lebensmittelgeschäft « gestürmt und ausgeplündert . Man soll
diese Vorgänge nicht als ein vereinzeltes Ereignis ohne weitere Be -
deulung hinnehmen . Abgesehen davon , daß in den letzten Iahren
in dem als Streikmonat berüchtigten November aller Orten immer l
die Krawalle begonnen haben , abgesehen weiterhin davon , daß durch .
den Sturz der Mark wieder eine unerhörte wirtschaftliche Depression
eingetreten ist. abgesehen auch davon , daß diese wirtschaftlich « De¬
pression von valutakräftigen Ausländern zu einem riesenhaiten Aus » !
verkauf des deutschen Warenbestandes mißbraucht worden ist undj
auch in den nächsten Tagen infolge der lauen Tätigkeit d«r Regie¬
rung noch furderhin mißbraucht werden uiird , haben die Korn - !
inunisten das Kreditangebot d« r Industrie und t, »» daran geknüpste »
Bedingungen , die Reichseisenbahn in Prtoatwirtj ^ ' st zu geben , dazu !
ausgenutzt , wieder einmal deutlich und mit dem ? on Moskau diktier -! !
ten Temperament gegen alles das scharf zu machen , was sich dürg « rx >
lich lrennt od« r was von den roten Genossen bürgerlich genannts
wird . Gegen die Stinnespartet , zu dev di« „Rote Fahne ' auch die
Unabhängigen und Sozialdemokraten rechnet, wird mit allen Mit¬
teln eine kräftige Agitation gefordert , wobei man eigentlich ein - >
mal die Frage erheben mußte , ob denn überhaupt noch die Aus¬
nahmeoerordnung des Reichspräsidenten besteht , nach der die Auf¬
forderung zu Gewalttätigkeiten gegen di « be¬
stehende Regierung streng geahndet wird . Denn in der
preußischen Regierung ist neuerdings gerade di« Partei vertreten ,
der Hugo Stlnnes angehört . Man behauptet wahrscheinlich nicht
zuviel , wenn man in den so spontan in Szene ges« tzten Lebensmittel -
trawallen in Neukölln den gewohnten Auftakt zu irgend einer terro¬
ristischen Bewegung erblicken will . Ueber di« Krawalle selbst wild
uns gemeldet :

TU . Berlin , IS . Noo . (Drahdb«richt. ) Zu schweren Ausschüt¬
tungen ist es am heutigen Dienstag vormittag In Neukölln gelom -
men . wo von arbeitslosen Männern und Frauen ein « Ai^ ahl Lebens¬
mittelgeschäfte ausgeraubt worden sind . Erst als polizeiliche Verstär¬
kungen herankamen , zerstreute sich di« plündernde Meng «. Di « Plün¬
dernden behaupten , daß sie arbeitslos sei«n und heute kein« Erwerbs »
los«nuntecstützung erhalten Hütten . Aus diesem Grunde müßten si«
zur Selbsthilfe gr « is«n . Infolge der bedenklichen Vorgänge haben
zahlreiche Geschäfte in Neukölln , vor allem die Butter - und Nahrungs¬
mittelgeschäste geschlossen und wollen « rst morgen wieder den Verkauf
eröffnen . Die Schutzpolizei hat sofort stark« Abteilungen nach Neu¬
kölln entsandt , da während des Abends und der Nachtstunden mit
weitere » Plünderungen zu rechnen ist.

Uapltal und Arbeit.
Der Strekt um die Bewertung von Kapital und Arbeit Im Wirt¬

schaftsleben hat eine ganze Literatur für sich geschaffen , und die Füllii ^
dieser Literatur dürste auch In künftigen Zeiten noch mancherlei Zu - -
wachs erhalten .

Di « in dem Weltkriege und in den darauf folgenden staatlich «»
Umwälzungen in Europa gemachten Erfahrungen haben alte Prob¬
leme und alte Ideale in teilweise überstürzter Hast in di« Rumpel¬
lammer werfen Helsen , und manche Vorgänge lassen deiner ^ en
optimistischen Schluß zu . daß es der mit den harten Tatsachen ^ « »en¬
den Praxis gelingen wird , was der weisen , aber grauen Thee >t >«
gelingen wollte , nämlich , daß der scheinbare Gegensatz zwischen kapital
und Arbeit sich in einer zweckmäßigen Vereinigung beider zu beste»
des schassenden Volkes eines jeden Lande » auegleicht .

Um so befremdlicher muß es sein , wenn in der neuerlichen Ge- i
setzgebung in Deutschland durch eine ungerechte Bewertung der Arbeit '
gegenüber dem Kapital Gegensätze und Trennungen geschaffen werden ,
welche weder mit dem Geiste , noch mit den Notwendigkeiten d« r Zeitj
in Einklang zu bringen sind.

Das Umsatzstcuergesetz , welches , wie sein Name sagt , txuu de¬
stimmt ist. aus den lausenden Umsätzen zum Nugen v« , Reiches an¬
sehnliche Beträge herauszuziehen , hat zur Vermeidung ungerechter
Härten vorgesehen , daß bei „der Abwicklung mehrerer von vermie¬
denen Unternehmern über dieselben Gegenstände oder Uber Gegen¬
stände abgeschlossenen Umsatzgeschäfte nur die Lieferungen derjenigen
Unternehmer steuerpflichtig sind , die den unmittelbaren Besitz über¬
tragen .

" Diese Bestimmung erfaßt lediglich den Warendandel und
läßt völlig außer acht , daß es sich im Wirtschaftsleben nicht allein um
Uebermittlung von Waren und Gegenständen aller Art handelt , son¬
dern auch um die Vermittlung von Arbeitsleistung ^ » reip . die Ar¬
beitsleistungen in gebührender Weise neben dem Warenumsatz zu,
Recht und Anerkennung , d . h . zur Gleichstellung von Arbeit und
Kapital vor dem Umsatzstenergcsetz zu bringen , erscheint uns dringend !
notwendig , daß in dem llmsatzsteucrgesetz — gemäß dem Antrage des ^
Berliner Rechtanwaltes und Steuersachverständigen Dr Frain
Hoeniger an den Reichstag — eine Aenderung resp Ergänzung vor »
aenommen wird . Es dürfte unseres Erachten ? der Reichstag resp . die
Steuerkommission an dieser wichtigen Ang « legenheit umsowenigek ^
ohne eingehendste Prüftiikg und Deachtnnq vorübergehen , als bereits ,
die für die gesamte deutsche Oeffentlichkeit . insbesondere die dent 'che
Presse , so außerordentlich wichtigen Vermittlnngsorgane . wie die
deutschen Annoncen - Expeditionen , beute infolge der ungerechten Be - ,
urteilung und Bewertung ihrer Arbeitsleistung durch die geqen - ,
wärtmen Bestimmungen des Umsatzsteuergesetze , von ISIS vor de«
Vernichtung stehen .

>» » »" » » » » « » » »« » MW»» » » » » » !

des Organs ist von samtner Weichheit , die Tön « werden geschickt
balanciert und gesponnen und , obwohl die Wohnung dieser Stimme ^
die Kontraalt -Tiefe ist . wird die Höhe doch mit Sicherheit und olm«
Druck gewonnen . Der Timbre Ist angenehm und mutet in den Por »1
tamenti nach der Tiefe wie Eellotoncharakter an . Allerdings , die
Stimme ist zart und empfindlich , sie muß mit scharfer Verenssung
gehandhabt werden , damit si« nicht llberweich wiiSi . Dies Verengen
gelang am besten in den heiteren Liedern . Ein Fingerzeig für die
Sängerin , deren Vortrag übrigens wundervoll klar und gekeilt ist
textlich wie musikalisch . Sehr erfreulich war es . daß das Programm
keine ausgetretenen Geleise wandelt « , sondern neben unbekannteren
Liedern von Bradms und Wolf , suck, zwei moderne Liederkompo¬
nisten : Richard Würz und Othmar Schoeck recht wirksam zu Worte !
kommen A ' ' ch bieMr . wie kür die künstlerisch aewisscnbaste Wieder¬
gab« aller Nummern , müssen wir der ohne Frage zukunftsreiche » !
Sängerin dankbar sein. ,

In Frl . Elisabeth Moritz hatte st« ein « Begleiterin am Fliisl
gel , die sich hier dem Gesang zart und hingebungsvoll anschmiegte, -
dort aber die Vor - oder Zwischenspiele plastisch und anschaulich her - '
vorholte .

Tan, »Abend Hedw a Nottebohm .
Tanz ist nicht Plastik . Tanz ist Gebärde aus Musik . Da »

'

plastische Element spielt gewiß eine Nolle . Aber man hatte be»
Hedwig Nottebohm . die gestern abend im Künstlerhaus tanUe ,
das Gefühl , daß sie das plastische Moment überbetone . Kein Vor¬
wurf dort , wo es unbedingt notwendig ist , wie etwa in der Humo «
reske und dem feststehenden Präludium . Die Humoreske tanzte sie
mit ausgelassener Skurriliiät . jede Nuance war plastisch gefestigt ,
und hier mit Recht . Eine Glanzleistung war der erste Tanz , Air .
Hier gab sie gleich als Erstes ihr Bestes . Auch der Un ' arisiw Tanz
war bis zu den Partien auf einem Bein eine ausgezeichnete Leistung .
Die slawische Schwermut , die hier stellenweise durchbricht , gab si^
mit feiner Einfühlung . Auch das Impromptu war eine der besten .
Leistungen . Etwas abstoßend wirkten die reichlich großen Sprung «-!
die zum Teil , besonders in der Gavotte , auffielen . Doch von alleH
diesen Einwänden abgesehen , hatte man das Gefühl , daß hier einH
Tänzerin von starker Gestaltungskraft und von durchaus persönlicher
Prägnanz am Werke war — Den musikalischen Part hatte Pa ".H
Eberhard . In der Begleitung der Tänze sehr gut , hinterlie «
er in den beiden Klaviersoli keinen so starken Eindruck wie sonst̂
Vielleicht durch die Wahl der beiden Kompositionen von DowH
und Stove beungünstigt . Künstlerisches Temperament b - ach >aber I?
des ItäMzen Teilen des Kraoour -Waljers von Etoye hervor .
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Dis Scheinkonjunktur des
Einzelhandeis .

Man schreibt uns : Deutschlands Ausverkauf — das ist das
Wort das in aller Munde ist . Und ein «n Ausverkauf bracht « ! die
letzten Wochen in zweierlei Art : das Ausland nahm sich liebevoll
der deutschen Warenbestände an und Valutakarawanen suchten die
Kroßen Städte heim : daneben aber hat auch der Inländer in unver¬
hältnismäßig erhöhtem Make gekauft . Angst - und Hamsterkäufe
haben in ausgedehntestem Umfange stattgefunden , manche sorgsame
und vielleicht übcrsorgsame Hausfrau hat die Weihnachtsgeschenke
für ihre Lieben schon Ende Oktober gekauft und bei den Schneidern ^
ist in diesen ersten Wintertagen mehr als ein Frühjahrsanzug bestellt
worden .

In normalen Zeiten würde ein solcher kaum zu hemmender
Kaufdrang auf Seiten des Publikums für den Kaufmann der er¬
wünschteste Zustand bedeuten . Wer sich durch den Wust der Wirt -
schastswirren der Kriegs - und Nachkriegszeit an die Verfassung des
Eeschäftslebens der letzten Vorkriegsjahre zurückzuerinnern vermag ,
dem sind noch die Klagen im Ohr , mit denen sich der Detailhandel
fast ununterbrochen über die schwache Kauflust des Publikums be¬
schwerte . Es hat Jahre gegeben , in denen selbst die „goldenen Sonn¬
tage " der Weihnachtszeit den Kaufleuten nichts brachten als Ent¬
täuschung , und wenn ihnen die Käuferschaft in jenen Zeiten nur
halb so lebhaft zugesprochen hätte , wie in den vergangenen

'
Wochen ,

man hätte allenthalben nur strahlende Gesichter gesehen .
Heute sieht man unter den Einzelkaufleuten keine strahlende

Gesichter . Wohl war durch Wochen hindurch Tag für Tag die Ein¬
nahme ungewönlich hoch . Uber der einzelne Tagesgewinn bildete
eben nur für den Konjunkturhändler und den Schieber das Entschei¬
dende . Der Inhaber eines soliden und gefestigten Kaufmannsbe¬
triebes muh , statt nur an das rasche Heute auch an das Morgen
denken . Und das Morgen steht für den Einzelhandel alles weniger
als beglückend aus .

Die Laden - und Vorratsregale sind leer . Neue Ware soll herbei¬
geschafft werden . Aber die Grossisten und Fabrikanten können , in¬
soweit sie überhaupt noch zu ordnungsmäßiger Lieferung im Stande
sind, nur ganz unverhältnismäßig erhöhten Preisen liefern .
Soll der Detaillist sich zu diesen hohen Sätzen eindecken ? Soll er
seine Läger füllen zu Preisen , die selbst ein an die nun schon fast
regelmäßig arbeitende Teuerungsschraube sattsam gewohntes Gemüt
erschrecken?

In vielen Fällen haben sich die Preise im Einkauf um nahezu
die gleiche Quote erhöht , die bisher an dem betreffenden
Artikel den Reingewinn des Detaillisten ausmachte . Ein neuer
Einkauf , der den Verkauf der letzten Wochen wieder vollständig deckte ,
würde somit gerade die Investierung der Gesamteinnahmen aus den
letzten Verkäufen bedeuten , und zwar der Gesamteinnahmen ein¬
schließlich des Verkaufsgewinnes . Eine solche Rechnung wäre in
»Normalen Zeiten privatwirtschaftlich für einen Kaufmann nur er¬
laubt , wenn er seinen Betrieb vergrößern will . Wer an eine Ver¬
größerung nicht denkt , der hat — und das gilt für die normale Wirt -
schaftsepoche wie die der aufgeregten Preissteigerungen mit dem
Verkauf seiner Ware zum Wiederbeschaffungspreis ein gar schlechtes
Geschäft gemacht .

Darüber hinaus aber ist die Neubeschaffung von Waren zu Sätzen
von einer bisher unerreichten Höhe für den Kaufmann mit einem un¬
gewöhnlichen Risiko verbunden . Der Verlauf des Wirtschaftslebens
ist derzeit weniger berechenbar denn je . Die nächsten Tage schon
können einen Rückschlag bringen . Und wenn ihn die nächsten Tage
Nicht bescheren , wenn er vielleicht erst nach Monaten zu erwarten ist.
so muß sich der vernünftig erwägende Kaufmann auf Grund der Er¬
fahrungen der letzten Jahre sagen , daß auf eine Periode des abnorm
gesteigerten Kaufdranges beim Publikum regelmäßig und aus den
natürlichsten Gründen eine Periode völliger Stille folgt . Das
Publikum hat sich — zumeist noch zu den bisherigen Preisen — auf
reichliche Zeit hinaus eingedeckt ' und geht auch nach Verbrauch des
aus Vorsorge und Angst gekauften Vorrats nur langsam und äußerst
zögernd zum Kauf zu den neuen , so wesentlich gesteigerten Preisen
über .

So findet man in weiten Kreisen des Detailhandels heute eine
ausgesprochene Zurückhaltung in der Wiederbeschaffung der ausver¬
kauften Bestände . Da aber noch immer die Käufer in vermehrter
Zahl vorsprechen , kann der Kaufmann auf der anderen Seite das
Gefühl nicht loswerden , daß er durch sein Zögern im Einkauf (soweit
nicht tatsächlich bei Grossisten und Fabrikanten für den Augenblick
Lieferungsunfähigkeit vorliegt ) erhebliche Summen an Umsatz und
damit an Gewinn verliert .

So steht der Einzelhandel der „ Konjunktur "
, die ihm diese Aus¬

verkaufsepoche gebracht hat , mit durchaus gemischten Gefühlen gegen¬
über . Trotz des gegenteiligen Scheins , den der ruckartige Ansturm
der Käuferschaft erweckt hat , wäre auch ihm nichts willkommener als
die Rückkehr eines geordneten Wirtschafts - und Eeschäftslebens .

Vom Badischen Landtag .
Die Besoldungsordnung im Haushaltausschuß .

Morgen Donnerstag tritt der Haushaltsausschuß zu¬
sammen , um die bis dahin vorliegende Vorlage zur Aenderung der
Vesoldungsordnung zu beraten . Inzwischen haben natür¬
lich innerhalb der Parteien Besprechungen über die Regie¬
rungsbildung stattgefunden . Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme , daß mit Aufrechterhaltung der alten Koalition auch die
bisherigen Minister auf ihrem Posten bleiben werden . Eine Aende¬
rung dürfte nur hinsichtlich der Staatsräte eintreten schon mit
Rücksicht darauf , daß der seitherige Staatsrat Wittemann nunmehr
das Amt des Landtagspräsidenten verwaltet .

Die Tiigunq der Mich - uns Biehschnlden der
obervndischen Gemeinden .

Aus einem Preiseartikel des Ministeriums des Innern geht her¬
vor , daß die an der Schweizer Grenze liegenden badischen Ge¬
meinden aus der Kriegszeit herstammende Milchschulden in
Höhe von 3 Millionen Franken haben . Während des Krieges durften
weder Schuldkapital noch Zinsen an den Gläubiger gezahlt werden ,
Und nach dem Kriege waren die Schuldner bei der sinkenden Tendenz
?es Markkurscs nicht mehr in der Lage ihre Verpflichtungen zu er¬
eilten . Mit Hilfe des badischen Staates konnte ein geringer Teil der
Schuld abgezahlt werden , der in Mark umgerechnet , allerdings den
Ungeheuerlichen Betrag von 28 Klv 250 Mark ausmacht .

Zur Deckung der Milchschulden soll nunmehr , wie das
die Stadt Konstanz schon eingesührt hat , von den Ausländern ein
«ttankenzuschlag erhoben werden , der aber selbstverständlich nicht für
5>ne einzelne Gemeinde eingezogen werden dürfte , vielmehr zur Deckung
"er Gesamtheit der Milchschulden der oberbadiscken Gemeinden Ver¬
wendung finden soll . (Die Geschäftswelt in Waldshut hat sich be¬
kanntlich . wie wir meldeten , gcgen einen solchen Frankenzuschlag aus -

Aesprochen. Die Red ) , Im Benehmen mit den zuständigen Reichs -
^ ellen soll demnächst die Ausfuhr solcher Waren , die nicht als lebens¬
notwendig anzusehen sind und hinsichtlich deren im Land ein Mangel
Hu befürchten steht , wieder freigegeben werden , auf die dann der
6rankenzuschlag erhoben wird . Wenn einmal die Milchschulden ab -
KeZahlt sind , dann muf,' an die Abdeckung von Viehschulden in Höhe
^on etwa 3 Millionen Franken gedacht weiden , die auch wegen des
^ kannten reichsrechtlichen Zahlunqsverbots für während des Krieges
von der Schweix eingeführtes Vieh aufliefen .

Trollender G ?ncralstr it in Mannheim .
». — Eine außerordentlich stark besuchte Versammlung der

Obleute der Betriebsräte und Werkstattvertrauensmänner
gesamten Mannheimer Betriebe der Metall -

' üduitrie beschloß, in allen Betriebe » eise geheime Abstimmung

vorzunehmen, über den evtl . Anschluß an die Ausgesperrten durch
freiwillige Niederlegung der Arbeit . Bei der Urabstimmung
in den Betrieben ergab sich eine starke Mehrheit srir den Streik .
Soweit bisher bekannt ist. erklärten sich 107 WO für den Streik , 800
gegen den Streik . Ob damit auch der Streik Tatsache werden wird ,
hängt von dem Ergebnis der Verhandlungen vor dem Schlichtungs¬
ausschuß ab , die noch nicht beendigt sind.

Gestern vormittag fanden neue Verhandlungen unter
dem Vorsitz des Landeskommissars mit dem Arbeiterrat der Firma
Benz , dem Metallarbeiterverband und Vertretern der Direktion
Venz statt . Weiter wurden auch Besprechungen vor dem Schlich¬
tungsausschuß gepflogen , bei welchen nicht nur der Konflikt bei
Benz , sondern auch die allgemeinen Lohnverhättnisse in der Metall¬
industrie Mannheims zur Sprache kamen .

Karlsruhe
j : ( Ett . ingen , 15 . Nov . Die ausländischen Valutaschinder machen

auch die hiesige Stadt unsicher Kam da dieser Tage ein Herr mit
zwei Dämchen in ein hiesiges Lederwarengejchäst und erbot sick den
ganzen Ladeninhalt aufzukaufen . Der Geschäftsmann , Saulerme . ster
Riedle , kroch aber nicht auf den Leim , sondern nahm Rücksicht aus
sein« deutsche Kundschaft , und als er erfahren hatte , daß die neuen
„Kunden " aus Stroßburg waren , erklärte er ihnen , daß er nichts ver¬
kaufe . Mit einer einzigen Ledertasche und mit langen Gesichtern zo¬
gen die Herrschaften ab . (Es wäre wünschenswert , daß so überall ver »

fahren wird ) .
„

" Pforzheim , IS . November Am vergangenen Sonntag hielt
der Bezirksverband der landwirtschaftlichen Genossenschaften des
Bezirkes Pfoqcheim . in dem die an den Verband badischer landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften Karlsruhe angeschlossenen Genossenschaf¬
ten des Bezirks vereinigt find , ein « Bezirksversammlung im „Grafen
Zeppelin " ab , die von über IM Genossenschaften bejucht war . Der
Bezirksobmann K . Fr . Staib -Brötzingen begrüßte die Erschienenen .
Verbandssekretär und Landwirtschastslehrer Armbrust er rese-
rierte alsdann eingehend über genossenschaftliche Tagessragen und
den heutigen Stand des Warengeschäftes . Insbesondere >wies er auf
die großen Vorteile des im Frühjahr im neuen Schlachthof errichteten
Großlagers für den Bezirk hin , welche auch von allen Teilneh¬
mern freudig anerkannt wurden . Der Karlsruher Verband hat im
Bezirk beachtenswerten Zuwas erhalten : beigetreten sind ihm die
landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossenschaften Dillweißen -
stein , Bilfingen , Kieselbronn und Ersingen , sodaß er jetzt SS Genossen¬
schaften zählt . Außerdem haben durch das Lager sämtliche Genossen¬
schaften mit erhöhter Tätigkeit eingesetzt . Eine rege Besprechung
schloß sich den Ausführungen an . Ein kräftiger Appell des Vorsitzenden
zu energischer genossenschaftlicher Arbeit ?« m Nuyen der Allgemein¬
heit bildete den Schluß der anregenden Versammlung .

Pforzheim , IS . Nov . Auf einer Automobilsahrt ist der hier
wohnhafte Holzgroßhändler Hans Hartmann tätlich verun¬
glückt . Er hatte in Westfalen ein neues Auto geholt , das er selbst
lenkte . Bei Gießen stürzte der Kraftwagen ein « Böschung hinab ,
wobei Hartmann sofort getötet wurde . Die übrigen Insassen , seine
Frau und sein Sohn » sowie ein Automobilhändler , kamen nnt dem
Schrecken davon .

Mannheims
: : : Bammental v . Heidelberg , IS . Nov . Beim Hantieren mit

einer Zündkapsel einer Stielhandgranate erfolgte eine Explosion ,
wobei der ISjährige Sohn des Mühlenarbeitors Brox erhebliche
Verletzungen erlitt .

Hockenheim b . Schwetzingen , 15 . Nov . Der Gemeinderat be¬

schloß die Aufnahm « von Darlehen in Höhe von 1290 000 zur
Bestreitung des Aufwands für Kleinwohnungsbauten . Die Er¬
werbung von Aktien von der Neckar A .- G . wurde abgelehnt .

) ( Malsch b . Wiesloch , IS . Nov . Der Sohn eines hiesigen Han¬
delsmannes hatte seinem Vater mehrfach größere Beträge unter¬
schlagen , um ein flottes Lebe-n führen zu können . Als er wieder
heimgeschafft wurde , schoß er mehrmals auf seinen Vater , glücklicher¬
weise ohne zu treffen und ging noch tätlich gegen den ihn verhaftenden
Gendarmen vor .

Freiburg
: ? : Griesheim (Amt Kehl ) . IS . Nov . Das altbekannte Gasthaus

zum „Adler " ist zwecks Unterbringung der gesamten Besatzung beschlag¬
nahmt worden . Diese Maßnahme erfolgte auf Befehl des französischen
Generals des Brückenkopfes Kehl . Das große Anwesen mußte bis
zum 10 . November geräumt sein . Seine Besitzerin ist nach Ettenheim
übergesiedelt .

„ !" Lahr , IS . Nov . Im Alter von 70 Iahren ist Baumeister
Hermann Leser , der auch eine Reihe von Jahren dem Stadtrat
angehörte , gestorben .

: : Freiburg . 14 . Nov . Der Earitasverband , der Bad . Landes¬
verein für Innere Mission , der Bund der Kriegsbeschädigten , der
Bad . Städtebund , sowie der Rentnerbund haben sich an den bad .
Bauernverein gewendet mit der Bitte , bei seinen Mitgliedern doch
die Lieferung der fehlenden Kartoffelmengen Ml
erwirken . Trotz aller Bemühungen ist es bisher nicht aelungen , den
Bedarf der Städte an Kartoffeln zu decken . Der Bad . Bauern -
verein hat dem Ersuchen der genannten Korporationen entsprochen
und an seine Mitglieder und Verein « die dringende Bitte gerichtet ,
die entbehrlichen Kartoffelmengen zur Verfügung stellen zu wollen .

Konstanz
Engen , IS . Nov . In Binningen hat sich ein Komitee

gebildet , um zur Erhaltung des durch die Basaltgeminnung bedroh¬
ten Hohen staffeln bei den maßgebenden Behörden die erfor¬
derlichen Schritte zu tun .

— Wald chut , IS . Nov . Fein heraus sind die Landwirte der Ex¬
klave Böfingen , die zwar immer noch zum deutlichen Reich ge¬
hört . wo sich aber die Franlkenwähung infolge der engen wirtschaft¬
lichen Beziehungen zum Schweizer Nachbargebiet längkt durchgesetzt
hat . Die BMngcr Bauern setzen ihre gesamte Produktion an ihr
natürliches Absatzgebiet Sckaffhausen , die BWnger Arbeiter find
durchweg in der Schweiz besck' äktigt und so beziehen dt ? Bauern wie
die Arbeiter ihr regelmäßiges Frankeneinkommen , während sie ihren
eigenen Bedarf im valutaschwachen Vaterland decken . Aufgrund ein «s
Eemeindeibeschlusses erhalten auch W« GemeindedeaiNten Fronten -
gchälter : die Steuern werden zwar in Mar ? , aber in Frankewwert
umgerechnet erhoben . Die Reichsbeamten erhalten ihre Gehälter in
Mark , aber mit einem Wechselgeld . Die Arbeitslosen und Sozial¬
rentner erhalten ihre Unterstützung , bezw . ihre Renten nur in Mark ,
obwohl s! " ib,e täglichen Bedürfnisse in Frauken befahlen müssen .

: ! : Waldshut . IS . Nov. Der wegen dreier Morde am Triberger
Wasserfall , in Brünnadern und in Württemberg im Gefängnis fitzend«
Raubmörder Reuter hat ein Gnadengesuch eingereicht .

) ( Säckingen , IS . Nor Der Gemeind « rat beschloß Mr Dek-
kung der Valutaz -nisen IS 000 Ster Vuchenscheiter zur Ausfuhr nach
der Schi?-.» ! , anzukaufen .

Menkirch , 15 Nov . !̂ m benachbarten Ost räch sHohemoNern )
brannte gestern nacht das Wohn - und 5> konomieg «bän >« des Land¬
wirts 5einzelmann poMtändia nieder . Man vermutet Brandstiftung .
Dr - i Schweine und Hühner sind mitoerbrannt ; der Schaden ist sehr
groß.

s :) Konstanz , 14 . Nov . Das bad . Finanzministerium beabsich¬
tigt . zur Behebung derWohnungsnot hier neben dem Bau
von Veamtenwohnungen in geschlossener Bauweise auch Beamten¬
wohnungen mit Gärten in offener Bauweise zu erstellen . Die er¬
forderlichen Blauplätze werd -n von der Stadt zur Verfügung gestellt .

( : ) Konstanz , IS . Nov . Gestern fand hier auf dem Rathause eine
Besprechung wegen der Warenausfuhr nach d ? r Schweiz
statt . Es wurde beschlossen, die I Frankenabgabe auf 1 Franken bezw .
1 Prozent herabzusetzen , um nicht die umliegend « schweizer Kundschaft
ganz auszuschalten . Die Grenze bleibt vorerst gesperrt . Wie aus Ge¬
schäftskreisen verlautet , soll die Sperre wegen des Vorgehens der
Stadt Konstanz erfolgt sein . Das Ministerium erblicke darin eine
unberechtigte Maßnahme . Die Grenze bleibt bis zur Negelui " dieser
Frage gesperrt ; Verhandlun gen sind im Gange .

Mericktszeitung .
---- Offenburg , 14. Nov . Die Strafkammer I begann heute mor¬

gen unter großem Andrang des Publikums die Verhandlung ze ^en
die Kaufleute Bohn und Henn wegen Bankerott ? und
Betrugs . Nor einem Jahre hatte der Zusammenbruch dieser
Firma in Offenburg und der weiteren Umgebung großes Aufsehen
erregt . Di « beiden jugendlichen Angeklagten hatten im veroan -
genen Jahre das Geschäft „Hansa " inne . Sie befaßten sich mit Aus¬
kunfterteilung und Gefchäftsvermittlungen . Anfangs beschäftigten
sich die beiden Angeklagten mit dem Verkauf von Zigaretten und
ähnlichen Handelsgeschäften . Ende Februar 191g kam Bohn mit dem
Kaufmann Sproß in Offenburg zusammen und gewann diesen bald
zur Hergabe von kurzfristigen Darlehen zum Zwecke des besseren
Betriebes seiner Firma . Bohn , der durch Sproß nun auf einmal
erhebliche Geldbeträge auf die Hand bekam , wurde zum Verschwen¬
der . Er und Henn fuhren nach Frankfurt , wo sie in wenigen Tagen
nicht nur die mitgebrachten Gelder von etwa 3000 sowie mehrere
1000 »« , die sie von der Frau Geist , jetzige Ehefrau Henn , erhielten ,
insgesamt 10 000 in unsinnigster Weise , bei Sekt , Weibern und
Autofahrten vergeudeten . Diesen Lebenswandel setzten die Ange¬
klagten in der Folgezelt fort und zur Deckung der Ausgaben mußten
stets neue Geldquellen erschlossen werden . Insbesondere verkebrte
Bohn mit hier sich aufhaltenden Schauspielern und verschwendete
bedeutende Summen . Er lebte auf großem Fuße , verkehrte nur in
den ersten Hotels , machte Lustfahrten und Tanzvergnügen usw . mit
und wußte sich Eingang in die besten Gesellschaftskreise zu verschaffen . !
Dt « Geschäftsmanipulationen der beiden Angeklagten waren von ^
vornherein auf eine Täuschung der mit ihnen in Geschästsve '-bin - 5
düngen Tretenden berechnet , zahlreiche Angestellte für die luxuriösen
Büros engagiert , obwohl überhaupt nichts zu tun war . Dieses Treiben j
hat eine ganze Anzahl hiesiger Kaufleute sowie Rentner und Landwirte '

schwer geschädigt , die auf das großspurige Austreten der beiden An - !
geklagten vertrauten und hereingefallen sind . Der Prozeß wird
voraussichtlich 4 Tage in Anspruch nehmen .

Karlsruher Strafkammer . >
TU . Karlsruhe , IS . Nov . In der heutigen Sitzung der 2 . Straf -

kammer führte Landgerichtsdirektor Oser den Vorsitz ; Vertreter der
Anklagen war Staatsanwalt Dr . Möricke .

Wegen Betrugs und Urkundenfälschung war der 23 Jahre alte
Steuermann Emanuel Ieutter aus Freudenstadt angeklagt . Jeut -
ter hatte wegen Diebstahls schon Zuchthausstrafen bis zu zwei Jahren
sechs Monaten erhalten . In Pforzheim verschaffte er sich im Februar
d . I . auf noch nicht aufgeklärte Weise ein Scheckformular , das er aus¬
füllte und mit dem Namen der Firma , bei der früher seine Schwester
beschäftigt war , unterzeichnete . Den auf 14KS0 lautenden Scheck
übergab er einem Bekannten , der versuchte , ihn bei einer Pforzheimer
Bank einzulösen , wobei die Fälschung entdeckt wurde . Der Ueber - i
bringer des Schecks hatte sich aber aus der Bank entfernt , als er ge- 5
faßt werden sollte . Das Gericht erkannte wegen erschwerter
Urkundenfälschung und Betrugsversuchs auf ein
Jahr Zuchthaus .

Der Wirt Karl Stiegler aus Baierbach , wohnhaft in Pforz¬
heim , war vom dortigen Schöffengericht wegen Kuppelei zu drei
Wochen Gefängnis und S00 . « Geldstrafe verurteilt worden , weil sein
Lokal während mehrerer Monate in schlechtem Rufe stand . Gegen
dieses Urteil hatte die Staatsanwaltschaft wegen zu geringer Straf¬
höhe Berufung eingelegt . Das Gericht konnte jedoch auf Grund der
neuen Beweisaufnahme , bei der neun Zeugen vernommen wurden ,
nicht auf eine höhere Strafe erkennen und verwarf die Berufung .

Als weiterer Fall kam die Anklage gegen den 20iährigen Dosen¬
macher Karl Netter aus Pforzheim und den iMährigen Friseur
Josef Greulich aus Wiesloch , die beide wegen Diebstahls schon vor - ,
bestraft sind , wegen Urkundenfälschung und Betrugs zur Verhandlung .
Die Angeklagten boten am 6 . September d . I . einem Wirt in Pforz¬
heim eine wertlose Tombak -Planche für 10 000 an unter der Vor¬
spiegelung . daß es sich um Gold handle . Als der Wirt zur Sicherheit
einen Probierschein verlangte , verschafften sich die Angeklagten einen
solchen und füllten ihn selbst aus . Der Wirt benachrichtigte inzwischen
die Scheideanstalt , von der der Schein stammte , aber his zum Ein¬
treffen der Polizei waren die beiden Schwindler durch das Fenster !
entflohen . Der Gerichtshof verurteilte den Netter und Greulich wegen !
erschwerter Urkundenfälschung und Betrugs zu je sechs Monaten Ge¬
fängnis .

Familien - Nachrichten .
Anszna aus den Standesbnehern Karlsruhe .
Eheschließung«» . IS. Nov. : Frdch BiVVes von bier . Steinschieile»-,

hier , mit Adelheid Kasid von Kaiserslautern : Gustav Bittet von
Bremischen, Navrikarb . hier mit Ernestim : Wiek Wwe. von Gochsbeim:
Earl Dienger von Rastatt , Brosegor hier . mit Maria Schalter
von München : Ernst Merotb von Nordwcil , Bankbeamter vier , mit
Maria Mehrle von Krietenveim : Albert Wevel von bicr . Bank¬
beamter hier , mit Johanna Wehrle von Tut,dach : Heinrich Berl
von Baden -Baden , Schriftsteller hier , mit Frieda Kassewid vo»
Schmieheim : Suao SchSser von hier , Bankbeamter hier , mit Maria
Sana von Gaga «nau : Otto Kavvter von Durlach . Kansman» und
Wirt allda , mit Helene Ai « aler ron bier .

Geburten . 11 . Nov . : Leonhard Theodor . Bater Leonhard Mave ^ .
Schuhmacher. 12 . Nov .: ?lda Helaa . Bater Otto Scheeler , Kaulmann .
IZ. Nov . : Helene Elsa . Bater Hgrm. HofsSK . EisVndreher: Molimina »
August . Bater Aua . WIndbIel . Vostbot«. 14 . Nov. : Otto Karl Kloses.
Vater Otto Bttrkl «, Rangierer : Anna Reatna . Vater Wilh . Zimmern
mann , Gärtner .

Tor «»sSN«. IS . Rov : Frdch . Vechtel . EVem . . Overrechn .-Rat . 4S
Jahre alt . 14. Nov .: Mathilde Betlardt , Witwe von Sermann Beb»
lavdi. Lehrer , 71 Jahre alt : Wilh . Moerschel . Ehem . . Oberlehrer .
52 Jahre alt : S . bastia» Klivvftein . Ehem . . Hauvtledrer a . D.

BeervtgunaSzeit und Trauerlxm » erwacht«»« Verstorben «» . MiMvoOt
den IS . November : 11 Uhr : Betlardt . Mathilde . LedrerS-Witw«.
Katferstr . 228 : H2 Ubr : Ktiprftet » . Sebastian vanvttebrer a.
Karolinenftr . 1 : 2 Uhr : Kap lerer . Emil , Schlosser. Tullastr . 72 :
-4» Uhr : Haas . Airiak . Wirt . Rudollstr . lS : Z Uhr: MSrschel . Wi!- >
Helm . Oberlehrer , VinzenttuSstr . 1 (Keuerbestattuna ) .

Ans auswärtigen Blättern .
Todesfälle .

Ueberliuae « . Mar Behren d. S5 Jahre alt : Stamunda St üble ,
« v . Freiheit . 73 Jahre alt : Marta Btlchostberaer . aeb. Heinrich.
78 Jahre alt , in Unteruhldingen .

Ensen Johann Nevomut siawart . Postschaffner a . D., 47 Jahre
alt , in Emmingen a . Egg .

'

n . »nil. kuokttou . Sllmmstö »
runaev verrloo kssettist lt.'
! . Stabelstr <

^ tem - u . Lpreokteodmlc . /
i?l>r2t . : Uo . u . l >o. i>- 4

Geschäftliche Mitteilungen .
AuSzelchmm«. Die » «kannte Likvrfabrik L. SalewSkv « . Komp»

Breslau —Berlin ^ -Danzig , wurde aus von ihr beschickten KachauSslelliinacii in
Stuttgart und Halle zweimal mit der grob«» goldene« Medaille I>ir hervor -
ragende «eiltunaeu auSa «»rt « nH - > - «vis »

- . ^



. . » » ^ ^
Karlsruhe , den 16. November 1921.

Erdbeben -Gedenktag .
Am Heurigen 1ö. November sind 10 Jahre seit dem großen Erd¬

beben verflossen , das damals Süddsutschland und vor allem Baden
Heimgesucht hat . Es war am Donnerstag , den lg . November 1311
abends 10 27 Uhr , als das heftige Beben einsetzte , das sieben Minuten
andauerte und im Laufe der Nackt noch reeitere leichte Stöße un Ge¬
folge hatte . Bei dem ersten Stoß stürzte der Seismograph der Hei¬
delberger Erdbeben waktc um . Er wurde sofort wieder ausgestellt und
schrieb noch eine halbe bis dreiviertel Stunde weiter . Auch der
Erdbebenapparat in der Karlsruher Hochschule legte sich bei den
stärksten eBwegungen ganz . !>n . Am Hartesten wurde die Stadt
Konstanz von dem Erdbeben heimgesucht . Eine Reihe von Straßen
boten ein Bild grausiger Verwüstung . Die Trümmer von eingestürz¬
ten Kaminen , herabgefallenen Fensterladen und Kreuzstücken lagen
auf der Straße . Vom Konstanter Ncichspostgebäude stürzten mehrere
Figuren und Wappenschilder herab Auf dem Freiburger Münsterturm
war die Erschütterung derart gewaltig , daß der diensttuende Wach er
mit großer Wucht an das Keländer geworfen wurde und sich in Ge¬
fahr befand , in die Tiefe geschleudert zu werden . Der andere Wächter
war aus dem Bette geworfen worden . In Karlsruhe . Heidel¬
berg und Mannheim , wo ? ur Zeit des Erdbeben ? in den Theatern
Vorstellungen gegeben wurden , brachen Paniken aus . In Konstanz
war ein Privatmann vom Herzschlag infolge des ausgestandenen
Schreckens getroffen worden . Bei dieser Gelegenheit mag daran er¬
innert werden , daß schwere Erdbeben in Baden am II . Januar 1833.
am 22. Januar 1836 , am 1 !', . Januar 1838 und am 2 ! . März 1301,
sowie am 24. Januar 1303 verzeichnet wurden .

) ! s Elektrische Straßenbahn Karlsruhe -Durlach . Die vor vielen
Wochen begonnenen schwierigen und zeitraubenden Arbeiten zur Ver¬
stärkung des Unterbaues auf der Ueberbrückung der Staatsbahn bei
Durlach nehmen ihren geregelten Fortgang ! sie sind so weit vorge¬
schritten , daß das nördliche Durchgangs » leis seit einiger Zeit wieder
benutzt werden kann . D -e von Durlach kommenden Wagen können
direkt durchfahren , während die nach Durlach verkehrenden Züge
noch das Notgleis auf der Brücke benutzen müssen . Nunmehr ist
man mit Herstellung des südlichen Geleises beschäftigt , die Arbeiten
werden ebenfalls beschleunigt , so daß deren Beendigung in absehbarer
Zeit zu erwarten ist. Bekanntlich wurde der Zustand der Eisenbahn¬
brücke von technischer Seite beanstandet , weil die Entwässerung un¬
genügend war . Mit Vollendung der Betonierungcarbeiten dürste der
Mißstand endgültig behoben fein .

ha . Wann sind Spielsachen ein Lurus . Für die Umsatzsteuer
gelten bekanntlich zum Teil recht verwickelte Bestimmungen . Eine
besonders schwierige Aufgabe für das Gedächtnis sind die Vorschriftenüber die Krage , ob Kinderjpieltaschenuhren und Ketten luxussteuer
pslichtig sind oder nicht . Taschenuhren aller Art aus unedlen Stossen
sind luxussteuerfrei , wenn sie auf galvanischem Wege platiniert , ver¬
goldet oder versilbert sind Das gilt natürlich auch für Kinderspiel -
uhren . Sind aber die versilberten Ketten mit den Kinderspieluhren
nicht nur mittels eines Karabiners verbunden , sondern an dem
Uhrring fest angebracht , z . B . verlötet oder vernietet , so liegt ein zin
sammengesetzter Gegenstand vor . Dann ist für die Höhe des Steuer¬
satzes der wertvollere Bestandteil maßgebend . Ist er di - Uhr , so
ist keine Lnrussteuerpflicht begründet : ist er hingegen die Kette , so ist
die Uhr mit Kette lurussteuerpslichtig . wenn sie Kette luxussteu r -
pflichtig ist . Ist die Kette luxussteuerfrei , so ist auch Uhr mit Kette
der Luxussteuer nicht unterwerfen Wenn aber die Kette nur mittels
Karabiners an der Uhr angebracht , so liegt kein zusammenaeletzrer
Gegenstand vor sondern Uhr und Kette sind zwei verschiedene Gegen¬
stände . Die Uhren sind luxussteuerfrei . die Ketten entweder lurus¬
steuerpslichtig oder luxussteuerfrei . Kinderspieluhren mit Armkett -
chen sind luxussteuerfrei . wenn die Kettchen versilbert sind.

ha . Ein Paket nach Südwest 428 40 Mark : der Dollar Z41 Mark .
Di « Gebühren für Pakete nach dem Ausland werden setzt nicht ^mebr
monatlich , sondern schon alle 14 Taae erbebt . Der Frank nm ^ e bis
Ende Oktober mit 10 Mark , seit dem 1 . November mit ?0 Mark ge¬
rechnet , während er vom IS . an 36 Mark gilt . Es kostet dann z .
B . ein Vaket von 5 Kilogramm nach Belgien 36 Mark . Dänemark
20 40 Mark . England und Sckn" e>en 33 M ".rk Konstantinonel
127 .80 Mark , nach den? Aintra ^ liVcn Bund 255 60 Mark . D ">utsch -
Si !Äwesta >rika <28 40 Ma >̂ . Vost ' racblstücke n/' ch den Vereinigten
Staaten kosten dann bis 2 Kilogramm 64 , 3 Kilogramm 73 . 4 Kg .82, 5 Kg . 31 . 10 Kg . 136 Maik . Die Ein 'abliina ^ nr ê für Vo^ n -
weisuna ^n bet ^äigt setzt für ie 100 der fremden Währung nach Bel¬
gien 3048 . Dänemark 61N . Dtnit ^h -O <ster "e !ch 3 . <( . England
123900 . Frankreich Griechenland 1400 . ?lapan IS306 . Lur »m-
burg 2915 . Mexiko S4 134 Niederlande 15 855 . Norwegen 4685.Schweden 7543 . Schweiz 6331 , Spanien 4592 , Tschecho Slowakei 358,Ung " rn ?5

O Das Karlsruher Caf/5, das die ganze Nacht aeö °f??et i ><? Nu -i
unserem Leserkreis wird uns gerieben : Einer sidelen lr>- sess

'
chgftwird in diesen T -raen in einem biegen Lokal vunkt V? 1S Uhr Feier¬abend geboten . Darob aroße Mik>stimm " na . Ein Herr erklärt s "do ^ ,daß man ia jetzt in Karlsruhe ein Kaffee hal >e . da ? die aan ?e '" acht

offen sei ! — Allgemeines E '. ^ ai >n<?'? — lrwbl auch bei den Lehern— und überbastete Fragen wo ? ? ? Darauf die prompte Antwort :
Das Museum !

? li « 6 dem ^ crcinsZeb n .

HI Ter Berel « der Stcueraufkelier Badens hielt am letzten Sonntag
im Gasthaus zum . Elcsauten " hier eine aukcrork ' ntiich ? Versammlung
ab . zu der zahlreiche V rtreter aus allen Teilen des Lau ^ eS . u . a . auch
der St -' uerassistenten - und St ' uereiunevmer -Gruppc 4—7 . erschienen waren .
Obersteuersckrclär Schmidt Ilihrte den Vorsitz . Neben zab ' rcicben An¬
trägen . welckie zur Erledigung standen , wurde c r Verein in eine
Juter ' sscnvcrtrctuun der S ucrbcamtcu (Abtla . r ) Gruppe 4—7 geändert .
Die Gemeinschaft soll in kurzer °ieit zu einem Verein ausa . bgut werden ,
deren Vorstand sich aus Mitaliedern aller s-Nherigeu Fachvercine zu¬
sammensetzt . Damit ist in Baden der Grundstein gcl '. gi zu einer starken
Organisation ,

'oje imstande sein wird die Wünsch « der Beamten bei der
Steuervcrwaltiiua (Abt . I ) zu vertreten .

x Die Ortsgruppe Karlsruhe d 'S Deutsch -Nationalen HandlungSg «hil -
Ie» -Bcrbg «dcs hielt kürzlich d ></ 24 . Jahresbauptversammluiig ab . Aus
dem Jahresbericht des 1 Vorständen . Albert L a a d e . war zu entneh¬
men . daft die Arbeit aus allen Gebieten der Deutsch Nationalen Haud -
lungs -Gcbi ' scn -Bcwcguna voranichreitet . Trotzdem in der hiestaen Orts -
aruppe durch W' aztiac und sonstige Streichungen ein bedeutender Abaana
zu verzeichnen ist nimmt die Mitaliederbeweauua zu . Besonders bemer¬
kenswert war . das , teilweise infolge ungenügender Vcza » !nna . in der
Hauptsache weacn den ungünstigen WohnungSverbältuissen über Mit¬
glieder während V. s BerichtSiahreS von hier verzogen . Die Bildunas -
arbeit erstreckte sich aus die Abhaltung von ' Kurien in dir Stenographie ,
tn srcmdlöndischen Sprachen , serncr in Fachkurlcn (Elektrotechstik ) . Auster
dildenden Vorträgen konnte auch den Mitgliedern in den geselligen Aben¬
den manches Wissensw . nc geboten werden . Der KreisgcschüstSsührer . Herr
Karl Dresadl , berichtete Uber die sozialpolitische Arbeit und aab nach
wertvolle Ergänzungen zu der Tarisbeweauna im Auichluk an die letzte
öiientlichc Versanim !ung . Er wies noch einmal überzeugend nach , dak der
Weg . oen der G>. iamtverband Deutscher Angeltelltengewerkschasten in der
Tarisbewegung beschritten habe , trog vieler Quertreibereien doch zum
Ziel sütirte und das ! von diesem nun einmal richtin erkannten Weg unter
keinen Umständen abaeaanaen wird : er bilde den Wegweiser sür die An -
«eltelltcub '.wcaikna Karlsruhes und Umgebung . Mit grosiem Beisall wur¬
den die Ausführungen der Referenten ansgeuommen . Bei den vorgenom¬
menen Wahlen wurden einstimmig wieder gewählt u . a . zum 1 . Vorsitzen -
den . Herr Albert Laave , zum 1 Schrlttiiihrer Herr Otto Hilde -
drand . zum 1 . Rechner Herr Alsred Fichtaler . zum Jugendobmann
Herr Karl Speck . Geselligl 'eitScbmann Serr Franz Zjrk . In den Vor¬
stand traten neu e >n : als 2 . Vorsitzender , Herr G . Gailer ( Maschiucn -
ibaugelellichait ) . 2 . Juaeudobmanu , Serr N u s! b a u m . Mit einem war¬
men Appell an die Mitglieder , auch in v . m neuen Vercinsiahr mu allen
Ärästen die Deutlch - Natiouale Arbeitnehincli >ewcguna zu tärderu . wurde
di « Versammlung gellb ' ossen .

Im Dei -tsch -Oksterveichischen Alpenverein und Stiklub Karls¬
ruhe sprach dieser Tage Herr Dr . Sprenger aus Ossenbach über
„S onln > e r - und Winter fahrten im hohen Sauerlan d"

.
Wenige der zahlreichen Zuhörer hätten wohl geglaubt , daß mitten
im Industriegebiet ein für Sommer und Wintersport gleich günstiges
Gclnnde zu sinden sein dürfte Der Vortragende verstand es durch
seine uiarmcn ',u Herzen gehende Worte , unterstützt durch eine große
Zahl wunderschöner Lichtbilder , zu fesseln und zu begeistern . Wohl¬
verdienter , reicher Beifall wurde dem Redner zu Teil . Den Mitglie¬

dern der beiden Vereine werden durch diese , allmonatlich stattfinden¬den Vorträge sicherlich schöne genußreiche Stunden bereitet .
lH Der Gesangverein „Fidelis I8S7" beding am letzten Samstag tm

. ssrisdrichsbos " sein S4. Stistungsscst mit Konzert , das einen sehr schönenVer ' aus nahm . Eine Glanznumer des Abends bot Konzcrtsängerin KrauEmjlia B a r n a u . die eine Skide gut gewählter Lieder wunderbar zu Ge¬
hör brachte und damit reichen Beisall sand . Die Klavierbegleitung hatteHerr Kränzen , Miinchen . übernommen . Die Männerchöre , unter Lei¬
tung von Herrn Musikdirektor Emil Staad , welche schon lebten Monatbei eiir . m Konzert im Ki ' ppetsaal des Kunstaebäudes in Stuttgart gesungen
wurden und daselbst stürmischen Beisall ernteten , wurden auch hier in
grasartiger Weise zu Gehör gebracht , und dasür mit reichem Beisall be¬
lohnt . Ein Ball beschloß die wohlgelunaene Feier .

Voran eigen v ?r Bcra « sta ter .

6 K- nzerj Elfe Nuet ? und Fulius WeiSmanu . Fräulein Else Ritetzaus Riga , weiche vinen groben Zyklus in der Schweiz hinter sich bat .wird sicv gemeinschaftlich mit dem Komponisten Julius Weismann
aus Frciburg hier in einem Arien - und Liederabend vorstellen im Ein -
trachtsaal am Donnerstag den 17 Nov . ruber , abends N8 Uhr .Aus dem Programm seien besonders hervorgehoben die S altitalienischen
Aricn von Giagoino Paristni , Salvator Rose , Pietro Domeniea , G , Pai -
siello , N , Jonuilli . S : rr W ?isman » wird uns mit Innen eigenen Klavier¬
stücken: . Sommerland " auswarten : auszerdem mit ' ü Kinderlivdern H . rr
Weismann steht noch von seinem levtcn Konzert her in bester Erinnerung
und werden sich seine Aiihänaer frcuvn , ihn wiederum nicht allein als
Komponist , sondern auch als Pianist und feinsinnig ?!! Begleiter hier zu
hören . Die geschäftliche Leitung und Kartenvorverkaus liegt in d ': n
Händen der Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Wald -
ftrake : Telephon SSS .

( : ) Adele Crcnvnach , das so überaus beliebte Mitglied des Badischen
Landesthsaters . hat sich entschlossen am Totensonntag , den
2V . November , tm Eintrachtsmal « einen Rezitationsabend zu a ?ben ,
der selbstverständlich dem ernsten Charakkr die !eS Tages durchaus Rech¬
nung »ragen wird und die deutsche Legende in historischer Reihenfo ' g « dar¬
stellen wird . Die Vorbereitung wurde der Konzerdirektion Kurt Sk. useldt
übertragen .

Fritz FelnftalS . einer der berühmtesten Sänger der Gegenwart , seit
Jahren die Zierde des Nat ' onalth ^aters in München , wird im 2 . Meister -
konzert der Konzcrtdirektion Kurt Neuseldt stugen . Da , wie man unS
schreibt , das Honorar eines derartigen Gosangssternes in der jetzigen .pe ' t
begreiflich ' rweise sehr hoch ist, hat die Firma ein grobes Risiko aus sich ge.
laden . Nur bei vöuia ausverkauft « !!! Saus könueu die Kosten gedeckt wer -
d« n . Die Kgrtenausgabc , Waldstrafte 89, bat begonnen .

<Ü F «sttzallelo « ^ert . Für den nächsten Sonntag (Bub - und Bettag ) ist
anstelle des üblichen Festhallekonzerts eine dem Ernf ^ des Tages ange -
pakte . sehr interessante Musikaus ' übruua im » roken KonzertbauSiaale vor -
gclehen . Es stnd dafür gewonnen worden die hochdramatifche Sängerin
des hiesigen LandeStheaterS Frau Kammersängerin Hedy Aracema Brü -
gelmaun . Herr Arthur Pich !er . Orgclvirtuose aus München und Herr Kam¬
mermusiker Paul Trauwetter (Cello ) . Die Prkise sind trotz der hohen Ko¬
sten deZ Konz >rt mähig . Mitglieder des Vereins Volksbühne und der
Tbeatergemeinde des Bübnenvolksbundes erhalten hieraus noch w «itere
Ermäbiaung . Das Konzert findet lelbsrvcrltändlich ohne Wirtlchaltsbetrieb
statt . Die runstliebendc Bevö lerung dcr Stadt möae nicht versäumen , dtese
hochwertige M^usiraussührung zu besuchen . Weoeu v . s Näheren stehe die
Anzeige in der heutigen Nummer .

>k Vercin sür evang . Kirchenmusik . Das dieSiähriae Buhtagkon »crt
ist in gröberem Stile « . halten als die biSd : rigen Ausführungen am Bub -
und Bettag . Im Mittelpunkt d>. Z Konzerts stehen zwei umfangreichere
Werke mit Orchestcrbegleitung . Die Kautat « Nr . 56 . Ich will d«n Kreuz¬
stab gern « tragen ' von Joh . Seb . Bach und dcr 42 . Psalm , Wi « der
Hirsch schreit nach frischem Wasser ' von Feli ! McndelSsohn -Bartholdy .
Letzteres , recht schwierige Ehorw '. rk verdankt seine Volkstümlichkeit feinen
leicht einprägsamen Themen und seinem wunderbar dramatischen Ausbau .
Mit einem leise flehenden Motiv : »Wie der Hirsch schreit " beginnt dcr
Chor im 1 Teil . Allmählich stciocrt sich dcr Ausdruck zu a ?waltigcn
Schmerzensschreien . um am Schlub wieder i „ dk gottergebene Stimmung
des Anfangs zurückzusinken . Wesentlich verstärkt werden die Zweilel dcr
ringenden Seele durch den w dmütigeu Geiana im 2 . und durch das Rezi¬
tativ im S . und 5. Tcit ( Sopran -So .o ) . unterbrochen durch glaubens¬
starke Zwischengelänae des Fraueuchors (T . il 4) . Die Perle deS Werks
dürfte das Gebet des K. Teils — Solo -Quartett und Sopran -Solo — fein ,
das versöhnlich zur mächtigen , das Werk meisterhaft beschließenden .
Schluksuae (Teil 7 . Preis sei dem Herrn ' » hinleiiet . Job . S : v , Bachs
. Kreuzstabkantante - kann Wohl als die gesühlSticsstc ihrer Gattung —
Solokantante — angeichen werden . Das Werk selbst drinat so unmittel¬
bar crgreisend in die Herzen der Zubör ?r ein , dal ; sich iealiche Erläuteruna
erübrigt , Auszer diesen beiden c-roben Werken wird die VortragSio ' ae ,
die allgemeine Aufmerksamkeit beanivruib « ' ' dürft «, noch ein Orgclfolo
(I . S . Bach ». Vokalfoli (H . Schütz und Beethoven ) und ein Orcheft ^rstück
( Mozart ) aufweisen . Die Solopartien liegen in den Händen von Rose
Paul » (Bad . Landesth .' ater ) , Konzertsäuger Otto Webbecher und
des Organist - n Theodor Barn ^ r . Das Orchester wird von der voll¬
ständigen Harmoniekapelle gebildet . H .A . M .

Turnen ^ Spiel ^ Sport .
Ks .- Landerkampf Schweden — Tschechoslowakei 2 : Z ( Z : 1 ) . Die

Fußballmannschaften von Schweden und der Tschechoslowakei lieserlen
sich am Sonntag inPrag ein ausgeglichenes Spiel , in dem sich die
Schweden überraschenderweise als die Schnelleren zeigten . Die Pra¬
ger nahmen das Spiel zu leicht .

Ks.- Erfolgreiche Flachrennpserd «. Die im Vorjahre von Herold
ausgestellte Relordgewinnsumme von 487 750 in einem Jahre ist
1921 ganz beträchtlich verbessert worden und zwar von dem aus der
Zucht der Herren A . u . E . v . Weinberg stammenden Ossi a n , der
seine Siegesserie nach einigen Plätzen mit dem Großen Preis von
Berlin begann und sich dann in ununterbrochener Folge die hoch¬
dotierten Großen Preise von Hannover , Köln . Baden , sowie das
Deutsche Saint -Legcr holte . Ossiail ist mit Ü1K L00 ^ nicht nur der
erfolgreichste Dreijährige , sondern auch das weitaus erfolgreichste
Pferd des Jahres 1921. Den zweiten Platz in der Tabelle nimmt
König Midas mit 390400 ein . Von 14 gelaufenen Rennen
gewann der Malua - Sohn 8, unter diesen Henckel- und Union - Ren¬
nen , Großen Preis von Magdeburg , Basedow - , Natibor und Hohen -
lohe - Oehringen -Rennen . Nach König Midas solgt Wallenstein ,
der mit 350 400 zugleich der erfolgreichste Vierjährige ist . Der
Oppenheimer feierte seinen höchsten Triumph im Gladiatoren -Preis .
Den vierten Platz in der Liste behauptet der in els Rennen unge¬
schlagene Ordensjäger mit 352150 -A . Der bildschone Fuchs
icheiterte bei seinem zwölften Versuch im Großen Preis von Baden ,
wo er von Ossian und Geiser geschlagen wurde . Wußer den vorge¬
nannten haben nur noch Gras Ferry und Omen eine überrag nd«
Siolle gespielt . Der Elftere galoppierte 305 00l^ der Terbysie .̂er
Omen 276400 -A zusammen . — Der nach Wollenstem beste Vier¬
jährige des Jahres ist Vollenberg mit 187750 ^ t , der gewlnn -
reichste Fünfjährige , der Weiler Zucht entstammende . H a l l u n k e
mit 17k 150 ^ t . Nächst ihm folgt seine ehemalige Stallgcfcih . tin
Romanze mit 104000 ^»c. Der jüngste Jahrgang ist diesmal arg
in den Hintergrund getreten , denn erst an zehnter Stelle solgt die
Graditzerin Alpenrose , Siegerin im Badener Zukunfts - und Re -
nard -Rennen mit 155 100 . tt als erfolgreichste Zweijährige . Weiter¬
hin gewannen Flüchtling 154100 -K . Enver 134950 La -
land 133300 Der Mohr 131500 Neulütz 130710 U<,
Damenweg 127 550 Dardanos 12Ii 000 ->« . Erajova
121490 Perl schnür 120 200 Rein weiß 1192 : 0
Eberesche 113.340 -K . Leichtsinn 112 010 Orilus
110 640 ^ t , Finnländer 110425 Himmelblau 106850 ^ t .
P e r s i c u s 100 400 u . V e r g l e i ch 100 150 ^ t . — Von den zwei ,
jährigen waren nächst Alpenrose Abschied mit 98 700 Len - ,
tulus mit 93 350 -^ . Hausfreund mit 86 100 ^ l , Kairos mit
84 500 ^ . Preisfrage mit 83 150 Serenatamit 66 200
und Freigeist mit 65700 am erfolgreichsten .
Damenhairdballwettspiel K . F . B . — V . s. R . Mannh . in Mannh . 2 :4 .

Die Dainen
'
handballmannschast des K . F . V . spielte nur mit

9 Spielerinnen , d« m letzter Minute 2 Spielerinnen ablagen
mußten . Das Spiel Sds K . F . V . war trotzdem recht nett und die
sliMge Kombination erregte den Beifall des zahlreichen Publikums .
Bei Halbzeit stand das Spiel 1 : 0 für V . f . R . Nach Halbzeit gelang
es der Halblinken des K . F . V . Ellen Haas durch Elfmeter auszu¬
gleichen . V . f . R . ließ indessen nicht locker : es gelang ihm . bald
wieder die Führung zu erringen . Ellen Haas konnte nochmals den
Ausgleich durch Einzeldurchbruch erzwingen , aber ^zegen Schluß des
Spiels war V . f . R . im Vorteil und konnte das Spiel 2 :4 ge¬
winnen .

Nächsten Sonntag spielt V . f. R . Landau , Damenabteilung
gegen K . F . V . Damen in Karlsruhe .

Sportver . Mörsch l Rastatter N .B . 04 II 2 :S (Halbzelt 1 :4) .
Mörsch Hai Niistob und erzielt in der 1 . Minute ein überraschendes

Tor . Nastattt erwidert den Besuch und erzielt auch sein erstes Tor .
Die Rastatt « Maoulchait ftudet S» raicb »» lamme » m» i» flachem .

flüssigem Kombinattonsspiel erzielen st« dt » Halbzeit noch S Tore . NachHalbzeit vermag Mörsch das Spiel etwas ausaegli » « ner , u «ettaln »lang « Zeit fällt in der 2 . Halbzeit kein Tor - Rastatt stattet dem MörlcherTorraum manchen Besuch ab . Ter recht aute Torwart vereitelte jede »Erfola . Zum Una ' Lck muß der linke Verteidiger wegen Verletzung aus¬scheiden . Mörsch läbt sich nicht entmutigen . Ein Vorstob bringt süvMörsch sogar den 2 , Treffer 2 :4 , Endlich findet auch einer d«r zablreich «»Schüsse Rastatts seinen Weg ins Tor : ein Ball , der zu halten war . BeimStand 2 :5 trennen sich die Parteien . — Sportverein Mörsch n — RastattIII 0 :2 . Mörsch HI — Rastatt IV 0 :3.

Ernennungen ^ Versetzungen ^ Zuruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten.

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : zum Oberarchivrat : Archivrat Dr . Albert Krieger .Gcuerallandesarchiv : zum Lverbibüotbckar : Bibliothekar Dr FerdinandRteser bei der Landesbibliothek : , u Proscssoren : die Reallehrer GustavSchneider , Hermann Zahn . Berthold Schmitt . Johann Neid -hart , Friedrich Horn , der Zeichen ' : hrer Franz Steinhart , sämtlichebeim Staatstcchnikum : zum Finaiizobcrinspektor : Kassier Konrad Weilerbeim Landestbeater : zu VerwaltungSobcrinspcktorcn : Obers kretär HeinrichFrey beim Generallandcsarchiv , Oberselretär Friedrich K ö r b e r bei derLandesknnstschüle : zu Verwaltungsinspektor n : die Oberverwa tungssekretärcFranz M o ck, Heinrich Wanner beim Generallandesarchiv . LudwigKnörr beim Staatstechnikum : zum Bibliothekarobersclretär : dcr Biblio -

th .' karsckrciär Friedrich Licde bei dcr Land - sbib :ioth -k: zum TechnischenInspektor : Oberzeichner Fritz Held beim Gcnerallandesarchiv : zumTechnischen Sekretär : August Schwall bei der Sternwarte tn Heidelberg :zum Verwa ' tunassckrelär : Kanzleiassistent Wilhelm Rohleder beimStaatstechnikuin : zum VcrwatunaSassistentcn : Kanzleiassistent Mar Latschbei der » -mischen Prüfunas - und Versuchsanstalt : zur Kanzlcisckretärin :Kanzleiassistentin Luis - Schmitt beim Generallandcsarchiv : zum Ober¬präparator : Präparator Max Glutsch beim Landesmuscum : znm Tech-
Nischen Assistenten : Maschinist Fr ?n , Hansma nn beim StaatStechnikuin ^zum Oberaufseber Hausmeister Gustav Wächter bei dcr Kunsthalle : zie !Aufsehern die Aintsachilsen Christoph Göring bei der Landesbiblioihekund Karl Mohr , Anton ü > st e rl e . Johann Gutmann beim SandeS -
muscum : zum Oberlaborantcn : Laborant Karl O I e r bei der Lebensmittel -
prüfungsstation : zu Laboranten : die Amtsaehilsen Bernhard Meu « >d .Josef Z o z beim Landesmuseum , Josef Seifried bei der zoolog . Abtei¬
lung dcr Landessammlungen für Naturkunde . Ernst Thoma und Ai austZachmann bei der Landeskunstschu ' « : zum Obermaschinisten : MaschinistKarl Fäßer beim Landcstheater : zu Hausmeistern : die Amtsael ^ lfen
Johann Sauerzaps bei der Gemäldegalerie in Mannheim . Ludwig
Zwickel beim LandcSthcater . Wilhe 'm Ackermann beim Theater in
Baden . Wcikzeugbeschlicfierin Johinettc Rack beim akademischen Kranken¬
haus in Heidelberg zur Oberen Wirtschgftsbeamtin daselbst : Het ^ r Leon¬
hard Eichin bei der Frauenklinik in Freiburg zum Maschinlsten daselbst .Versetzt : Prolcssor Martin König von der Humboldtschule w Karls¬
ruhe an die Goetheschule daselbst .

Evang . Kirchenregierung .
Die Evanqekische Kirchenreaieruna hat den von der Kirchenaemeinde

Karlsruhe getvählten Dekan Pfarrer Adolf Herrmann in Wilferdingen
als Pfarrer der Ostftadlvsarrei in Karlsruhe bestätigt . Die Evangelische
Kirchenregierung hat den Psarrer Georg Haaer in Kippenheim zumPsarrer in Leopoldshasen ernannt .

Stimmen aus dem Publikum .
lS»«r d«e unter dieser Rubrik stehcnden Artikel übernimmt die Redattto »dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung .)

MilchprelSabkommea
Man schreibt unS :
Aus den Zeitunir . n dat man entnommen , dak die Städte Baden ?

PreiSabkommen getroffen haben für die aus den Liesrrbczirken bezogen «Milch . Die Städte haben sich verpflichtet , dies « Preise einzuhalten . Das
Ministerium hat unterm lg , Oktober d . Js , eine Verfügung erlassen , wo¬
rin die Bezirksämter mit Bczua auf diese VersNaun « des Ministeriums
angewiesen werden , willkür ' iche Preiserhöhungen dcr Gemeinden oder
einzelner Milchlieseranten uunachstchtlich der Staatsanwaltschalt anzuzei¬gen , ES soll n auch Preiserhöhungen innerhalb der Amtsbezirke oder be - ,nachbarten Bezirke unter keinen Umständen vorgenommen wei ' ^n ohne
gegenseitiges Benehmen unter dcn Bedarssstädten , die Milch dem
betresfcnden Bezirk beziehen . Interessant ist nun div Fcstst ' l -a , daft
z B , d !« Stadt ffr - idura für di« von den Gemeinden d -S Bezii - Neu¬stadt gelieferte Milch S .KS ^ pro Liter vergütet . Kar ' sruh « , l- l?r lür dieMilch aus dem Bezirke Neustadt 2 pro Liter und Mannheim in denangrenzenden Gemeinden des Bezirkes Bonndort S5 « ^ pro Liter . '

Frage 1 : Was war vereinbart worden unter den Städten ?
Frage 2 : Welch« Bedeutung und welchen Wert Hat die Verfügung de»

Ministeriums vom Ig . Ottober ISA »

Büksiersciil, « .
Sadlsch « Gemelndeordnung . Textausgabe mit ausführlichem Sachregister

(Sammlung deutjchcr Gesetze 79 ) Z Mannheim , Berlin . Leipzig . I . Bens -
heimer .

Brief « «In«? vankdirektors an seinen Solm . von ArgentarinS . Neuer
Band : . Valuta " . — Dcr neu « Band d ! . ser bekannten Briese behandelt ein
Thema , das für Deutschland leider von schmerzlicher Bedeutung ist : Dcn
Niedergang der LaxidcSWSHruna im Allgemeinen und den der deutschcn
Währung im Besonderen , — Das Buch ist im Bank -Verlag , Berlin W , S7.
erschienen . (Preis . <e t2 .S0 geheftet , 17 gebunden ) .

Sonniges Land , 1Z Erzählunoen von Emma Müllenhofs . Verlag :
Eugen Silzer , Heilbronn . Preis S.

Monika Hnnniiis , Bilder aus der Zeit der BolschewikenV . rrschaft i»
Riga vom Z. Januar bis 22 . Mai ISIS . Verlag : Eugen Salzer . Seil¬
bronn . Prci ! ^ i .M .

Grost«r VoliSkalcnd r d«S Lahrer hinkende « Boten für 1N2 . Verlag :
Moritz Schl?u «nburg . Lahr .

Musilbtätter d «S Anbruch , Halbmonatschrift für moderne Musik . 1 , » .
2 . Oktover -Hcit 1921 . Universal -Editjon A .-G ., Wien I , Karlsplatz K.

Hebels Rheinländischer Hausfreund . Sin Volks - und Hauskalender
für das 5kabr 19^2 . Verlaq : Moritz Schauenburg in Lahr (Baden ) .

Der Erlhart 19N . Kalend - r sür das Badner Land . herauSgea «b« n vom
ve ? in Badiiche Heimat , erscheint weben im G . Braunfchen Verlag Karls¬
ruhe (Preis 12 ^ 0 . Zu dem reichen B ldinatcrial hat außer Gebri , Pu -
honny , Walter u . a . auch Hans Thoma beigesteuert , der in seiner launig -
ernsthaften Art mit « in «m Brie ? an den getrauen Ekkhart und mit einem
Aufsatz über »Mars . Sonne und Mond " d«n Kalender einleik t . ^ n bun¬
ter Neivenfolg « wechseln Gedichte mit interessanten und reich illustrierte «
Aufsätzen ,

„Schcr ' S Kursbuch Mr da » Deutsch « Reich " . . Die Gruppierung aller
Fabriverbindunoen nach den wichtigsten Linien ist hier konsequent durch¬
geführt : über Kreuz - und Ouerfahrten im Reich gibt dies neue Kursbuch
schnelle und sichere AuSTuust ." Verlag : August Scherl G . m . d . H .. Berlin .
Der Preis beträgt IS ^ ( .

Am Tore der Zukunft . Novellen und Skizzen von Sans Gustav
Wagner . — Verlag der I . G . Eotta ' schen Bu -lhandlun « Nachfolger tn
Stnttaart und Berlin . Geheftet lg .—, in Halbleinenwand 27 .—. . Der
Verfasser der beiden Romane Holser KorrelandV und . Der Aufrecbte " .
gibt hier tn Novellen und Skizzen abermals Proben seines beredt -bild¬
haft ' n und die Wirk ' ichkcit fesselnd aestaltenden Talentes ."

N «nb«gründuna der Pfycliologl « von Mr « « und Wetb von Dr . M .
Vaerting . I Band Dte weiblich « Eigenart im Männerstaat und die
männlich « Eigenart im Frauenstaat . Verlag : G . Brauu ' lch« Hostuch¬
druckerei , Karlsruhe . Preis brolcv , 2S —.

Radiolechnit . das Reich der elektrischen Wellen von Hanns Günther
(W . de Haas ) . Mit 2S Abbildungen im Ten und einem farbigen UM-
s« lagb !ld . PrciS acb X K.2V. aeb . S20 . KoSmoS . Gesellschaft der
Naturfreunde , ssranckb ' sch« verlaaShandluna . Stuttgart .

Unsere BolkSenti -rtung und ihr « Vergütung von SanitStirat Dr .
Georg Bonne . Scchiter Band d «r Br mer Beiträge »ur deutschen Er¬
neuerung . Verlag : Friedrich u . Co . . Bremen .

DI « Erlösung vom Grift des Znfammcndrn » » von Reinhard Eck
Vierter Band der Beiträge zur d« ursch«n Erneuerung . Verla « : Friedrich
u . Co .. Bremen . BrciZ karton . KSO .

» SN ck»d «Iw nur mit «ct>t«>> Ltoksspdsn
Kock korä^r« ciiy >«Iirrs » i» vr »tl»dro »oi>ke» He. 2 »oa

^Vlldvlm Nrnuns,0 <>»«>i»et»> twldb «»vt>r»nkt U »kta ? » UdarsU . U. ^

Geschäftliche Mitteilungen .
Bestehe» Vorurteile aene« Margariae « l « echt?

Das vor dem Kriege vielsach erstehend « Vorurteil aeaen Margarine
ist y . ute glücklicherweise kaum nuch anzutreffen ES braucht deshalb wohl
nicht versichert zu werden , da» die deutiche Maraarin «-Fabrikation heute
nur die allerfeinsten Roi/lofs « verwendet . Die Margarine ilt ein vollwer¬
tiger und unbedingt einwandfreier , wohlschmeckender und bekömmlicher
Ersatz sür Naturbuttcr , und das zu e-nem PreiS . d^r wesentlich niedriger
ist , als dcr für Molkereibutter . Vorzugsweise die Fabrikate der Firma
Bergisch -Märkischen Margarine -Werke F . A . Isserstedt in Elberfeld und
Ber in -VicheiSdort (eine der bedeutendsten und ältesten dcr Branche ) biete «
dem Publikum jede Gewähr für eine tadellos « Beschassenhelt der War^-
Besonders sei aus die Spezialmarle . C o b u ". eine garantiert reine EocoS '
Pflanzcubuttcr aufmerksam gemacht , die in Deutschland dank d« r gute »
und wirklich vorzügliche » Qualität überall tekanat und
Wörde » M .
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Die I ^ tZe 6e » ^ rbeitsmarlites .
' Die Arbeitsmarktlage ist im allgemeinen weiterhin günstig ge¬blieben . Die Zahl der Erwerbslosen ist wiederum etwas gesunken,mit einem Anziehen der Kurzarbeiterziffer infolge Betriebsein -
schränkungcn in der Tabakfabrikation muß allerdings gerechnetwerden .

Der Bedarf an landwirtschaftlichen Hilfskräften liehweiterhin nach .
Der Bedarf an gelernten Erzberglenten ist noch nicht

befriedigt .
In der Metall - und Maschinenindustrie bestand leb¬

haste Nachfrage nach Heizungsmonteuren , auch Elektromonteurs
waren gesucht Die Lage in der Pforzheimer Edelmetall -
Industrie hat sich weiterhin gebessert .

Die Textilindustrie ist recht gut beschäftigt , zum Teil
mutzte mit Ueberstunden gearbeitet werden .

Der Bedarf an Arbeitskräften in der Papierindustrie ,insbe 'ondere im Buchbindergewerbe , blieb unerheblich .
Im Sattlergewerbe wurden Sportsattler verlangt , sonstist die Nachfrage mäßig .
Der flotte Beschäftigungsgrad im Holzgewerbe hält an , hin¬gegen ist im Genuftmittelgewerbe (Tabakiabrikation ) eine

Verschlechterung gegenüber der Vorwoche unverkennbar .Gut beschäftigt ist das S ch n e i d e r Handwerk , weit wenigergesucht sind Schuhmacher .
^ d" vorgeschrittenen Jahreszeit ist der Bedarf an gelerntenKräften im Baugewerbe noch recht erheblich .

Bei den kaufmännischen Abteilungen der Arbeitsämter
herrschte Nachfrage nach erstklassigen männlichen Fachkräften im Alterbis zu 3» Jahren , insbesondere nach Bankbeamten . Daneben bestehtseit langem Bedarf an flotten Stenotypisten und Stenotypistinnen .War im Ga 't wirtsgewerbe . insbesondere männliches Ser¬
vierpersonal , wenig gesucht, so boten sich für Köchinnen und Küchen -
madchen immer noch gute Beschäftigungsmöglichkeiten, ' ebenso nachwie . vor für häusliche Dienstbotcn .

Industrie uncl Handel
Gebr . Müller Nachfolger A . N., Freiburq . Die anfangs 1920

gegründete Firma , Drogen , beantragte eine Kapitalserhöhnug umweitere 500 000 .A Sprozentig » mehrstimmige Vorzugsaktien um 2,50Mill . aus 5 Millionen . Im Vorjahre wurden 24 Prozent als ersteDividende verteilt .
Aktienbrauerei Union soormals C. Ueberle « . E , Ch-ulier ) inTrier . Die Gesellschaft beruft auf den 19. Dezember eine außerordent¬liche Generalversammlung ein zwecks Beschlußfassung über die Ab¬

findung der Vorrechte der Vorzugsaktien und Gleichstellung der Vor¬
zugsaktien mit den Stammaktien . Die Ges llschaft verfügt über ein

jKapital von 1 Mill . - ingeteilt in 682 000 Stammaktien undS18V00 Vorzugsaknen .
Berliner Maschinenbau A .-E . vorm. L. Schwartzkopff in Berlin .Der Abschluß für das Geschäftsajcchr 1920/21 zeigt nach reichlichen

Abschre bungen , sowie nach Errichtung eines Wsrkerhaltungskontosund einer Baureserve einen Reingewinn von rund 19 Mill . ( i . V .
>6,407,MI Der auf den 8. Dezember einzuberufenden General¬
versammlung wird die Verteilung einer Dividende von 3356 Pro ?.
i(18 Proz .) , sowie die Überweisung von 4 Mill . -K an die Wohl¬
fahrtskassen und Stiftungen der Gesellschaft vorgeschlagen . Fernerwird die Verdoppelung des zurzeit aus 36 Mill . Stammaktien
und 18 Mill Vorzugsaktien bestehenden Kapitals beantragt . Von
den neuen Stammaktien ist beabsichtigt , 27 Mill . Mark den Aktio -
uren im Verhältnis von 4 : 3 zum Kurse von IIS Prozent anzu¬bieten , während 9 MM . vorerst zur Verfügung der Gesellschaft blei¬
be » . Die neuen Aktien erhalten Dividendenberechtigung für das
laufend « Geschäftsjahr .

Mitteldeutsch « Aündhol ' aktiengesellschaft Hamburg . Die Gesell¬
schaft hat die vereinigten Zündholzfabriken Rechenbach u . Bessungerin Nieter -Rimbach bei Darmstadt aufgekauft und die Bewirtschaf¬
tung dieser Betriebe der Firma Nölke A .- G . für Zllnidwarenfabri -
kation in Kastel im Pachtvertrag überlassen .

Bezugsrechte . Zimmermann -Werke A .- G . in Chemnitz bis 30.November im Verhältnis von 3 zu 2 zu 155 Proz . — H . Schomburgu . Söhne A . -G . in Großdtibrau bis 12. Dezember im Verbällnisvon k zu 1 zu 300 Prozent . — Tüllfabrik Flöba A .- E . in P ?au n bis
Dezember im Verbältnis von 2 zu 1 zu 100 Prozent bei zunächst25 Prozent Einzahlung . — Neberlandwerke und StraßenbahnenHannover A . - E . in Hannover bis 30 . November im Verhältnis von3 zu 2 zu 110 Prozent . — Münden - Hildesheimer Gummiwaren Fa¬briken in Hildesheim bis 28. November im Verhältnis von 25 zu 3

ZU 107 Prenent .
— Kopitalserhölmng bei der Dresdner Bank . Die DresdnerBank erwägt die Einberufung einer AuffilbtsratssitMng Nim Zweckeeiner Erhöhung des Kapitals . Zur Zeit beträgt das AktienkapitalNen 350 Millionen Mark und die Reserven 150 Mill M îrk , zusam¬men also 500 Millionen Mark . Die vorzunehmende Verstärkung der

eigenen Littel dürfte , wie verlautet , entsprechend hoch sein und diebleuen Aktien im wesentlichen ?nm Bezüge angeboten werden .« rkndunq einer To» terqcse0sckmst des ,«ialIl >,ndi ?atS in Wien Nn dasvandelSreaiNer >n Wi "n ist die Kaü 'yndicaiS-Gelellsg'ast m , d , b . S , mitAnem Kapital von K Mill , Kronen ewac 'raaen worden . Di? Tätigkeit der«Nesellschalt erstreckt 11» auf die Slnfi -br von Kalisalen in,» Kali r,ei »i-niss -n . die auSschlicftlich vom deutschen K<,li !vndilat in Berlin , n bezieh) !.Und . nach Oesterreich den Hendel mit KaUia . zen und Kalierzeuanils . noller ?lr» sllr laidwirt >» alt >>che Zwecke ' n Oei >"'r !' i^ sowi - der ?" k,-
Nach Unaarn . SNdslawien . Bu ' aarien und Rumänien , Die Gesellschaft« ird sich auch mit dem Handel der auf Veranlafsuna d r Veräukeruna vonKalis, ' ,en und Kalierzeugnisien etwa zu übernehmenden Kompcnsations -«egenstSnden belchältigen.

» »
Die ün ksdiscli - sckveizieriscliell

verkelir gesperrt .
Um der trotz der einschränkenden Maßnahmen infolge der neuer¬lichen Markentwertung maßlos gesteigerten Ausfuhr entgegeuzu -" eten , hat das Ministerium des Innern im Einvernehmen mit den

Zuständigen Stellen die Ausfuhr im Grenzverkehr an derd a d i s ch - sch w e i z e r i sch e n Grenze bis zum Inkrafttreteneiner neuen , den Verhältnissen entsprechenden Regelung abemials
S e s p e r r t.

V^ irtseksktspolitisckes .
Die Anhenbandelsstelle Glas zur Fakturierung in Auslands¬

währung . Der Hauptausschuß der Außcnhandelsncbenstesle Gla -z hat

in seiner am 10, November 1921 in Hannover abgehaltenen Sitzung
beschlossen, daß grundsätzlich in Auslandswährung sakturiert werden
muß . — Die Außenhandelsnebenstelle teilt mit , daß sie aus Grund die «
ses Beschlusses darauf bestehen muß , daß Geschäfte nach hochvalutari -
schen Ländern nur noch in Auslandswährung abgeschlossen werden .

Augenhandelsstell der Elektrotechnik . Die Außenhandelsstelle der
Elektrotechnik , Berlin W . 10, Corneliusstraße 3, hat soeben ein neues
Merkblatt herausgegeben , das an Interessenten auf Wunsch zur Ver¬
sendung gelangt . Das Merkblatt enthält außer einer Erweiterung
der Kurstubelle auch die neuen Sätze für die Ausfuhrabgabe .

Die Ltaatsckul ^ en 6er verschiedene » I .sn6er .
Die verzweifelte Finanzlage verschiedener Länder im Jahre 1913

und in dem am 30. Juni abgeschlossenen Geschäftsjahr zeigt die fol¬
gende Statistik :

Belgien .
Frankreich

Australien

Neu -Seeland
Süd -Afrika .
Holland . .

Schweden . .
Norwegen . .
Dänemark . .
Deutschland
Ver . Staaten .
Argentinien .
Japan . . .
Niederl . Indien

. IS1Z 30 . 0 , 1S20
??rs . 4 020 60V Ig 5S2 500
!vrs . 33 037 000 218 593 000
Lire 1b 281100 78107 700
Milr . 050 bvv 1700 800
Pfund 700 000 7 882 000
Pfund 17 500 350 000
Dollar 286 300 2 527 400
Rup . 4117 800 0 164 400
Pfund 90 000 201100
Pfund 120 200 173 800
fl . 1101 000 2 704 100
Pesos g S02 300 12 013100
Frs . 1710 300 3 700 290
Kr . 048 300 1 567 000
Kr . 360 000 1016,00
Kr . 300 000 925 000
Mark S 158 000 197 000 900
Dollar 1 028 000 25 484 000
Pap . Pes . 12 ."8 000 1 270 800
Nen 2 710 500 3 527 000
fl . 101 813 474 315

Von » V^ eltZetreidewarkt
Die großen Unterschiede , die zwischen der deutschen und der aus¬

ländischen Währung bestehen , macken sich auf dem internationalen
Eetreidemarkt immer mehr fühlbar , während wir im Auslande , be¬
sonders in Newyork und Chicago einen ständigen Rückgang der
Weizenpreise bemerken , klettern an den deutschen Produltenbörsen die
Preise im gleichen Verhältnis wie die ausländischen Zahlungsmittel !
und während bei uns das Geschäft zumeist äußerst lebhaft ist, ist im
Ausland der Geschäftsgang sehr sKleppend .

In den Vereinigten Staaten ist man mit dem hohen
Dollarstande höchst unzufrieden , da bei derartig teueren Preisen ver
Absatz nach Europa gänzlich stockt und fortwährend zu Preisermäßi »
gungen gescbritten werden muß . Dazu kommt noch , daß die Ernte in
den europäischen Ländern zufriedenstellend ist und der Bedarf für
ausländisches Getreide nicht so dringend , wie zeitweise in früheren
Jahren . Die canadischen Häfen sind überfüllt mit Getreidevorrat
und man hat hier keine Aussicht auf baldige Besserung . Unliebsam
berübrt es auch , daß Argentinien und Australien wieder
als starker Produzent auftritt , da von dort die Nachrichten über gün
stige Ernten weite -r anhalten , und so fürchtet man mit Recht in
Amerika , daß in diesen beiden Ländern der neuen Welt ein scharfer
Konkurrent entstehen wird , —

Die Ausfuhr Amerikas nach Europa betrug in der letzten Woche
ungefähr 1 Million Quarter ? gegen 1,3 Millionen acht Tage zuvor .
Von Australien wurden 294 000 Quarter (95 000) in der gleichen Zeit
nach Europa expediert

An den deutschen Produktenbörsen hielten die Preissteigerungen
weiter an und nur in der Mitte der Woche kam es zu einem leichten
Rückschlag, der auf die plötzliche Entspannung im Devisenmarkt zu¬
rückzuführen war ! doch brachte die erneute Aufwärtsbewegung der
fremden Gelder eine Erholung mit sich . Weizen war gegen Schlußder Woche stärker angeboten , doch fand das herauskommende Material
überall schlanke Aufnahme , sodaß der Geschäftsgang äußerst flott war .— Auch Roaaen wurde weiter gekauft trotzdem auch hier nach und
nach mehr Ware herauskommt . — Gerste ^eigt die gleiche feste Ten¬
denz . — Hafer konnte ebenfalls feine feste Haltung bewahren , obgleichdie Käufer diesmal etwas Zurückhielten , da die Preise (bis zu 306 -K )
zu stark in die Höbe getrieben worden sind.

Die Futt ^ rartikel konnten ihren hoben Preisstand behaupten un >
?war in der Haimisache deshalb , weil ausländische Ware sich noch er¬
heblich höher stellt als inländische .

Nisrktkerickte .
Mannheimer Schlachtviebmai -kt. Zum Montagsmarkt waren zu

getrieben und wurden per 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt ! 3 .W
Ochsen Kl , 900 - 1000 Mark . 2 . Kl , 800- 900 Mark , 3 . Kl , 700 bis
800 Mark . 4 , Kl 550- 050 Mark . 147 B " llen 1 , Kl . 750—800 Mark .2 . Kl . 650—700 Mark , 3 . Kl . 550 - 600 Mark , 747 Kübe und Rinder
1 , Kl 87 ' — 950 Mark , 2 , Kl 800—850 Mark . 3 . Kl , 700—800 M " rk ,4 . Kl . 550- 000 Mark , 5 . Kl , 300—450 Mark , 337 Kälber 800 1050
Mark , 582 Schake 400- 000 M .' rk , 802 Schweine 1 ^ 00—1700 Mark ,Tendern : Eroßvieb5c -ndel ruhig , nicht aeräumt Kä 'berbandel mit¬
telmäßig . ausverkauft . Schweine und Schafe lebhaft , geräumt ,l^ tvreui ' ilchc Sanneiite ^lirllter-V- rein -inin « i . Br . Die
12 , Aukftcllnnl» und Auktion von Auchtschweinen der OIWrcuf', , Sikweine -
U'-chter Vsreinieuna E . « ., KSniaZbera i . Pr „ fand am i>. November »nKöniasber !, c>ns dcm Schlachthofe in Noknau statt , derselben warennur e ne verbSltniSmiistiq kleine Zahl , im qanzen 5g Tiere ^uaelasfen . da¬von 48 d?.Z Deutschen Cdelschweines und 11 des veredelten Landschweines,Die Kauflust iiir oute Tiere war sehr reae und wr fo 'che auch die Vreiler ch! hoch. Der Güsamldurchschnitt vetrua 4 ' 05 was lilr . verhitttn ' s -
mc!s-,ia hoch ana ' seb ' n werden muft de. sowohl in dem Kbee- wie in denDauksessei , viel lunae Tiere zum Verkauf kamen, und die K als ? der ti-a -
leudeii Tauen »an -, fehlte, die Tiere , die im alloenieinen das meiste Geldbr ' naeu , Ais Vr ' isrichter funaierten für Deutsches ? de ' fchivcin die Her¬ren : Nitterantsb ^finer Nitcrberoer -Kl , Rödersdorf Rittetautsbeslbcr Mar -
schell -Krualanken Lberamtir .,' nn Müller - Mörlen . Oberamtmann NosenokkBrand -mbU '.--' , für veredeltes Sandssswein die Serr ' n : Nitterautsb ^slvervon Wcvhe -Prow hren . Ritterautsbestver Hcrbrcchtrr -Elifcnthal , In derAbtei ' uno veredeltes Landschwem erhielt Her'- Schumer -C ^rmitten den er¬
sten Preis si>r den <5bcrt Kat , Nr , 14, und die DomSne Kraqai , den Mei¬len Preis für die Tau Kat Nr . 1K, In der Abteiluna Deutsches Sdel ><
sci'wein erhielten die Herren von Uerbandt -Lanaendori den I, . Htittenbach-
Wal '.,k ' im den 2 , und Buchsniner -Crudsböfsteu den A Preis . Mit An-
erkein ' unoen wurden ferner bedacht die Herren : Hllttenbach-Waldkim ,von f/erYandt - Langeiidors und -Schmer Carmitten .

Da diesmal nur eine kleine Anzahl von Ti '. ren zur Auktion zuaelafsen
wurde , si .' hen in vielen der besten Ziilvt n noch eine Anzahl von auten
Tieren , sowohl des Deutschen Edelschweines wie auch des veredelten Land -
fchweines zum Verlaus , sodaft Interessenten , die bei der Auktion ih^en

Bedarf nicht decken konnten , bei baldiger B . stelluna bei der GeschSftsstelle
in Königsberg Pr, . Lanae Reihe Sl , in der Lage sein werden , gutes
Zuchtmaterial aus dem Stalle zu erwerben .

Die niichste Auktion in Königsberg lindet Mitte Mörz aeleaenUich
Frühiahrs -Ostnlesl« statt.

Lörssaberiolite .
Newyork , 12. November . Kurs der Reichsmark bei BörsenschluN

0,38 (0,3955) , höchster Kurs 0^ 9 (0 .42) , niedrigster Kurs 0,38 (0,39 ), !
Nachbörse — ( 0,39—0,39 ^ ) . Dies entspricht einem Dollarkurs iw
Dcut 'chland von 256 .41 »tt ( 253,16 ^ l ).

Frankfurter Abenddevisen vom 15. November . Belgien —, Hol ^
land 9150, London 1035, Paris 1950 , Schweiz 4940 , Italien 1120, !
Newyork 261 . Tendenz : still , eher fester .

Berlin , 15 . Nov . (Wolff .) Produkte bericht . Wie ab¬
hängig die Preisgestaltung am Eetreidemarkt von den Schwankungen
der Devisen ist. zeigte sich am 15. Nov . vormittags ; es wurde bei
ziemlichen Umsätzen zu niedrigsten Preisen gehandelt , und als dann
die Devisen zeitweise wieder stiegen , trat erneut eine Preisbefestig¬
ung ein , Weizen war aus der Mark und von Schlesien reichlicher
angeboten und für Roggen trat der Begehr für Umlagezweck « wie » >
der etwas stärker auf . Der Preisunterschied zwischen Welzen und !
Roggen hat sich weiter mäßig verringert . Für Gerste weiden die -
hohen Forderungen nicht bezahlt . Hafer kommt mehr heran und !
war auch billiger als gestern käuflich . Mais wurde in bahnstehen ^
der Ware verstärkt angsboten , da die Bezugsvereinigung große Lie - '
ferungen angedient hat . Mehl war bei nachgebenden Preisen reich- -
lich am Markt . Kleie und Hülsenfrüchte schwächten sich im Preis «!
leicht ab , dagegen behaupten die verschiedenen Hilfsfutterstoffe be¬
sonders Melasse ihren Stand .

Berlin , 15. Nov . Devisenmarkt . Im Zusammenhang mit !
der in Newyork eingetretenen Besserung des Markkurses setzte auch !
der Devisenverkehr in den frühen Vormittagsstunden in fester Haf¬
tung ein , sodaß für die führenden Plätze wie Holland 9400 , London '
1068, Newyork 268 , Paris 1950 und Schweiz 5075 als Preise ge- ^
nannt wurden . Um 11 Uhr schwächten sich diese wieder bis auf !
9150, 1032 , 260 , 1900, 4950 ab u,nd notierten um 12 Uhr vor Beginn
der amtlichen Kursfestsetzung an der Börse 9100 , 1050 , 262, 1925 und
492S. Dio amtliche Kursfestsetzung zeigte im allgemeinen von diesen !
letzten Freiverkehv -Notizen keine allzu wesentliche Abweichungen .

'

Ueber den Effektenverkehr ist nichts zu berichten , da die Makler ,
erst von 3 Uhr an zur Annahme von Aufträgen usw . erscheinend

Londoner Fondsbörse vom IS . November 1921.
Der Markt verkehrte ruhig und auf den meisten Gebieten war -

die Tendenz preishaltend . Ausländische Staatsweite lagen fest , von ^
ausländischen Staatspapieren wurden Argentinier und Brasilianer '
für amerikanische Rechnung gekauft , Chinesische waren gebessert . Auch ^
goldgeränderte Werte lagen fest. Inländische Eisenbahnen waren -
preishaltend , ausländische Bahnen für argentinische Rechnung ange - !
boten . Oelwerte zeigten feste Haltung . Amsterdam kauft Königlich « . I
Der Markt schloß bei den höchsten Notierungen für Oelwerte . Gummi
war bei ziemlich bedeutendem Umsatz unverändert .

Amsterdamer Fondsbörse vom 15. November 1921. ^
Infolge der Washingtoner Konferenz war die Stimmunq an der

Börse optimistisch . Auf den? Petroleummarkt waren Königliche !
ziemlich gefragt und stellten sich 10 Prozent höher . Konsolidiert ^
hatten sich etwas gebessert . Plantagen waren gut preishaltend : meh - -
rere Tabakwerte zeigten sehr fest« Tendenz , Gummi lag willig . !
Schiffspapiere waren fest, aber vernachlässigt . Auch der amerikanische !
Effektenmarkt lag fest. Diskont 4K Prozent .
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Der Stappellauf des Lloyd¬
dampfers „ Köln ".

Eine Sympathiekundgebung für das besetzte Rheinland .
Zum dritten Male trägt ein Dampfer des Norddeutschen Lloyd

m Bremen jetzt den Namen ,.K ö l n "
. 1870 war es . als nach dem

Krieg « zwischen Frankreich und Deutschland der erste Dampfer dieses
Namens die Meere kreuzte und Fracht und Passagiere in fremde
Länder trug . Gegen Ende des Jahrhunderts folgte ein zweites
Schiff , das . größer noch als jenes , aus deutschem Stahl erbaut , dem
friedlichen Verkehr diente . Nach dem Weltkrieg teilte es das Schick¬
sal der gesamten deutschen Handelsflotte , es mußt « d« n Verbands¬
mächten ausgeliefert werden . Enge , fünf Jahrzehnte zurückreichende
Beziehungen sind es also , die den Norddeutschen Lloyd und die Stadt
Köln miteinander verbinden . Sie aufrecht zu erhalten und unter
veränderten Verhältnissen von neuem zu befestigen , war der Wunsch
des Norddeutschen Lloyd , und ihm entsprang der Gedanke , seinem
ersten gröheren Dampfer -Neubau nach dem Kriege wiederum den
Namen Köln zu verleihen . Gleichzeitig sollte damit auch das treue
Gedenken des nicht besetzten Deutschen Reiches zum Ausdruck kommen
das es dem zurzeit unter den drückenden Maßnahmen der Besatzung
in schwieriger Lage befindlichen Rheinland zuteil werden läßt .

Nvf diesen Erundton war dann auch der Stapellauf des neuen
Dampfers gestimmt , der am 12 . November , nachmittags , in Gegen¬
wart von Vertretern der Stadt Köln aus der Werft des Bremer
Bulkan in Vegesack sich vollzog . Angesichts der ernsten Lag « , in der
sich das deutsche Vaterland zurzeit befindet , lag es nahe , die Stapel¬
laufseier nur auf den engsten Kreis der Beteiligten zu beschränken .
Als Vertreter der Stadt Köln waren Beigeordneter Dr . Best , der
Direktor des Instituts für Verkehrslehre , Stadtv . Dr . Esch und
Stadtv . Justizrat Falk erschienen , die sich gegen 1 Uhr mit den Ver¬
tretern des Norddeutschen Lloyd und d«n Herren des Aufsichtsrates
und Vorstandes d«s Bremer Vulkan auf der Werft oereinigten , um
Zeugen des Ablaufs des größten Schiffes zu sein , das nach dem
Kriege für den Norddeutschen Lloyd bislang erbaut ist und nach
setner Vollendung im Südamerikadienst Verwendung finden soll.

Di « Taufe des Schiffes , das sich in imposanter Größe neben dem
seiner Vollendung entgegengehenden Dampfer „Baden " erhob ,
vollzog die Gattin des Generaldirektors des Norddeutschen Lloyd ,
Frau Geheimrat Stimm ing , mit folgenden Worten :

Aus Stahl gefügt von tausend fleiß 'gen Händen ,
Dich zu vermählen deinem Element
Stehst du mein gutes Schiff bereit —> !
In ernster Zeit .
Und heiß ein Wunsch in aller Herzen brennt .
Mag deutscher Wille schweres Schicksal wenden !
Von deutschem Schaffen sollst du Kenntnis geben !

Mb frohe K» «b« fer » e» La »5,
Das > fest «in Band
Zusammenhält , was deutsch auf Tod und Leben ,
Bis sich da » Reich in alter Kraft erneue !
So laßt das Schiff glückhaft vom Stapel laufen .
Mit frommer Bitte für stets gute Fahrt !
Und was an Wünschen uns bewußt
Tief in der Brust ,
Das sagen wir — verständlich deutscher Art —
Indem , mein stolzes Schiff , wir „Köln " dich taufen .

Andächtig lauschten die wenigen Gäste und die große Zahl der
Arbeiter der Werst den eindrucksvollen Worten , die ohne weiteres
« rkennen ließen , daß sie , von Herzen kommend , auch zum Herzen
sprachen . Klirrend zerschellt« die Flasche deutsch«n W « in «s am Bug
des Schisfes .

Augenblicke höchster Spannung . — Bewegung kommt in den
hochragenden Koloß , und schnell und immer schneller gleitet er , be¬
gleitet von den Hurras der Umstehenden , in sein Element . Ratternd
sausen die Nnker in die Tiefe , Das Schiff steht ! Die deutsche Han¬
delsflotte ist wieder um ein schmuckes Fahrzeug reicher !

Der Dampfer Köln hat eine Gesamtlänge von 150,35 in , eine
Breite (über Spanten ) von 18,44 05. Die Wasserverdrängung be¬
trägt in Seewasser 17 600 Tonnen . Di « Maschine von <400 ind . ? S
soll dem Schiffe ein « Geschwindigkeit von 13 Seemeilen verleihen .
Der Dampfer erhält vier Masten . Er ist für Personen - und Güter¬
verkehr bestimmt . Für die Passagier « steht ein « Mittelklasse (so¬
genannte 2a - Klasse ) und eine dritte Klasse zur Verfügung . In der
Mittelklasse können 350 Reisende , in der dritten Klasse 1V2K Rei -
sende oder etwa 750 Reisende in Kammern bezw . im offenen Wohn¬
deck untergebracht werden . In der Mittelklasse können die Reisenden
in behaglichen , hohen und luftigen Kammern untergebracht werden
Zum gemeinsamen Aufenthalt der Reisenden stehen ein Speisesaal ,
ein Damensalon und ein Rauchzimmer zur Verfügung , die nach Ent¬
würfen des Architekten des Norddeutschen Lloyd , Prof . Trost in
München , hergestellt werden . Der Dampfer erhält eine Besatzung
von 164 Personen .

Räuberunwesen in der Marf.
In den letzten Tagen fanden wiederholt Raubüberfälle ganzer

Banden auf einsam gelegene Gehöfte statt , so auch ein Raubzug in
Euten - Germendors bei Löwenberg in d«r Mark . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß die Band « aus Berlinern besteht . Es wurde der
Besitzer des ausgeplünderten Gehöfts , Sommerfeld , vom Raub¬
dezernat d« r Berliner Kriminalpolizei vernommen . Hierbei stellte
sich heraus , daß die Räuberbande mit Pist 0 len und Handgra¬
naten bewaffnet war und einen ganzen Teil des Dorfes damit in

Schach Debatten hat . Nl « sich der Besitzer abend« gege» 7
de« Bahnhof befand , um von dort zu telephonieren . ruckte dt« Äaude
an . Fünf der Räuber drangen in die Gebäude ein , während un¬
gefähr zehn weitere Mitglieder der Bande die Straße und die v« .
schieden«» Eingänge zu d« m GeHöst besetzt hielten . Zunächst gingen
die Räuber in di « Küche , wo sie dem dort beschäftigten Dienstmädchen
sofort die Revolver auf die Brust setzten und sie so zwangen , sich
ruhig zu verhalten . Ihr Eintritt war jedoch in der Stube gehörtworden , und als ein junger Mann hinzutrat , um sich umzusehen ,wurde er ebenfalls mit den Waffen in der Hand empfangen . Dann
begaben sich die Räuber in das Speisezimmer , wo sich die Ehesraudes Besitzers und zwei Nichten aufhielten . Diese und der jung «Mann sowie das Mädchen mußten niederknien , und zwar mit d»»«
Gesicht nach der Wand zu . Während nun ein Räuber , der mit einer
Pistole bewaffnet war und außerdem noch drei Handgranaten am
Gürtel trug . Wache hielt , erbrachen die anderen die Behältnisse . Die
Frau mußte auch die Schlüss« ! zum Geldschrank aushändigen , den sie
ebenfalls leerten . Sie geben an . daß die Kriminalpolizei sie benach¬
richtigt hätten , es befinden sich in dem Geldschrank 25 00» Mark in
Gold . Während sie noch mit der Ausplünderung beschäftigt waren, ,kam ein auf dem Gehöft beschäftigter Arbeiter , der im Dorf zu tun
gehabt hatte , zurück. Er wurde von den draußenstehenden Räubern
in Empfang genominen und «benfalls in das Speisezimmer gebracht .Zunächst sollte er auch niederknien , als die Räuber jedoch sahen , daßer ein Arbeitsmann war . sahen sie davon ab und erlaubten ihm als
Proletarier , daß er sich auf einen Stuhl setzte , allerdings auchmit dem Gesicht nach der Wand . Ein Knecht , der aus einem Stall
herauskam , wurde in diesen zurückgestoßen und eingesperrt . Leute ,die des Weges kamen , wurden auch mit Waffengewalt gezwungen ,stehen zu bleiben . Als alle Behältnisse durchwühlt waren , wurdenalle Anwesenden in di« Speisekammer gebracht , deren Fenster ver -

^ eingeschlossen . Ebenso schlössen die Räuberalle übrigen Türen ab . Den Leuten hatten sie gesagt , daß sofort eine
Handgranat « in di « Zimmer fliegen würde , wenn sie sich rührenwürden , bevor eine Viertelstunde nach ihrem Fortgange vergangensei. Bald daraus kam dann der Besitzer selbst vom Bahnhof zurück.
Er war nicht wenig verwundert , als er alles verschlossen fand und .nachdem er geöffnet hatte , die Schränke und Behältnisse erbrochenund beraubt vorfand . Den Verbrechern sind 300 000 Mark baresG« ld , zw« i Sparkassenbücher auf den Namen Hermann und ErichSommerfeld , ein « gold «ne Damenuhr , ein « Armbanduhr , eine Herren -
Remontoiruhr und 10 Dutzend Taschentücher in die Hände gefallen .
Nach Entdeckung des Raubzuges wurde der Selbstschutz aufgerufsn ,und dieser machte sich an die Verfolgung der Bande , fand

'
aber von ihrkeine Spur mehr . Die Ermittlungen ergaben , daß sie sich nach Grotz-

Mutz hinzu begeben hatten . In einem Sandloch waren auch eine
Anzahl Männer mit Blendlaternen gesehen worden . Auf die Wie .
derbeschassung des geraubten Gutes hat der geschädigte HofbesitzerSommerfeld eine hohe Belohnung ausgesetzt .
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Verechtigte Uebersetzung aus dem Norwegischen von Julia Koppel .
sS. Fortsetzung .)

Wieder kam ein neuer Gast . Er wurde mit allgemeinem Wohl¬
wollen empfangen . Es war ein rotbäckiger , rundlicher Herr .

»Kennen Sie ihn ?" fragte der Architekt .
»Nein , aber wie ich höre , ist er Schwede "

, antwortete der Gru -
Keningenieur .

„Tanz recht . Er ist Mitglied des Stockholmer Seg «Mubs . Sein
Name ist Lidström , er ist Advokat . Sehr angenehmer Mensch ."

»So . Hält er sich schon längere Zeit hier auf ? "

»Erst seit zwei oder drei Monaten , aber er hat bereits viele
Areund « gesunden . Er ist auch einer von ihren Bewunderern ."

»Ihren ? "

„Ach , das ist wahr . Sie sind ja fremd hier und kennen natürlich
Nicht Valentine , die schöne Valentine Kempel ."

.Flein , die kenne ich nicht "
, antwortet « der Ingenieur .

»Dann müssen Sie sehen , so schnell wie möglich ihre Bekannt¬
schaft zu machen : ich kenne sie gut "

, bemerkte der Architekt selbst¬
bewußt , „ich werde Sie gern bei Gelegenheit vorstellen ."

PlöHlich verstummte der Lärm und aller Augen richteten sich
« lf die Tür , durch die ein Herr eintrat .

Architekt Bissen murmelte erstaunt : „Der ? Das hätte ich nicht
flr möglich gehalten ."

»Wer ist der Herr ? " fragte Ingenieur Kvam .
»Konsul Einar Falkenberg "

, antwortete der Architekt . „Sein
Bruder ist soeben , heute nacht , gestorben — wie man sagt , hat er sich
erschossen. Aus Liebe zu Valentine ."

»Nein wirklich ?" rief Herr Kvam . „Wie interessant !"

Die Unterhaltung in den Rauchzimmern wollte nicht wieder in
Gang kommen . Es war . als ob Falkenbergs plötzliches Erscheinen
dem allgemeinen Wohlbehagen einen Dämpser aussetzte.

Falkenberg hatte selbst das Gefühl , daß di« andern es seltsam
fanden , daß er heut « in den Klub kam . Er sah auch nicht ein , warum
es so unbedingt notwendig war .

Er bestellt« sich einen Whisky mit Soda und setzte sich an einen
Tisch, wo bereits drei , vier Herren sahen, darunter der Advokat .
Nach einer Weil « wurde er auch dem neuen Gast . Grubeningenieur
Kvam aus Finmarken , vorgestellt .

Falkenberg war sehr unzufrieden mit seiner Lage . Er wünschte ,
daß er zu Haus « wäre . Di « Zeit verstrich . Es war bereits nach
12 Uhr und noch imm «r kam kein Asbjörn Krag . Er wurde aus
seinen Grübeleien geweckt, als er Lidströms Stimme hprte , die
fragt « : »Herr Falkenberg , haben Sie nicht Lust zu einer Partie ? "

Falkenberg stimmt « sogleich zu. Auf diese Weise würde die Zeit
schneller vergehen und außerdem hatte Asbjörn Krag ihn ja aus¬
drücklich ausgesordert , Karten zu spielen .

Als die Herren am Spieltisch Platz genommen hatten , wurde
beraten , was gespielt werden sollt «.

»Poker "
, schlug Fallenderg vor . »Es ist das leichteste und

spannendste Spiel ."

»Einverstanden "
, hieß es allgemein .

Und dann spielten die Herren Poker . Zuerst ganz niedrig .
Das Glück wechselte. Da schlug Advokat Lidström vor . den Einsatz zu
erhöhen , und gleich darauf kam eine bedeutende Summe aus den
Tisch . Falkenberg bekam nach und nach Interesse am Spiel . An¬
fangs war das Glück weFselnd. Aber nachdem man eine Stund«
gespielt hatte , saß Falkenberg plötzlich in einem fabelhaften Glück.

Geldscheine häuften sich an seinem Platz . Mehr und mehr Neugierige
strömten an den Spieltisch , und alle drückten ihr Erstaunen über Fal¬
kenbergs einzig dastehendes Elück aus . Der Verlust betrqs besonders
Lidström schwer, aber der gemütliche Schwede schien sich sein Pech
nicht allzusehr zu Herzen zu nehmen .

In einer Pause sagte der Schwede zu Falkenberg , indem er sein
leeres Glas erhob : „ Kommen Sie , wir wollen uns ein neues Glas
brauen , wir beide , die wir das Elück und das Unglück personisizieren .

"

Falkenberg und Lidström gingen zu dem nächsten Tisch, wo sie
sich zwei Whiskys mischten . Während sie dort standen und mit den .
Whisky - und Sodawasserflaschen hantierten , schien es Falkenberg ,
als ob der Schwede auffallend intim und geschwätzig wurde ; auch
brauchte er merkwürdig viel Zeit , um sein Glas zu mischen. Aber
das war nur eine momentane Beobachtung , die Falkenberg im näch¬
sten Augenblick vergessen hatte . Sie setzten sich wieder an den
Spieltisch .

Falkenberg gewann wteder , unablässig und sehr viel , und wieder
war es Lidström . der bluten muhte .

Nachdem die Herren zwei Stunden gespielt hatten , geschah etwas ,
was die allergrößt « Sensation hervorrief , etwas , was in der Ge¬
schichte des Klubs noch nie dagewesen war .

Lidström warf plötzlich die Karten auf den Tisch und erhob sich.
„Ich spiele nicht mehr "

, sagte er.
„Aber warum ?" ries man ihm zu . „Was ist geschehen? Wollen

Sie nicht Revanche haben ? "

Herr Lidström zeigte bebend auf Falkenberg und sagt « : „Ich
spiele jedenfalls nicht mehr nut diesem Herrn . D«r Herr spielt
falsch !"

Durch das Lokal ertönte ein vereinzeltes , schneidendes Gelächter ,
dann wurde alles totenstill .

Falkenberg richtete sich langsam von seinem Platz auf . Erst
flackerten seine Augen verstäitdu slos von einem zum andern . Als
der Schwede aber seine Beschuldigung wiederholte , wurde der Kon¬
sul vor Wut blaß wie eine Leiche und sah sich nach etwas um . was
er dem Advokaten an den Kopf werfen konnte .

Die Zunächststehenden verstanden seine Bewegung und legten sich
dazwischen . Gleichzeitig erhoben sich Rufe : „Unsinn ! Der Schwede
ist verrückt ! Werft ihn hinaus ! Falkenberg Falschspieler ? ! Er muß
ja verrückt sein !"

Lidström aber blieb dabei und wiederholte seine Beschuldigung .
Ein unbeschreiblicher Tumult entstand . Schließlich wurde die Ruhe
so weit hergestellt , daß der Sekretär sich Gehör verschaffen konnte

„Ich verlang «, daß Advokat Lidström sofort eine nähere Er¬
klärung abgibt "

, sagte er .
„Ich wiederhole , daß Herr Falkenberg falsch spielt "

, antwortete
Lidström . „Er hat zw« i Asse in die Tasche gesteckt , ich habe es mit
meinen eigenen Augen gesehen ."

„In welche Tasche ? " fragte eine Stimme aus dem Haufen .
Man wußte nicht recht , woher sie kam.

»In di« recht « Jackentasch «"
, antwortete Lidsiröm .

„Untersuchen Sie dt « Tasche !" rief di« gleich« unbekannte
Stimme .

„Gern "
, antwortet Falkenberg . Er war jetzt ganz ruhig , wenn

auch sehr bleich . Er trat dicht an den Tisch heran , so daß er seinem
Gegner auf der andern Seite Auge in Auge gegenüberstand . Die
andern Herren standen in einem großen dichten Kreis um st« herum .
Als Falkenberg seine Hand in die Tasche steckte , herrschte tiefe Stille
in dem großen Raum .

Falkenberg kehrte die Tasche nach außen . Es war nichts darin ,
weder die Karten noch sonst etwas .

Lidström taumelte einige Schritte zurück. Wenn eine giftige
Schlange sich plötzlich vor ihm aufgerichtet hätte , hätte er nicht ver¬
blüffter und erschrockener dastehen können .

Falkenberg kehrte auch die andre Tasche nach außen . Auch dort
waren keine Karten .

Es erhob sich ein Sturm des Unwillens gegen den Schweden ,
und es wurde allgemein verlangt , daß er hinausgeworsen würde .

Da trat Erubeningenieur kvam an den Tisch, still und ruhig ,
und gebot Schweigen .

„Meine Herren ! " sagte «r . „Vielleicht erscheint es Ihnen auf¬
dringlich , daß ich , ein ganz Unbekannter in diesem Klub , mich in diese
Sache mische. Aber ich möchte einen Vorschlag machen , der mir sehr
praktisch erscheint . Lassen Sie uns die Karten zählen ."

„Ja "
, wurde von allen Seiten gerusen , ,Hie Karten soll«« ge¬

zählt werden "

Unter ungeheurer Spannung zählte der Grubeningenieur
Karten , die die Herren eben benutzt hatten . An dem allgemeine »
Summen konnte man hören , daß alle mitzählten .

„Fünfzig !" riesen alle auf einmal .
„Ganz recht"

, sagte der Grubeningenieur , „hier sind nur fünfzig
Karten , es fehlen also zwei Lassen Sie uns nachsehen , welch«
Karten fehlen .

"

Er breitete alle Karten über den Tisch und sah nach.
„Es fehlen zwei Asse

"
, sagte er , „Treff -As und Karo -As , da »

läßt sich nicht leugnen ".
„Sonderbar ! Höchst mysteriös !" wurde ringsherum gerufen ,

und der Schwede schrie aufgeregt : „Da sehen Sie . meine Herren !
Da sehen Sie !"

Ingenieur Kvam gebot von neuem Schweigen .
„Meine Herren !" sagt « er . „Zufälligerweise habe ich während

des Spieles meine Augen gut gebraucht . Ich habe nicht nur das
Spiel verfolgt und sänge an zu verstehen , wie die Sache vor sich
gegangen ist. Da nun Herr Falkenberg uns so bereitwillig seine
Taschen gezeigt hat , ist es nicht mehr als billig , daß auch Herr
Lidström das gleiche tut .

"

„Ich !" rief der Advokat und schlug ein schallendes Gelächter aus .
„Ja , mit dem größten Vergnügen , wenn es die Herren interessiert ."

Er steckte seine Hand in die rocht« Iackettasche , hielt aber plötz¬
lich mit seinem Lachen inne und wurde leichenblaß .

Er zog zwei Karte « au « der Tasche : «» waren Treff -As und
Karo - As .

Konsul Falkenberg hatte während der letzten Augenblicke den
Grubeningenieur , der so geschickt in die Sache eingegriffen hatte ,
scharf beobachtet .

In demselben Augenblick , als der Schwede starr vor Staunen
die Karten auf den Tisch warf , erkannte der Konsul den Mann ,
der sich Erubeningenieur Kvam nannte .

Er erkannte ihn an der Stimm « und « l den Augen .
Es war Asbjörn Krag .

6. Kapitel .
Das Erstaunen der Herren war unbeschreiblich , als es sich zeigte ,

daß di« vermißten Karten in der eigenen Tasche des Advokaten sich
befanden . Von allen Seiten wurde gerufen , daß man den Schweden
hinauswerfen solle.

Lidström selbst war anfangs vollständig stumm vor Ueberraschung
und Schreck. Schließlich faßt « er sich so weit , daß er hervo . stammeln
konnte , daß das Ganze ein schändliches Komplott , ein furchtbares
Mißverständnis sein müsse. Aber alle seine gewagten Versicherungen
wurden mit Hohngelächter entgegengenommen , und schließlich blieb
dem Schweden kein andrer Ausweg , als den Klub zu verlassen .

( Fortsetzung folgt .)
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ZSVrlnaerft ». S«. L0 » I .

^ <z»f »fisl,olksw '!5 '»rsi «o
^

l teil m«» t»»i , keque,,, «

k Vs,ian <sn Lite, o»n, > ?

N. 5. ^

Wollen Sie
aut und elegant aekleldet sein ,
so lvenden Sie sich güiiasl an

Wilhelm Deck
» leaant « Herreniedieiderei
!- : Augartesstrad « Sir . 4ö

Nnztlae anleriwen .
Vtagiau — DchUivIer

^ SM . -

stiir modernen Schnitt und
iadell . Sit » wird aarantieri .

>, > , mei -!>. >>c ' chmc ,ckvvN anae -

ÄrlMkSSdiMcii

» IX
H.Vovo 'V»

In cZen einsckIZZiZen Oesckalten meine ZesetTlick

Zesctiüt ^ ten

N vllibtj uii

d4sx hßomdurgsr Kszlsrukv
V ^ ein - uncl Odst - Lrennerei

lsas .



Danksagung .
k' llr slle l ^Ieds i>n «I Lkre , «Zie meinem Neben

Salin sut seinem dittern ^ eicienzveee unä im
'koäe zuteil vur l̂en , s » xe ick it « riljckeo Osnic .

krsll KII8S «zgsl
LZ ? lS1 ? eut »cl >neuseot .

k !r!s ^ m !iMcki >. I!i!!z.
vi « v ««rckiiul >i unser «, MtiIje <Zsz

^ VttDK ttSDS
(krQksr ? slmenx »rten >

Lnöetdouts ^ ittrvocli,6 »n l6 . I^ov . tU?1 ,
imokm . L ' /, tliir ststt . ^ uiiiieicks öe -
t? .I>!.ninr «rv »rt »t
18V87 vsr Vorst »!«!.

vn « w V «^rW« iiin,I, >ne »n ?ckl .
im Kutte , lanntisussi - <KoI >. Lrti »r <Zt,
X»i^zruk «), nickt liitindrinusk ^ lk .

? rsuor - ttüto

in »^»r , t»t» ^ >rrSl >e . 12482 ^

( Zs8ctixv . Lutmsnn ,

iWWWvWMWUWDW ^ zG ^

Zweck » Umwgndlung in « in « <» es. m . b . H . sucht
»Neu « HandelSgeiellichast noch

stille und tätige
^ SZZZFLS ^ SL '

Hämorrhoiden
mit entsetzt . Schmerzen .
Blntg . u . Knstenbtldg
« icht » « . Rl . e « ati »
in Muskel - u . Gelenk ,die S » « ita » -Ha « Stnr
dilft . 47l <-.a
Sron « » - » » t «dtav » tb
Kar Sr . Bro ' ch. giat o .S » !>!«Iv «l < 71 .

gute Preile für getraa .
Kleider . S -̂ nh « , Uni -
iormsn . Näf » « all . Art
c zielen will , schreibt
l Postkarte an Zil. Is -u- i!«!
Durlecherstr VI . Bs «»

i

Wllen

. «>» «» t zum s» <« rt 'S .
ober svät « re » Eintritt
einen M « «« »« tticvtig ««

Beamten »
für die vnchdalt » » « .

V » iit »bank Waldzhut
e G . m . b , H .. ( Rasen ».

Ctzmijcht Fabrik
suckt für einen erprobten
Massenartikel der

Schuttbranche
tüchtige

Vertreter
weiche UNtervertr « «» »
anzustellen haoen . An¬
gebote mtt BeiäbiguiigS -
nachwe s an «Viva
E . Hiiismaim. Frtikrz i. Sr .

« ii Einlagen von ^ lMi— IKNNM1 für sofort . A » S-
jubrillhe Angebote erbitten wir unter Nr . 4i»̂ ^a

I/ops -gig» fiir wie echtÄold
>vlnl !»!i « usied . Schweiz ,^ vrungdcck ^ llhren . drei
Deckel , « «f. « lusl . l ^g ^ ,
frei Nach « . V . » olitsr ,
Breslau Vu 409 . « « »

j
'

gmblistiri

Sr ^ttteti «mptod !« n tUf
Sr » nct «,unlt « n
plecklsn
ottan «
^ rc >» tgct >äci « n
» uiut, ii« ig« ii»vt

^ Ilolnlg » >-l» e«t » II» e !
e <ziridu » tln «, « r >«

LuiititLa .,f »hrdrlicil«^ t .

bedeutend ? süddeutsche Kartonnagen - und
lktuiSfabrik incht für langjährig eingciiihrte Tour
arbeitSsreudiaeii . mit der IuioeUer - u. Uhrmacher -
kuudschaft beileu » vertrauten

Reisenden
mit ?a Referenzen Geboten wird Fixum .Provision nni > BertrauungSIveien .

Schriftliche Angebote mit genau ?» Angabe der
bt » beri « en Tätigken , Photograviiie und Zeugnis »
abschriften unt ? r Nr . »Villa an die . Bad . Presse ".

Tüchtiger KauswM
möglichst mit techn Icken Kenntnisse » und Sabril '
betrieb vcrtraut , vo » mittlerer Maschineniabrikim Schwarzwald per I . Januar ! !W » der frtiherin Daueritelluna « » gedote unter Nr .I>»1»a an die .. Nad . Presse " erbeten .

<it » trs » r »>ra « >dt «S

Klavier
mieten od . kau ' en a « s.

-- ged unter »<b7KZ4 an
ie . ^ ad . Presse ' .

Ml

hüben Sie eim

Bekanviellkreis ?
Sven Sie iln » und
ur » »Vertrieb eine »

heionderS in Ninter -
noiiaten iebr aangb ren
Irtikels Hoher Neben

k

erdienft ! P ssend sür
jeden Stand . Senden Sie
gbre « dreffe umgedend
» nier k . L . 3S2 «! an
vta - ' aalenftein k Vog -
>»r . Sartsrul, «. A »4l >Z

wordene Nkir mit gol !x!N.
>lr »!ib,inb verloren aus d .
KiesMaY, Abzugeben <?e-
»cn Be <oj>nung Scfterrstr
lir IS . I B5782K

» dzndolen : 1S082
Ler « alt « r B «„ ».

« riinmilikel .

Mabemikrr <Dr .) . tadel -
loicr Ztus Z5 ^iahre . sucht

»ermkoendem . kalb ,
kräutein zwecks

SeZrat
tn Briefwechsel zu treten ,
vtrcngste Di ' >' " ton zu-
I -sichert u . vcr . . ngt . .̂ u .
« >riii . nnt . Nr . B3lRl
sn die Basisch ? Presse .Dame
tattlicke Erschein . . Mitte
ter Äierztger ^ evgl ., mit
wiinerWobn nawnnscht
derrn , n « ekicherier Le -
ienssteUung zw ^ Heiiat
Ie » nc » zu lernen . Gefl .
ßnichriiten . möglichst mit
i ila unter Nr . B

dip .. »' ad . Pre e ".

He « rat.
Wwe .. Ruf . 40er . ohne

Ii. . tiicl>t . » anö ' rau ,
rka ^ ii ><» > . « Bermög „
. sich m . sriedl . Herrn

n . g . Cdar .. wenn auch
»hne y'' eim . z verlieirat .
l eaniler bevorzugt Oft .
irbetcn unt . Nr . VS2l -! l
m »te . v »s . Prtüt " .

. ,. ? ine aro ^,« « asA «n »nsabrN w
Giidde »» tscht « n » beabsichtigt den

Bs « °l>!l FshrrsScril
«ufzunebmen und lnivt ei »« u burch -

o» S ersadren «»

Fachmann
(Ingenieur )

t « r i« »er Lage ißt . die Einrichtung
und Ausnahme der Fabrikation iciblt -
ständi « dnrchziifülire » . Geeignete He -
io« rb « r , die sich der eriväbnten Aufgabe ,
sei et in der Form einer festen An¬
stellung , sei ei auf dem Weg zeitwei¬
liger Beratung , « nterzichen wollen ,
werden gebeten,ausiUbrliche Angebote
unter Angabe der allgemeinen und
fachlichen Ausbildung , der bekleideten
Stellungen , der GedaltSansprtche . low .

einzureichen an » ie « unoncen -Erve -
R « d « ls M » sse. ttrank -ditton i on

fürt » . « .

Elektro - Znstallationsgtschäft ^ « cht

« l » Ieild » d »r M » V ' r « rSs,erun « . ?lngebote
unter N >. B57734 an die ..« ad . PreNe ' erdeten .

,VIstii!lv » renl »drlk » uk kle nsm I.snäorte IMtel -
bs6 «n , suctit rum sofort een Lintrilt , »piteZteos
I . ^»niisr I !Z22 für I ^<,i « nIku «? l»t » »» >tu,H !x
ii . « « » » ti ? « » II «

tliiii » « rUviter ,

i ^ SI
'

l
'

SN

im Aftei ' » sa IS — 22 l -iki-en . sovis

sin ^ > ZuIsin
mittuier k'srtizksit in ? ieuoi !r»pliis u . ^lasctnnen -
«c !>r «>dsn . lj » v »rk «riinn «ai , mit xul »r
wSinniscker Xi >i;em « nb ^ ciuf»? » i»l « :i>önrr
iininZZclirilt , vve c ê bereiis Aimliciis Posten de -
K!«i6kt Ks ! sn . wolisn ikrs ^ nxskots unter >!ei-
kî sun ? von l^ cktdilä un >l /^euxn !°!»I,sckr .kten
emrsicken unier f . X . 6ik7 sn kutloil K!» sss ,

Mr suchen die Mitarbeit talentierter

graphischer Künstler
die im Erschaffen neuartiger , effektvoller

Schokolade - u . Pralinenpackungen
Erfahrung haben und in dieser Richtung sür maßgebende Jndustrie -

Firmen oder Kunstanstalteu nachweiSüch mtt Erfolg tätig waren .

Nur erste Kräfte mit künstlerisch gesundem Geschmack , die
genügend Phantasie besitzen , um aus Eigenem neue , sarbensrche ^

Ideen hervorzubringen , wollen sich unter Beifügung von 2 bis
3 Stichproben melden . Angebote unter V » . 42T1 an die
Anjeigeustell « Hei » r . Eiste r , Hamburg s . « « o»

H

WWW? gSjM!
Tröszere Vauuntern bmung sucht zum baldigen

Eintritt mit Kari » ruher Berkaltniflen verlrauten

erWloDWN VaslWre ?
lHochbauwerkmeist . rl mit Ersabrungen im Indu¬
striebau . Eisenbeton - und Feuerung « bau gegen
>?nten Geb lt in Dauerstellung . Angebote mit
Angaben über .Borbiidu » » . bisherige Tätigkeit .
iNedalttan ' vrüche und Zeit de » Eintritte unter
Nr . 1807g an die . vadische Presse " erbeten .

u . mehr tSül . Ne -
» «Ii benverd Proiv .

Nr . 17!> grat . P . Wagen -
kneckt Verlag . Leipzig .

Einig « jüngere , zvt « « piohitiitksüMliWeBeaM
Mr vnsere verschiedenen Abteilungen zum sofortigen
Etwritt gesucht . Bevorzugt Lew . rber , d e Keno -
graphicren u . aus der Maschine schreiben können .
D .' werdungen mil Lebeutiaus , 3t «gni »ablchrijten
und » Ud erbeten an

Venzwerke «Va ^ genan .

ASeinlitrtrktsiiii lWßtiizj
gut eingeführt , » vlie » . dauernd . Einkommen , an
leih . , el-rl .. energ . Her >n . gleich welchen la , de « .da s «chken » tnislc » ich ! « SNg . lokort zu vergeben .
Aur Uebernabme ie » ach Bezirk <os» r ! oar .i -5i >0ll >,
erforderlich , »iuacbote unter « « Sit I? au ^ : l « -

k Bo « ««r . Fr « id « - a i . Br . AZ« lg

Untervertreter.
einige . qes « <Vt für lohnende Be >!̂ LftIanna von v
bi « ^ Uhr L « «tin « r r . S. Hinters , i! . Stock .

WM , emrMe Poliere
mit langiSd » ! en . praktischen Erfadrunge »
sür Eisenbeton - vauauSfkhrunge »

sofort gesucht .
Ebenko Sis »« fi «edt « r usw .
für Worm » u . Airtlin - Fabrik Ovvau aesucht .
Scklafbaracke u . Sochgelegenhelt voihande » .

Angebvte mit AeugniSabichristen . Leden »-
lauf und ^ obnanivrüchen »u richten an ASSIS

Paul Schmidt Sohn , Worms .

AitulO -Verkäuser
ver sofort gegen hohe Provifto »

Verlag der «Vadischen ZZresse ".

ZerNuierin gesucht.
Tüchtige , selbständige Ve »rii » fori « f. Man » -

f-»kt »»» >va ? en « el «I>Sft wird gesucht ver 1 . Januar
oder srStier . Öfserten mit Mebaltdanioritchen , mit
oder oline î ekönigung . sowie Bild und Zeugui -
abschritten unter Nr . 48Zbg an die » Bad . Presse "

Wir suchen ver sofort oder 1. Dezember eine
durcba . s ttichttge

Stenotypistin
bei guter Bezahlung . Mute Kenntnisse in franzö -
fticher und englischer Svrache erwünicht . iedoch
nicht Bedingung . Durchgehende Arbeitszeit .

Bewerbungsschreiben mit lückenlosem Lebens¬
lauf , Zeug ioablchriften , Lichtbild und Ausgabe
der Gehatisanwruche a » 4Sl ? a

FMK NsljtMü . tz.m .b.H . .l>ßs-DMn -Bliöt».
GröIere » hiesiges Sn « eNi « i»rdtir » sucht «um

mSgllchst sofortige » Eintritt

Perfekte TtemtypiAll!.
Angebote mit Zeugnisabschriften erbet «« an

di« . Badische Presse " unter Nr . 18US4 .

Zeitungsträgerin
fleikige . ehrliche , bei «ariflicher Bezahlung gesucht

Geschäftsstelle der „Bad. Prejje"

«A « s « q, « ve » sosor «
möglichst drancheiun »
» igen , j « n « en 18ML

Mann
im Alter v . ig ^ Zt Jabreu
stir iämtl . Büroarbeiten .

Nur ichriltt . Angebote
mit Zeugnisabschrift , an

Sie »«» .-
BcrkauiSbüro :

K « r >» r « ^ »,Sosienftr . i I .
Tüchtig , »uverläisiier

ßZelitrWWlevr
»ür Starkstrom , in allen
Stromarten u . wtvntage -
" rbeiteu bewandert . >os.
geiucht . Ledige Herren
bevorzugt . Anaeb . unt .
Nr . lttti « an die . Ba -
diiche Presse ' .TteilotyMlil
fstr miitlereS î üro in
Bodenseestaöt für soiort
oder Ipaier geliicht . An¬
gebote uiiter Nr <U87a
an die >«>cichäftssttNe der
. Bad . Prcilc " e rbeien .
LUna ordentt ,

saubere » kl5>ii " ? tll ,
welch , kochen kann , b gut
Loou zu einzetueii . Herru
geiucht . Borst zw . ^ -4 II .
»t » !i » ,,itr . lv ^ Iil . linl « .
Nahe der tiorklir , » i^ ül

Mädchen
oder » nabhänaige ftra -u .
mii allen bä.uslicdc >i <j>e-
I-t-ülslcn verirr » u . ^'.iver ,
lAstg . z' l älterem alleul -
it ?S . BeaNitcn mtt aus¬
wärt » boschidstigter Toch¬
ter ouil 1 . Dezcnrber g« i .
A! it ZcvtMilicn vorzulic !-
t êi »n>dsa»cn W u . !i Uhr
oS>er aven » ; nach 7 Uhr .
M -iuvrechtNr . 27 . III r .
Ein f.vML -5 Mches
nvm Servieren . gesucht ,
IvelcheS <n,ch etwas HsuS -
arbc « Iwernvnini .
Nestinirntion Nub . Katser .
all « S7. V .',221s

Gotiickn wirb a » f 1 . De »,
eine ältere I»c!wi,ae

Köchin
bOe <ni>i arSkerem k>os<n »t
b . G ?sIn,?x5I>che . f>—« Per¬
sonen setvst wb >rcn kann .
Angebote m . ii '.i «lnis «b -
schrttten unt Nr . 4M7n
an die Bavtsche Vreste .

Wegen S!er ^eira ! » ngdes jetzigen «ui Z. De »,in kleinen . ruhigen
HauShalt ein zuverläss .

Zi « « er - Möihek
daS nälien u

b -igeln ka n . Nähere «
Rich arh - Wagnerlt . lk .
Äeiucht für lokort « ! u

einfache » , kräftige »

Mädchen
mit Kescheid. Nnsvr . olS

r >
im Hausbxlt . die aber
auch täal . einen kranken
Herrn im Fahrstuhl in 'S
Büro fahren würde .Äa iie od . brich . Be ^ mten -
tochter m t guten Em -
v ehlungcn vorgezogen .Gute Behandlung und
Kamilienanlckln « . 4iil7a
î rau Notariatsdirektor

"ektli -bc 41

Acht. Al!ti
'
«WS

ver sofort aesnibt
Siamniid Nlaner . Men
detsiot,nvl . g . IV . Tel .» t'v»

Mädchen
welche » gut bürgerlich
kochen kann , wird zur »
l . Dezember bei gutem
Lohn gesucht . Zwett -
maoch vor » a » den Bor -
zustelleu zwischen ! N und
IL u . «- 7 Uhr bei K »a »
D ' retto » Uttttt « « » »» .Silentohrstr . 1». I . i« «

Kizriiruti » XSö L

vdenbsiNsokv SnossdankfiUai «

luckt nul l . cxlsr lrtUi «

^ uverlZssiAe

Ntr »vIb ^ tÄu6ie ? Korr ««pc» vIsni ? 'ti ' dS ! tor > b« I gntvr k « .
? » tiliins . Vklertva mit Xvuqol ^ d»« t! i' it »« n,
» vsprilokkiii unter »Ir . < » t » » cltv ^ « odäktsstvt ^v <tvr
« ljstt .' » c:d » ll i ' rvsso ' erbotva .

Jü » « . zur
Hilfe in iküche u . HaiiS
auf sofort ä «su «I»t . B !' M

Gastkau « zum
»KSnii ! v Württemberg " .

Zä ^ ringerstr ^ be ! 8.
Ich fu e auf tS . Dezbr .

ein besseres

Mädchen
das auch einen S silbrig .
Zungen mitübernimmt .

Nute Zeugn . erwünscht .
Evil . vorstellen gegen

Neiievergütuna . Hoher
Lohn , gute Behandlung .

KSchtn rorbanden .
Nähere » zn erfragen

unier Nr . ««S8a tn der
. Bad . Presse " .

MäSchen
zu ? Pers . lohne ssind . I aus
I . Dezbr . „ »snckit . B «Zu>

K- «serstr . 7V. Z. St . lks

Dienstmädchen
ehrlich und flg^ ig . sofort
gesncht in kleiAem Hau ? »
balt . «Au : e Beb ndinng
und Lokn zuzei Zu erkr .
FrauSilberierg . Saiier -
strakett . i . Laden . lM8l

Ji l ' ge reS . ehrliche »

Mädchen
am liebsten vom Lande ,
in kl . Hunthalk ges >cht .
5»^ «! >>rr »r wi >V . » >>!'?! « >

,»ur lleinireu vau » -
halt wird lagSiib . iü g .
Müdche« gesucht .
?>r «nk . S » » e<,l »r >». A !.IV

Miidchcn,
kochen kann » . jede

HauSarboit versucht , f . I
Dez . g-7sucht. Hob . Lohn
u . ante Bervsl «« ung . Zu
ersraaen bet ^ ?s?' . Au -
weiter , Koiiierftr . 107.

vuche Mr » .
Schwkfter UnIanaSN ^Nnn "
tn grSfterom Betriet .
5kennlittssc tn Stenogra -
vbte und Malrdinenichret .
bcn . Angebote unt . Nr .
BS77 !>2 an die Bad . Pr .

H » t »» « >rd » « » , r »n » «.Udute Bedienung , billig «
Preiie . Ängcboic unier
Bk,7Sl i au die . vadiich «
Presse ' erdeien

Welcher Betrieb
desGroOandels oder dzr Industrie
würde iungem Bankbeamten ISelegenbeit geben ,
sich tn L>' gerarbeiten und im R iten auizultlden .
Gute Allgemeinbildung , sowie gute kausmäninsch «
jkenntnisse vorhanden .
.in die . Ba ilche vre " '

>i!ngev . uuler Nr . BS7780
erb te » .

lZvvkt , » llsrti »
S« Jabre . tn allen fächern de» kausm . 5ontor »
firm iStenvgr .. Maschinentck >„ Korreivond ..
dovvclte u . amertk . Buchführung . Sartothek .
Regi ratur . Vobn - >tiu <' hc. ttung uliv .I

» t « I,
Beste Zeugnisse u sonstige bove Bildung . Ein¬
tritt auf l . I . IU22 evtl . fiuber . Öfserten unt .
k . Silk an R ' dvls tvioffe . Mannheim , i'i«"

Rascheste
u . kulanteste Bedienung
sicher ! Ihnen zu im Ber -
mittetn von leeren und
lnöbi . Wo «!N>znae » tui
Tauich innerhalb der
Stadt u . nach auswärt »,
sowie von Zi »« ern ,
uiöbl . u . un möbl . Büros ,
Voden - u . ^ egerräumen .
Häusern , Geichäflen >c ..
Vertretung bei Behör¬
den Uc ernabm « von
Msd - lipedition . Kür
Bermieler kostenlos . >?>«
S ' » deutsches Liege » Ich.-
und H» votbekc » - Büro ,
Abteilung sür Bermilt -
luiig . Kaiierstrüh « L4a .

Telefon 1U47 .

Wer tauscht
seiin« v Ziminerwobnung
in Karlsruhe gegen 4 Z .-
Wobnimg in herrlich ge-
ligeiier Ntllg in Tr bera ?
An « ' boie u . Nr . BÜ77S6
an die Badische Presse .

ZSoynungstauich

Keyt - Karlsruhe
^Zimmer - Wohnung mit
all Begneml ^ ivianlorde
Badezimmer einaericht ..
in ruh . Lage » ehl6 geg .
!l—5 Zimmer - Woti » » ag
in iNüibl -
uura . Weltstadt ! z » t « «̂ >
so cn « ng oie
unter Nr . Bk,7!>ü ^ an die
„ Bad . Preiie " erb . e.

Woliuunftstaujch
tausche « eräu « . üZim ^

iwohug « .Zui, . in Nbein -
str » b . ! gut . HauIc . grgen
4 —S ^ .ilLoling Zentr , o.
Nähe Bahnhof . UuizugS -
beihilf » wird «« wahrt .
?ingeb . uiit . Nr . Blws »»
an i»ie . Bad . Preise ' erb .

Schöne A Zia »u, « r «
wohnung mit Beianda
i » Ossendnra gegen
!i—4 Zimmerwobnuna i «
Sarlornv « »» tauicv »«
« «sucht . Näherei » bei

Noruiii »L »
B » «« ttaiieritr .

WelMngs- Tsusch.
Suche gegen herrscüaftl .5 Z - Wohnung tn schön¬

ster La« e Karlsruh es mtt
allem Zubehör ebensolche
4 Z .-Wohnung hier . An¬
gebote unter Nr BS759S
an die Badische Press «.

RA . ZiW « er
bekommen Sie a»
schnellst vermillel » durch
Nermi »tlun » » »g ^o » r «.
nenklr t Televd 17V1 .Nähe Schlokvla » ls^ ür
Bern , kost enl os i lVNS

Soiort « ut

möbl . Zimmer
mit « le . tr . Licht , Näb «
H- iivlvokt . » n v rn >t t .

Znersravu ? lr . <^ 774»
in ^er , ?1nd . Presse "

^ ö l . Zinlmer
lB rmietei kostenlo » »

werd . sielt » nachgewie >e »
dii riii Bn ro 5i > it »- ,« mniiensirasie d .' . l St .^ eles ^ Iii . iAetl . 6n ! ilut
am Plabe . ) BN7820

Z^ szxsr 'xsZÄitss
und massive Lagerräume
letztere etwa Pk>» qm Mäche . Wafler . elektr . Vicht
Ii ürast mit GleiSaiischl » !, und Brllckcnwage ia
!i>ludlbur » »>, v « r « irtrn . — « „ oebole unterNr 17O iL ou ^ ie „ Bad . Presse "
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Mittwoch , den 16. November 192?

der ModischenAresse
Was uns bleibt.

Von Ida Söchting .

Wir sind ein armes Volk geworden . Ueber diese bittere Tat¬
fach« dürfen uns die überfüllten Lustbarkeiten und die Flüssigkeit des
Geldes , die sich besonders in manchen Kreisen beim Einkauf von
Lebensmitteln offenbart , nicht hinwegtäuschen . Wir werden es uns
in Zukunft nicht mehr gestatten können . Gastmähler mit nicht enden¬
wollender Speisenfolge zu veranstalten , oder kostspielige In - oder gar
Auslandsreisen zu unternehmen . Wir haben große Ursache zur Ge¬
nügsamkeit , Bescheidenheit und Einfachheit , uns also Eigenschaften
anzueignen , für die uns der Krieg schon vorgebildet hat .

Doch wenn wir auch gezwungen sind , uns Einschränkungen u . Ent¬
behrungen in unserer Lebensführung aufzuerlegen , so haben wir doch
noch keine Ursache , zu verzweifeln . Wir müssen uns nur aus dem
Tiesstand des Materialismus herausarbeiten , » nd die Not des Le¬
bens darf uns nicht ausschließlich gefangen nehmen .

Uns bleibt noch so vieles . Es ist nur an uns , die Freude , das
Licht und die Sonne in unser Dasein zu tragen . Und das können
wir , indem wir nicht zum wenigsten in der Natur Abwechslung , Be¬
friedigung , Anregung und Erholung suchen und uns den idealen
Gütern des Lebens , geistigen und künstlerischen Interessen , neben der
Arbeit , in unseren Mußestunden zuwenden . Nach dieser Richtung
hin können wir selbst in bescheidenen Verhältnissen „in Schönheit "
leben , indem wir uns aus der rauhen Wirklichkeit in das Gebiet der
Kunst hinüberretten .

Denn ist uns zum Beispiel nicht die Musik geblieben ? Ich denke
dabei besonders an die Hausmusik , die man setzt mehr denn je bei
Begabung und Talent pflegen sollte , ohne einem Dilletantismus Vor¬
schub zu leisten , der für die Umwelt zur Qual werden kann . Da
wird in erster Linie das Klavierspiel in Betracht kommen , zwei¬
händig und vierhändig . Neben diesem kann die Geige oder das
Cello , die Laute und der Gesang in erhöhtem Maße dazu beitragen ,
» us musikalische Genüsse zu bereiten .

Ferner bleibt uns die Lektüre , die wir uns durch die Zeitung ,
den Lesezirkel, durch Volks und Leihbibliotheken , oder durch die
eigene Hausbücher « ! versck»affen können. Kann es wohl etwas Ge¬
nußreichere » geben , als das Lesen eines guten Buches ?

Buch das Vorlesen sollte des Abends , wie es in der guten alten
'Zeit Sitte war , mehr in Aufnahme kommen. Nicht allein Romane ,
Novellen usw . sollte man dabei zu Gehör bringen , nein , auch Theater¬
stücke und diese mit verteilten Rollen lesen . Wie behaglich und an¬
regend können sich derartige Lcseabende gestalten , wenn um des
Lichtes gesell 'ge Flamme sich die Hausbewohner sammeln . Und
wie würde durch dieses Beisammensein das Familienleben gestärkt,
die Mitglieder an das Haus gefesselt werden .

Geblieben ist uns auch eine bescheidene Eeselligkeitspflege im
Hause . Was verlieren wir dann an dem Aufgeben der großen „Ab¬
fütterungen "

, die uns durchweg nur Kopfzerbrechen , Sorgen , Un¬
ruhe . viel Mühe und Arbeit und große Unkosten schufen und meistens
Nur den Magen , viel weniger den Geist und das Gemüt befriedigten ?
Was wir unsern Gästen nicht mehr an materiellen Genüssen bieten
können, müssen wir durch geistig « zu ersetzen suchen , kurzum, wir
müssen Geselligkeit pflegen , dix uns innerlich reicher macht, von der
wir etwas mit in den Alltag hineinnehmen , die in uns nachklingt
» nd nachwirkt.

Und dann bleibt uns die Natur . Wenn wir , wie schon oben er¬
wähnt , keine weiten Reisen mehr machen können , kleine Ausflüge
in die weit « Umgebung unserer Vaterstadt werden wir auch fortan
Noch unternehmen können. Wie herrlich und erfrischend ist zum
Beispiel eine Fußwanderung durch Wald und Felder , dein Rucksack
auf dem Rücken, der den Proviant enthält .

Zum Schluß möchte ich noch die Aufmerksamkeit auf Museen und
Bildergalerien lenken , denen leider in Laienkreisen viel zu wenig
Beachtung und Interesse entgegengebracht wird , und die man meistens
nur aufsucht, wenn man Fremdenbesuch hat . Und doch könnte ge¬
rade der Besuch dieser Sammlungen für uns eine reiche Quelle des
Schönen . Interessanten und Wissenswerten sein . ^

Hab « ich nun recht , wenn ich behaupte , daß in dieser traurigen
und bewegten Zeit uns noch vieles geblieben ist , das Freude Und
Licht und Sonne in unser Leben zu bringen vermag ? >

Berufswahl und Berufseignung .
Von Gertrud Krähe .

Der Welkkrieg und der Friedensvertrag von Versailles haben
wirtschaftliche Umwälzungen in Deutschland hervorgerufen , die jedem
einzelnen von uns fühlbar I »erden . Am härtesten trifft uns aber
der Arbeitsmangel aus allen Gebieten des geistigen und werktätigen
Lebens . Di « Zahl der Arbeitsuchenden wächst mit jedem Tag . Die
akademischen Berufe , sowohl die freien wie auch die Beamtenberufe ,
sind beängstigend überfüllt , zum Teil durch die Gebietseinschränkung
Und dann durch das Verschwinden einzelner Berufsarten . Der unge¬
lernte Arbeiter fand während des Krieges leicht einen Platz , heute
ist er durch den gelernten Arbeiter ersetzt und auch für diesen ist es
schwer, unterzukommen . Da ist es doppelt schwierig für die Eltern ,
heranwachsende Söhne und Töchter bei der Berufswahl zu beraten ,
wenn nicht von vornherein eine technische Begabung oder eine Nei¬
gung zu Kunst und Wissenschaft der Jugend die Wege weist .

In unseren teuren Zeiten entscheidet bei der Berufswahl fast
durchweg die Frage : Wo verdiene ich am meisten , wie komme ich
am schnellsten zu einer gesicherten Position ? Erst später zeigte es sich,
vi « notwendig die Eignung jür den erwählten Beruf ist b^ dem Mebr -
angebot von Arbeitskräften gegenüber dem Mangel an Arbeit Dabei
Wissen heute der werktät '-ge wie der geistige Arbeiter eine Verlänge¬
rung ihrer Arbeitskraft und eine Erhöhung der Arbeitsleistung
anstreben . Man kann sich nicht früh zur Ruhe setzen . Beides ist indes
Nur möglich bei körperlicher , pfychotechnischer und geist

'
ger Befähigung

Zu dem erwählten Beruf . Fällt uns eine Arbeit schwer, empfinden
wir sie als anstrengend , so ermüden wir leichter als ein körperlich
Und ge ' st ' g mehr dazu geeigneter Kolleg « , wir wollen und müssen es
ihm aber gleich tun . Schließlich verlieren wir in diesem Kampfe die
Schwungkraft und altern frühzeitig im Beruf. Eins ist sicher, wer
vnbefähigt zu einer Arbeit ist , kann sich nicht dafür begeistern und
wird niemals eine Qualitätsarbeit leisten . Heute muß aber jeder
Arbeiter dazu beitragen, daß Deutschland sich durch Qualitätsarbeit
wieder einen Platz auf dem Weltmarkt sichert . Die Berufseignung
bes einzelnen ist also für das Gesamtwohl unseres Volkes unerläßlich ,
deny wir müssen durch intensives Schaffen , d . h . durch Vereinfachung
Und Verfeinerung der Arbeit auf allen Gebieten , Höchstleistungen
«lstreben .

Nun fragt es sich : Wer ist am besten dazu geeignet die Jugend
bem rechten Beruf zuzuführen ? Hierüber ist in Fachkreisen viel
Srstritten worden . Schularzt Dr . Fürst in München ist der Ansicht ,
daß nicht um der in der Arbeitsvermittlung des Berufsamtes tätige

Beamte ausschlaggebend sein dürfe . Er ist zu sehr beeinflußt durch
Angebot und Nachfrage nach Lehrstellen in den einzelnen Berufen .
Man solle auch den Schularzt , der die Gesundheit und körperliche
Veranlagung des heranwachsenden Kindes kennt und den berufs -
kundlich vorgebildeten Lehrer hören , der die geistigen Eigenschaften
des Schülers meist aus jahrelanger Erfahrung zu beurteilen versteht .

In allen größeren Städten gibt es Berufsämter , angegliedert
an die städtische Arbeitsvermittlung . Neuerdings werden nun so¬
wohl in Knaben - wie in Mädchenschulen , z. B . in Neukölln von den
Lehrern Fragebogen ausgefüllt , die über die Intelligenz des Schülers ,
seine Begabung für einzelne Fächer , seine Aufmerksamkeit , leichte
Ermüdung oder Regsamkeit , Körperhaltung , Ordnung , Fleiß usw .
Auskunft geben . Auch der Schularzt , seine segensreiche Tätigkeit ist
Eltern und Kindern vertraut , hat bei den regelmäßigen Untersuch¬
ungen Aufzeichnungen über den körperlichen Befund der Kinder ge¬
macht . Die Kontrollbogen des Lehrers und Arztes werden dem
Berufsamt eingereicht , das sich bei seinen Vorschlägen für einen
Beruf danach richtet und einem jungen Menschen mit schwacher
Lunge , auch wenn er starkknochig , groß und kräftig erscheint , keinen
staubigen Beruf empfehlen wird . Damit ist viel gewonnen , denn
man kann nun auch darauf achten , daß körperliche Schwächen durch
eine geeignete Berufstätigkeit nach und nach ausgeglichen werden .
Trotz dieser Vorsicktsmaslregeln kann sich ein erwählter Beruf in der
Praxis als ein Mißgriff herausstellen . Deshalb werden die Besucher
v.on Fortbildungsschulen von den Kursusleitern wie auch von ihren
Lehrherren angebalten , sich regelmäßig dem Kassenarzt vorzustellen ,
der für die Fortbildungsschulen verpflichtet wovden ist. Bei ungün¬
stiger Einwirkung der Berufstätigkeit aus den Körper des jungen
Menschen wird ihm der Arzt einen Berufswechsel vorschlagen und
bHm Berufsamt das Nötige veranlassen . Diese Berufseignungs¬
kontrolle in den Entwicklungsjahren ist sehr wertvoll für die deutsche
Jugend und die Stärkung der Volkskraft . Viele der sogenannten
Berufskrankheiten können durch die ärztliche Kontrolle im Keim
erstickt werden . Schlechte Haltung , die eine Verbiegung der Wirbel¬
säule , der Glieder und des Brustkorbes andeutet , friedet man bei
schwachen Schreiberlehrlingen . bei Schneidern , Tischlern , bei Büg¬
lerinnen , bei Feinarbeitern . Orthopädische Turnübungen können im
Anfangsstadium kräftigend wirken . Eine Kontrolle wird durch perio¬
dische Messungen ausgeübt . Das Gleiche gilt bei jungen Leuten mit
ungenügender Breitenentwicklung und herabhängenden Schultern , die
den Kellnern , Friseuren . Schneidern u . a . eigentümlich sind . Macht
sich eine ungenügende Sehleistung bemerkbar , klagt der Lehrling über
Kopfschmerzen , so wird der Augenarzt zu Rate gezogen , der bei
Berufen mit Fern ?ehle ?stung oder in der Graphik , im Kunstgewerbe ,
in der Nahrungsmittelbranche zu einem Berufswechsel raten wird .
Sobald sich eine krankhafte Schwäche der Lunge einstellt , wird der
Lehrling aus sogenannten Staubberusen entfernt un5> seine Heilung
angestrebt . Wesentlich ist in allen Fällen die Beachtung einer be¬
sonderen Berufshygiene . aus die in großen Betrieben durch Borträge ,
sowie im einzelnen durch den Arzt , durch ' den Lehrer bingewiesen
wird . Daß die Jugend zur richtigen Ausnutzung des Feierabends
von ihren Führern an >geleitet wird , ist nicht nur von Bedeutung für
die physische und kulturelle Entwicklung der Jugend , sondern der
Feierabend soll als Kraftquelle fördernd aus die Qualität der Be¬
russtätigkeit einwirken . Geeigneter , nicht übertriebener Svort , Gar¬
tenbau . das Lesen guter Bacher , Musikstudien und L'ebhaberkunste
aller Art gehören d ? n 5?eierabendide -̂ len , Eins müssen wir stets
bedenken , nur die 5^ ^ - ? ?rn u "'

e ? t ' ^ !"7^ - ' ' Ztcs Volk wieder hoch
bringen .

Die Zukunft der Hrauenschule .
Von Auguste Sprengel .* )

Wer über die Aufgabe der Frauenschule schreiben oder in ihr arbei¬
ten will , kann nicht an einem Buche von Magdalene von Tilinz
vorübergehen , das vor kurzem bei Hermann Beyer u . Söhn ? in Lan¬
gensalza erschienen ist und den Titel führt : „Psyche und Erzie¬
hung der weiblichen Jugend "

. 46 Seiten , Preis 3—4 °<t .
Die Verfasserin ist Oberin der städtischen Frauenschule in Elberfeld
und gibt , gestützt auf die durch Erfahrung gewonnene vertiefte Kennt -

»> Wir wetten nwtei « einpfrvlend ans da ? Bn» .DK neu« s^nni'ni-
schule ' , Beiträge zum Lcbrvlan der Nrauenlckml« von ssach !euten aus -
aearbeitet . licrauSacoeven von Auauste Sv ^ nael . Sin da« im Berta « von
B . G . Teudner , LeivUa und Berlin , eriLienen ist.
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nis der Jungmädchenscele , bemerkenswerte Winke , wi « «rziehlicher
Einfluß zu gewinnen ist auf die jungen Madchen , wie man bei grötz-
tr Rücksichtnahme auf die Selbständigkeit der werdenden Persönlichkeit
sie dahin dringt , freiwillig den Kampf gegen ihre Fehler selbst auf¬
zunehmen . Die Hauptgedanken der wertvollen Schrift seien hier kurz
angegeben .

Eine Wesenseigentümlichkeit der Frau ist ihre stärkere „Naturge¬
bundenheit " und das Gefühl dafür : daraus entspringt das oft instinkt -
mäßige Bedürfnis der Hingabe und das entgegengesetzte stolze Gefühl
der Älbftbewahrung der Seele . Die Entfaltung der Wesensbest . mmt -
heit beginnt bei dem Mädchen auf physischem Gebiet , beeinflußt aber
das Seelenleben bedeutend und äußert sich in sprunghaftem , unbe¬
rechenbaren Denken und Handeln . Diesem im Körperlichen wurzeln¬
den Jchbewußtsein entspricht es , daß das jung ? Mädchen oft aus dem
unbewußten heraus handelt , spricht , fühlt , was ihm eine eigentümliche
Anmut verleiht , daß es im Sittlichen und Religiösen das Rechte fühlt ,
ohne zu wissen , warum es recht ist . Unbewußt entfalten sich in dem
Mädcken die entgegengesetzten Neigungen der Selbstbewahrung und
der Hingebung Aus elfterer entspringt das Gefühl des Stolzes , der
Scham , der Zurückhaltung , das Gefühl für das Kchickliche. oft verbun « ,
den mit einer gewissen Herbheit . Die Neigung zur Hingabe an das ,
andere Geschlecht ist bei den einzelnen verschieden nach Art und Stärke . ,
Durch die heutigen Umgangsformen ist leider der Stolz der Selbftbe - .
Währung vielfach abhanden gekommen . Darin sowie in dem Mangel j
an geistigem und gemütlichem Inhalt des Lebens liegt der Grund iür >
den Drang , mit dem anderen Geschlecht in oberflächlicher , spielerischer
Weise zu verkehren . Und das ist so gefährlich , weil es ein Vergeuden
der tiefsten seelischen Frauenanlagen ist.

Im Alter von 14 Jahren irwacht das Bewußtsein von der eigenen
Seele . Das Iunamädchen denkt über sich selbst nach . Das innere Er¬
leben ist ihm selbst etwas so Wunderbares , so Eigenes ' es verbirgt
dies Erleben scheu vor der Außenwelt : es bewahrt dcsbalb die äußere
Kindlichkeit , Die Eltern und Erzieher abnen oft nichts von diesem
erwachten Selbständigkeitsbewußtsein und begeonen dem Mädchen mit ,
den gewohnten Erziehungsmaßnahmen : das führt zu Zerwürfnissen
und zerstört das früher vorhanden gewesene Vertrauen . Das junge ,
Mädcken fühlt sich unverstanden und bäumt sich ouf geaen die für sein
Bewußtsein ungerechte Unterdrückung seiner Selbständigkeit

So ist das seelische Leben des Jungmädchen ? von schroten Gegen¬
sätzen erfüllt : Zurückhaltung und tief ->s 5? ingabebedü '-fnis , Freude an
kindlichen Vergnügungen und tiefes Grübeln , Bewußtsein von der
Wichtigkeit des eigenen ^ ck und Sucken nach Menschen , die ihm helfen !
sollen , das innere G ^eich" ?wickt zu finden .

Die gegebenen Persönlichkeiten , die neben den Eltern l ^u ^enrd
und stützend eingreifen können sind die Lehrerinnen an der Frau -n -

schule, die fa wie keine andere Anstalt in erster L >nie Erziehunos ^ckmle
ist . Sie sollen und können an bervoragender Stell " belfen , un 'er l'er -
unteraekommenes . stumvf und träae gewordenes Volk aus der T ' efe ^
sittlicher Not aufwärts zu fuhren , indem sie in dem jungen Geschlecht die
alten Tugenden der deutschen Frau zu neuem Leben erwecken : Stolz -
und Reinheit , Treue und Gottesfurcht . ^

Die Frauenschule ist vor allem Erziehungsschule : aber sie ist
es nicht nur durch ihre Arbeit an der Seele des jungen Mädchens .
Sie wäll ihre Schülerinnen in jeder Beziehung tüchtig machen fürs
Leben , tüchtig für die Aufgaben , die ihrer im Leben harren , tüchtig >

durch die Entwicklung aller Kräfte , deren sie bedarf , um diese
Aufgaden gut zu erfüllen , und damit tüchtig für unser Volk , das
immer neuex Hilfen bedarf : gerade auch der Hilfen , die nur von »
der Frau , entsprechend ihrer Eigenart , geleistet werden können .

Es ist nickt schwer, die Gebiete zu nennen , auf denen di«
deutsche Frau sich zu betätigen hat , für die also die jungen Mädchen
erzogen werden müssen : es ist zunächst das ureigenste Gebiet der
Frau , das deutsche Haus , daMi aber auch das große , weitumfassende
Gebiet der deutschen Volksgemeinschaft . -

Wir wissen alle , wieviel Großes , Schweres und Schönes die
deutsche Frau während des Krieges vollbracht hat : starke Frauen¬
hand hat den Pflug geführt , um Brot ins deutsche Haus zu schaffen ;
weiche Frauenhand hat die traurige und mühsame Arbeit des Arz¬
tes unterstützt und sich leicht und lindernd auf brennende Wunden
gelegt : von Frauenmund sind warm « Worte des Trostes , ernste
Worte der Mahnung , glaubensstarke Worte der Ermutigung ge¬
sprochen : das Herz , der Wille der deutschen Frau haben den här¬
testen Schicksalsschlägen , den schwersten Prüfungen standgehalten /
Das wollen und das dürfen wir nie vergessen : wir würden sonst
leuchtende Blätter aus dem Ruhmeskranze reißen , der sich , aller
Lüge zum Trotz , um jene glorreichen Jahre unserer Geschichte
schlingt

Daneben aber dürfen wir nicht vergessen , daß das stärkste Wol¬
len und das heißeste Empfinden oft macktlos gewesen sind , warum5
Weil das Wissen und das Können fehlte , und damit die Grund¬
lage für zweckmäßiges Tun in der Not des Tages , für rasches Zu - ,
greifen im entscheidenden Augenblick . Aus solchen Erfahrungen ^
heraus ist das harte Wort geprägt : die deutschen Frauen haben
versagt , als die ernste Zeit mit ernsten Forderungen an sie herantrat . »
Wir wollen heut « nicht prüfen , wer hieran die Schuld trug . !
Waren es di« Eltern , die bis dahin vielfach in der erwachsenen '

Tochter vor allem den Schmuck ihres Hauses sahen und ihr gestatte¬
ten , ein freundliches Blumenleben zu fuhren , ohne hohe Ziele und
vertiefte Arbeit ? War es die Schule , die es versäumte , bei der
Aufstellung ihrer Pläne Frauenart und Frauenaufgaben besonders
zu berücksichtigen ? War es jene gefährlich « Zeitströmung , die de »
Wert hausfraulich -mütterlichen Tons gering einschätzte und in der
Ausbildung für wissenschaftlich « Berufe das Heil unserer weibk ^
chen Jugend sah ? Jedenfalls haben verschiedene Ursachen dazu ge¬
führt . daß verhängnisvolle Fehler in der Erziehung unserer jungeir
Mädchen gemacht worden sind , und . daß uns diese Erkenntnis auf¬
gegangen ist, wollen wir in der Not unser « r Zeit als « in Glück
preisen für unser Volk .

Magdalena von Tiling zeigt uns in ihrem Buche , welch starke «
Wollen , welch warmes Fühlen , welcher Drang nach Betätigung
junger Kraft in unserer weiblichen Jugend lebt . Damit ist di«
Grundlage vorhanden für die Aufgabe der Frauenschule .

Diese Aufgabe ist ein « dreifache : die Einführung in die Pflicht
ten der Hausfrau , der Mutter , der Staatsbürgerin . Der Nach^
druck liegt hier zunächst auf dem Worte „Einführung "

. Die Frauen -,
schule ist keine Hochschule. Sie will und sie soll sich nicht anmaßen ,
diejenige Ausbildung zu geben , die z . B . durch die Haushaltung ?-,
die Kindergärtnerinnen -Seminare und andere Fachschulen vermit¬
telt wird . Sie soll nur grundlegend « Arbeit l«iften : sie soll die
Brücke sein , die von der Schule ins Leben führt : sie soll Frauenart
pflegen und Frauenkraft entwickeln , fördern , veredeln : in ihr sollen
unsere jungen Mädchen das Wissen erwerben und das Können sich
aneignen , was j«de v>m ihnen , sei es im eigenen Hause , sei es in
einer anderen Gemeinschaft , fürs Leb«n braucht eben als Frau , da¬
mit Frauenkraft neben Manneskraft . Frauenart neben Mannesart ,
Frauentugend aufbauend , helfend und heilbringend wirke im deut¬
schen Hause , in unserer Volksgemeinschaft .

Nicht klein sind di« Ansprüche , die das Haus an die Tüchtigkeit
der Frau stellt : mannigfaltig sind die Pflichten der 5>ausfrau und
Mutter ; « ine große Verantwortung ruht auf ihren Sckultern : das
l« ibliche und geistige Wobl der ^ ausgerissen sind ab ^nngig non
ihrem klaren Blick , ihrem festen Willen , ihrem warmen Kerzen , ibr r

geschickten, fleißigen Hand . Nach solchen Aufgaben muß der Lehr -



ehr denn je wird getanzt . Alles stept und trottet bis hinaus zu den ältesten
< < » Semestern . Ganz gleich, ob es nun nur das Vereinskränzchen im kleinen
Städtchen oder ein großer Ball in der größeren Stadt ist, man muß dafür gerüstet
sein. Man will hübsch und schick aussehen , und Eroberungen machen. Und das
wird den Frauen bei der heutigen graziösen Mode gar nicht schwer fallen . Sie
ist von einer wohltuenden Einfachheit der Linie , wie wir sie eigentlich kaum
je erlebt haben . Sparsamster Aufputz , ein paar Fäckchen aus demselben Stoff , eine
Bandrüfche , ein Zettgiirtel oder nur eine Spitzenberte , das ist gewöhnlich alles .
Dazu kommt noch die große Vorliebe für Schwarz , das natürlich immer schön ruhig
wirkt . Man kann sagen , daß Schwarz die ausgesprochene Modefarbe dieses
Winter » ist, und es gibt kaum etwas Vornehmeres als den stumpfen Glanz

des marrokani -
schen und roma »
nischen Krepps ,
besonders wenn
die Wirkung noch

- > . ' durch lange Sei -

Iettschmuck un -
terstrichen rskd .

Daneben sieht man viel TrSpe Georgette in den bekannten Abendfarben , weiche
Libertysside in helleren Farben . Ais neu ist nur die Vorliebe für Braun und
ein Rotlila in der Farbe der Alpenveilchen zu erwähne » . Dazu kommt als
modernster Stoff Taft changeant , das idealste Material für die beliebten
Stilkleider , die man allerdings nicht zum Tanzen anziehen sollt '. Das
weite, graziöse Kleid mit den Anklängen an die Groß nutterzeit paßt nun
mal nur zum gemessenen Schreiten der Gavotte oder des Menuettes , aber ein
Foxtrott oder gar der Chimmy darin getanzt ist unmöglich . Sehr schön wirkt
es zu Wendgesellschaften , Diners und im Theater . Es ist auch so riesig kleid¬
sam mit der eng anliegenden Taille zum bauschigen weiten Rock . Zierlich
plissierte oder ausgefranste Rüschchen sind der beliebteste Schmuck, fein ge¬
faltete Jäckchen der aparteste . Lange Ohrgehänge und eine hochgetürmte Frsur
vervollständigen den stilvollen Eindruck, der so ganz im Gegensatz zu dm Tanz¬
kleidern steht. Gemeinsam haben beide eigentlich nur den flaschen Echulter -
ausschnitt . Seltener , eigentlich nur für ganz große Tanzkleider kommt der
große Ausschnitt in Frage , den nur die Achfelbänder halten . Meist ist er aber
auch da durch Tüll oder Spitze verschle ert . M .> K eidec neigen ei .i wenig zum
griechischen Stil . Liegt es in der weiten, , losen Form oder in der Aerinel -
losigkeit, die diese meist nur auf der Schulter gehaltenen Kleider aufweisen ?
Jedenfalls sind sie reizend und jugendlich , und das sichert den Erfolg .

? . Vockslcikck.

kL 13K8 . Stilkleid aus Setve und
Tüll mit gemalter oder gestickter
Bordüre und neuartigen Bermel ».
Großes Ullstein-Schnittmuster t» GrSße
II, sowie bitgelba >es Ullstein . Haii»-
aickeitsmuster A OlZSS mit genauer B«-

schreibunz hier »u erhältlich .

T SVS . Tanzkleid mit überhän¬
genden Zipfelteilen am Doppelrock.
Grotes Ullstein-Schnittmuster in Trlß «
II mit genauer Beschreibung hierzu ech

T 1429 . Abendkleid aus Seide
mit Spitzenleibchen und seitlicher
überhängender S itzenfchärpe.
« roße, Ullstein-Schnittmuster in Größe
l, ll «md III mit genauer BelchreidMlg

hier »» erhältlich .

L1420 . Stilkleid aus Taft mit
schlichtem Leibchen u . Falbelschmuck.
Große » Ullstein-Schnittmuster in Gr»ß«
I und ll mit genauer Beschreit»»!

hierzu erhältlich .

LI 1305 . Schwarzes Kleid aus
Seide mit leicht besticktem Leibten .
Große » Ullstein-Schnittmuster in Größe
II sowie bligelbare » Ulistein-Hanb»
arbeitsmuster (doppelt ) Ii mit
genauer Beschreibung hierzu erhältlich .

^ 5Amt ! ic !ie Ullstein - LeK NlttM USte ? sinä erlialtlick dei

sich frei entwickeln und Freiheit fordernd , auch Freiheit geben : e«
soll seine Individualität , ein in sich gefestigtes , harmonisches Ganzes
werden , das den Halt in allen Lebenslagen findet . Um dieses Ziel
zu erreichen , bedarf es auch weiser Selbstbeschränkung , Beherrschung
seines Möllens und Begehrens . Dann darf nicht außer Acht ge¬
lassen werden , daß die Entwicklung unserer Lebensverhältnisse ein
festes Zusammenarbeiten verlangt und daß die Menschen ihr Tu «
und Handeln diesem Erfordernis anpassen müssen : daß heute mehr
denn je zu einem gedeihlichen Zusammenwirken die Ausbildungj
eines kräftigen Gemeinsinnes , des sozialen Gewissens , erforderlich ist.
Daraus lerne das Kind beizeiten die Eigenart , die Wünsche und Be -i
dürfnisse der Anderen berücksichtigen , verstehen und begreifen und
sich als ein kräftig entwickeltes , in sich selbst gefestigtes Glied der
menschlichen Gesellschaft anpassen und einfügen . A. H.

Falsches und echtes Haar.
Die modernen Damenfrisuren brauchen , um diese überreich ^

Fülle darzustellen , eine größere Menge falsches Haar . Aber auch !
sonst kleidet sich unsere Damenwelt mit den kunstvollen Frisuren ,
wobei die vielen Locken durch falsches Haar , allerdings in der Farbe
dem echten Haar genau entsprechend , ersetzt Werden müssen . Wo
kommt den nun das viele falsche Haar her ? Das wenigste aus¬
Deutschland , verehrte Leserin , das meiste aus Japan und China . In
Amerika werden in einein Jahre an 5 000 Zentner falsches Haar füh
Damenfrisuren verarbeitet . Es werden in dieses zur Verarbeitung
gelangende Haar , meistens Zöpfe , auch gebleichte Flachs - oder
Pferdehaare mit vermengt . Ausgekämmtes Chinesenhaar ist nicht
so wertvoll wie das vom Kopfe geschnittene . Für echtes kastanien¬
braunes Haar zahlt man außerordentlich hohe Preise , schwarzes undj
rotes Haar ist am billigsten . Falsches Haar wird aber auch vielfach
zu Jndustriezwecken verwendet . Man verfertigt daraus Ziergegen¬
stände , llhrketten , Armbänder , Fächer usw . Jeder Mensch hat auk
seinem Kopf ungefähr 30 000 Haare . Französische Gelehrte haben eS
bewiesen , daß ein einzelnes Frauenhaar eine Last von 178 Gramnt
tragen kann . Das ist an sich für ein einziges Haar ein recht an¬
sehnliches Gewicht . Berechnet man nun . wieviel sämtliche Kopfhaare
eines Menschen demnach zu tragen im Stande sein würden , so ergibt
sich daraus das Riesengewicht von 5340 Zentnern . Die Völker deq

plan der Frauenschule gestaltet sein . Er muß theoretische und prak¬
tische Fächer umfassen : einerseits Haushaltungskunde , Volkswirt¬
schaftslehre , Ernährungslehre , wirtschaftlich « Buchführung , Gesund¬
heit ?- und Crziehungslehre , andererseits : Kochen . Haus - und wo¬
möglich Gartenarbeit , Nadelarbeit für häusliche Zwecke, praktische

!Hebung in Säuglings - und Kleinkinds rpslege sowie in den einfach¬
sten Formen der Krankenpflege , ebenso praktische Arbeit aus dem
Gebiete der Kleinkindererziehung und -Beschäftigung . Mit diesen
Fächern aber ist der Lehrplan der Frauenschule nicht erschöpft : sie

/ Holl auch die unaussprechlich hohen Wert « aucschöpfen , die d« r Unter¬
bricht in Religion . Deutsch und Geschichte darbieten . Dadurch erzieht
! sie die jungen Mädcken zu kraftvollen Persönlichkeiten , zu Frauen ,
>die den Licht und Segen spendenden Mittelpunkt ihres Hauses bil -
' den , die aber auch imstande sind , ihre Pflichten der Volksgemein --
' schaft gegenüber mit gutem Gewissen auf sich zu nehmen und richtig
- zu

erzieht die Frauenschule für den Berus der Hausfrau , der
Mutter , der Staatsbürgerin . Sie ist aber , noch einmal sei es ge¬
sagt . keine Fachschule . Sie bereitet nicht vor auf einen bürgerlichen

! Beruf . Wohl aber kann , was in der Frauenschule gelehrt und ge¬
kernt wird , die Grundlag « bilden für die Vorbereitung auf die
^Berufe der Kindergärtnerin , Hortnerin . Fürsorgerin . Hauswirt -
schastslehrerin und überhaupt solcher Frauenberufe , die nicht eine

- wissenschaftliche Ausbildung fordern . Die Not der Zeit macht uns
^eine Vereinheitlichung , Verkürzung und VerbiMgung der Möglich -
«Zeiten einer gründlichen Berufsausbildung unserer Jugend zur un¬
abweisbaren Pflicht . Dies Ziel könnte erreicht werden , wenn in

? einheitlichem Aufba " eine Frauenschule sowohl dem zehnjährigen
>L? zeum wie der ne-unsährigen Mittelschule fest angegliedert würde ,
,« nd wenn dann die Fachschulen sich in der Weise anschlössen , daß' sie nur solche Schülerinnen aufnähmen , die das Schlußzeugnis der
' Frauenschule vorlegen könnten . Voraussetzung für einen solchen'
. einheitlichen Ausbau ist die Lösung verschiedener Lehrplanfragen ,
l deren Besprechung nicht hierher gehört . Solche Lösung ist nicht ganz
leicht : aber sie kann und muß gesunden werden und nicht nur , weil
die Not der Zeit sie fordert , sondern auch , weil auf diesem Wge
eine gesunde Entwicklung der verschiedenen Anstalten zweifellos
N» erwarten ist.
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Die Errichtung von Frauenschulen entspricht durchaus unseren
gesetzlichen Bestimmungen : nach dem K 145 der Deutschen Reichsver -
fassung dauert die Fortbildungsschulpflicht bis zum 18 . Lebensjahre .
Die Schülerinnen der Volksschule verlassen diese mit dem 14 . Lebens¬
jahre : sie brauchen also die Pslichtfortbildungsschul « vier Jahre hin¬
durch und Mar mit K—8 Wochenstunden . Den RH— 128V Stunden ,
die sich auf vier Jahre szn je 40 Schulwochens oerteilen , steht die
Frauenschule mit ihren mindestens 1200 Wochenstunden in geschlosse¬
nem Aufbau als vollwertige Anstalt gegenüber .

Ganz gewiß , die Frauenschule ist noch neu : die Pläne von
1S08 ließen , um die Entwicklung zu fördern , zu viel Freiheit in ihrer
Ausgestaltung . Dadurch sind Erscheinungen entstanden , die wir nur
als Zerrbilder dessen bezeichnen können , was die Frauenschule sein
soll . Sie sind zum Teil bereits verschwunden oder müssen ver¬
schwinden . Der Frauenschulgedanke aber ist lebendig geblieben und
findet immer mehr Anerkennung um seiner inneren Wahrhaftigkeit
willen . Ihn zu stärken und zu fördern , ihm Schulen zu errichten
von einheitlichem Ausbau , mit lebensvoller , zielbewußter Arbeit ist
eine unbedingte Notwendigkeit , eine heilig ? Pflicht zum Segen
unserer weiblichen Jugend , zum Segen unseres deutschen Volkes .

Irauen - Rundschau.
Die Individualität bei der Kindererziehung . Heute , wo es gilt ,

unser « Kinder zu stävken , in sich gefestigte Menschen zu erziehen ,
müssen wir Mütter besonders sorgsam die angeborenen Eigenschaften
des Kindes in Betracht ziehen . Nicht nach einem Vorbild sollen die
Ecken und Kanten abgeschliffen , sondern die gan .̂ e Eigenart des
Kindes muh berücksichtigt und dicker entsprechend der ganze Erzieh -
umgsvorgang angepaßt werden . So zweckmäßig und für das Be¬
gehen ist, so gefahrbringend für das Kind kann sich diese Erziehungs¬
methode gestalten , wenn nicht das Maß der richtigen Einsicht und
Konsequenz eingehalten wird . Gerade bei Kindern mit stark ausge¬
sprochener Individualität kann man durch planmäßiges Erziehen
die besten Resultate durch Güte und Milde , Ruhe und Konsequenz
erreichen . Ferner muß berücksichtigt werden , daß sich lange vor der
Geburt auf «das kleine werdende Wesen Einslüsse geltend machen ,die später , nicht energisch unterdrückt — von unheilvollen Folgen
für das Kind werden , — wenn es ins Leben tritt . Das Kind soll
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Altertums kannten bereits die Tragkraft des Menschenhaares , Sie
fertigten aus weiblichen Haaren seilartige Geflechte an , die sie
als Strang « zu Wurfgeschossen , den Katapulten , benötigten . Meistens
mußten dazu Sklavinnen ihren Haarschmuck einbüßen . Auch Wun¬
derkraft besitzt das Haar im Glauben der Völker . Der weit und
breit berühmte Schäfer Ast wollte aus den Genickhaaren eines jeden
Menschen dessen Krankheit erkennen . Man hat es ihm geglaubt und
Ast wurde dadurch ein schwerreicher Mann . Die Indianer gebrauchen
Vüffelhaare als Medizinmittel . Die Zigeunerin heilt die Schlaf¬
losigkeit ihres Kindes damit , daß sie von seinem Haar einige Strähnen
in die Windeln einnäht . Wenn man mit einer Krankheit behaftet
ist. so genügt es . einige Haare in den Bach oder Fluß zu werfen .
Dann geht mit der Strömung auch die Krankheit fort . In einigen
englischen Landstrichen hat sich der Glaube erhalten , daß man Gicht
dadurch heilt , wenn einige der Haare des Kranken beim Vollmond
auf einem Kreuzweg begraben werden . Zum Schluß noch einige
Worte über das Wachstum der Haare . Die haare eines Mädchens
wachsen noch einmal so schnell als die eines Knaben . Vom 21 . bis
Mm 24. Jahr wächst das Haar des Mannes am schnellsten . Eine
Augenwimper braucht aber die lange Zeit von S Monaten , um die
Länge von noch nicht ganz einem halben Zoll zu erreichen . A . M .

Die Ursache vieler Haarkrankheiten . Bei Haarausfall , Haar -
spalte , schmerzender Kopfhaut . Schinnen und Schuppen , sind unsaubere
Kämme und Bürsten nur zu häufig die alleinige Ursache . Wenn man
bedenkt , wieviel Krankheitserreger sich beim Aufenthalt im Freien
in unserem Haar festsetzen und dem durch Kämmen oder Bürsten durch
Berührung mit der meist fettigen Kopfhaut als fester Niederschlag sich
an Kamm und Bürste ansetzen , dann bedarf es wohl keine ? weiteren
Erläuterung , wie wichtig die regelmäßige , gründliche Reinigung die¬
ser beiden notwendigsten Geräte zur Haarpflege ist . Dieser Nieder¬
schlag kann zu einem wahren Bakterienherd werden , in dem diese
üppia wuchern und tagtäglich beim Hindurchgleiten des Haares auf¬
gelockert und auf Kopfhaut und Haar übertragen werden . Ist es dann
verwunderlich , wenn beide erkranken und die Folgen dieser Erkran¬
kung sich infolge der oben angeführten Art zeigen ? vr . Leb.

Zur Unterhaltung.
Heiratslustige ?

Von Hertha Freifrau v . Könitz .

„Denken Sie nur , sie hat gleich wieder geheiratet !"

Süßsäuerlich verziehen sich die Mundwinkel , ein spöttisches
Achselzucken ^ ein Augenaufschlag !

„Nicht möglich ! Sie lebte doch so glücklich mit ihrem Manne !"

„Es schien wenigstens so ! Wenn ich
's nicht schwarz auf weiß

hätte , könnte ich
's kaum glauben ! Der Mann erst zwei Jahre tot

— wenn er das wüßte ! Die Frau , die er liebte . Sie hat ihn be¬
reits vergessen und heiratet einen anderen !"

»Ja " — mischte sich eine dritte Stimme dazwischen : „Es ist
haarsträubend , wie schnell sich auch die Kriegswitwen wieder ver¬
heiratet haben ! Ich könnte das nicht ."

,IZie oft hört man von jungen Frauen , auf deren Eheglück man
Häuser gebaut hätte , daß sie nach kurzer Zeit wieder verheiratet
sind . Die armen Männer ! Wenn sie das geahnt hätten , wie ober¬
flächlich und leichtfertig ihre Frauen sind , so wenig den Toten in
Ehren zu halten und in stiller Trauer seiner Erinnerung zu leiben ! "

Und eine vierte Stimme läßt sich vernehmen :
„Die haben kein Herz — sie sind nur heiratswütig . Es ist nne

ein Fieber . Selbst die Frau Z . hat sich schon nach zwei Jahren wie¬
der verheiratet und hat doch bereits einen erwachsenen Sohn . —
Keine Würde — kein gediegenes Trauern ! — Di « Welt ist ver¬
dorben . — Damit sind di « Witwen nicht mehr zufrieden , sich der
Kindererziehung , dem Haushalt oder dem Vereinsw «sen zu widmen .
Immer nur Jagd nach dem Manne !"

Darauf die bescheidene und gütige Stimm « eines alternden
Mädchens , das während des Wortgefechtes die Angriffe der älteren
— noch glücklich verheirateten Frauen oider der längst ergrauten
Witwen still angehört hatte :

.Mer wagt zu behaupten , daß diese Frauen sich aus Berechti¬
gung oder aus Heiratslust wieder verthelichten ?"

„Aber das ist doch ganz klar : Wenn man seinen Mann , mit
dem man glücklich verheiratet gewesen ist, verliert und heiratet in
kaum zwei Iahren wieder , dann beweist man damit , daß der erste
Mann schnell vergessen wurde , die Liebe also nur oberflächlich war !"

Fräulein B . sagt « nichts mehr , aber — denken , still und tief
nachdenken — den unguten Redensarten nachgrübeln , das durfte
sie. Und aus ihrem einsam gebliebenen Herzen stieg ein Verstehen
für all ' diese vereinsamten Fvauenseelen auf : ein Verstehen , das
streicheln und liebkosen , das zuspringen und helfen möchte , in stiller
Zugehörigkeit zu den Verlassenen und Glücksberaubten . Das Glück,
was ihr in der Jugend genommen wurde , hatte sie kaum in Händen
gehalten — kaum besessen. Ader sie wußte , wie leer , wie öde , wie
inhaltlos das Leben schien, als Glück und Wärme gewichen waren .
Ist nicht das vereinsamte Frauenherz , das plötzlich keine zärtliche
Hingabe mehr spenden darf , dessen Leben nur aus dem Atemzug :
Liebe , Sorge . Verwöhnung bestand , in eine maßlose Oede und Leere
versetzt ? Wobin mit dem warmen Gefühl , mit der Fülle seines
aufopfernden Herzens , mit der belebenden , Kraft seiner Leidenschaft ?

Jede Betrachtung , jede Ansicht , jeder Zutunftsplan griff hinein
' in die Gedankenwelt des geliebten Gatten , des Ratgebers , des Be¬
schützers , des Miterzieh «rs der Kind «rl Und nun alles aus — ein
graues Nichts !

Was ist für uns Ehefrauen der Inbegriff des Glücks ? Allein
das Glücklichmachen ! Wenn wir Sonnenlichter malen , Sonnen -
wärme spenden , Arbeitsüberdruß und Verdruß von der Stirn des
Gatten gätten , ihm sein Heim behaglich , den Mittagstisch pünktlich ,
schmackhaft und zierlich bereiten , ihn erfreuen . Unannehmlichkeiten
fern halten können , dann fühlen wir uns glücklich. Wenn dies Glück
Nun plötzlich g«raubt wird , umkrallt die Zurückbleibenden dann nicht
doppelt und dreifach das Einsamkeitsempfinden , das Sichverlassen -
fllhlen ? Die Sehnsucht , das Abgelchlossensein . die Angst , das Nicht¬
wissen , wohin mit seinen Fragen , seiner Zugehörigkeit , das Zurück¬
drängen des Frauengefühls wird zur Last , die moralisch und physisch
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zu erdrücken droht . Spricht nicht oft auch die Hilf - und Ratlosigkeit ,
die Unbeholfenbeit mit . die Weltfremdheit . das Tasten nach der
Stütze ? Ist es nicht begreiflich , daß der Schmerz des Vermissens ,
das Suchen nach dem Gleichbild auslöst ? Und sollt« dort , wo mit
der Mutter auch die Kleinen um den geliebten Vater trauern —
ihn schmerzlich vermissen , nicht unmerklich der Wunsch nach einem
Ebenbild des Gatten , des Vaters , das die Erinnerung an unsere
erste Liebe nicht abtötet , emporschweben ?

Ein edel veranlagtes Frauenherz kann nur gabenverschenkend in
Anlehnung weiter pulsen , sonst verkümmert es sowie die Erinnerung
an den teuren Entschlafcncn , oder es entsteht ein krankhafter Kultus
in dem Betrauern des Heimgegangenen Gatten .

Darf die Frau aber wieder mit vollen Händen und in dank¬
barem Frohsinn geben und treu zu ihrem Ratgeber , ihrem Beschützer,
dem Erzieher ihrer Kinder stehen , so wird die Erinnerung an den
Entschlafenen nicht entweiht . Eine Verschmelzung des Einst und
Jetzt wird naturgemäß eintreten . Das Einst wird zum Jetzt , die
Vergangenheit wird wieder Gegenwart . Der zweite Gatte , der in
Mannesstolz und ritterlich -vornehmer Denkung ?art danach strebt ,
das ihm vertrauende Frauenher ? niemals zu enttäuschen , weiß , daß
er ein Erbe angetreten hat , von dem er Besitz ergreift , das er aber
auch im Andenken an den Verstorbenen heilig hält .

Es gibt leider auch Frauen , die aus selbstsüchtigen , oberfläch¬
lichen und gefallsüchtigen Trieben heraus in gedankenlosem Glücks¬
spiel nach kaum beendetem Trauerjahr bereits die zweite Che
schließen . Sie haben ihr Tun selbst zu verantworten .

Aber wollen wir nicht großzügig sein und nicht alles nur mit
einem Maßstabe messen? Man soll nicht immer gleich nach dem
Schein urteilen — nicht sofort den Stab brechen .

vl . l.sici n - scn vn iirn usren-.
In groöor äuswskl Kol

Den Kindern zu erzählen.
Der Kastanienbaum .

Märchen von Otto Eichhorn ,

Hans saß hinter dem Fenster und mühte sich mit seinen Schul¬
aufgaben ab . Es war heiß und seine Augen kämpften mit dem
Schlaf . Mit dem Lernen wollte es gar nicht gehen , und immer
wieder .mußte er hinunterschauen in den Hof , wo die Hühner ver¬
schlafen in der Ecke saßen und di« Enten im Schlamm löffelten . Und
Karo hatte sich in den Schatten dcs Kastanienbaumes gelegt , streckte
alle Vier « von sich und machte ein Mittagsschläfchen . Neben ihm
lagen zufrieden die feisten Gänse mit ihren weißen Federbäuchen
und den gelben Schnäbeln , und selbst das Kätzchen vertrug sich heute
mit den anderen und freute sich des kühlen Plätzchens unter d«m
Blätterdach des freundlichen alten knorrigen Baumes . Er kam Hans
eigentlich gar nicht mehr vor wie ein Baum ; er war wie ein guter
alter Mann , der ernst und freundlich auf das Treiben um ihn her
schaute , wie einer , der viel gesehen und erlebt hat . Er mußte doch
wirklich schon recht alt sein und viele Menschen im Hause kommen
und gehen gesehen haben ; und viele hatten in seinem Schatten Liebe
und Leid erfahren .

Hans verlor sich ganz in diese Gedanken , und als «r vom Vater
zum Spaziergang gerufen wurde hatte er noch nichts gearbeitet .
Aber da war nun nichts zu ändern : und als er abends müde heim¬
kam , aß er zu Nacht und mußte zu Bett gehen .

Die Fenster seines Schlafzimmers standen offen , und ein süßer
Duft von den Blüten der Linden umwob ihn . Der Mond trat seine
Wolkenreise an und leuchtete geheimnisvoll durch die Zweige des
alten Baumes . Alles war still , bewegungslos , nur die Blätter der
Kastanie wisperten kaum hörbar . Hans lauschte ; es war ihm , er
vernähme eine Stimme . Und richtig , sie kam aus der Krone des
Baumes ; aber nicht eine Menschenstimme war es . Er richtete sich
auf . und nun wußte er 's : Der Baum selbst war es . der ihm rief .
Hans sprang aus dem Bett , huschte hinaus auf den Hof und lief
hinüber zum Kastanienbaum .

„Willkommen , Hans "
, sprach der Alt «. „Warum läßt du mich

so lange warten ? Ich habe solche Träumer wie dich, gern , die über
vergangene Zeiten sinnen , und wenn 's dir recht ist. wollen wir ein
Weilchen plaudern .

"

Hans wunderte sich nun nicht einmal , daß der Baum reden
konnte ; denn es war ja auch ein Wesen , das sich im Frühling freute
und mit Blumen schmückte , das sich freudig der Sonne zukehrte , das
im Sommer Früchte trug , wie sie auch der Mensch hervorbringen soll
in seinen Werken , wenn er als Mann den Sommer seines Lebens
genießt , ein Wesen , das wie der Mensch einst , wenn seine Zeit um
ist, sterben muß . . ^

Hans kletterte also in das Geäst , macht « sich » behaglich und
bat den Baum , ihm aus seinem Leben zu erzählen . „Du bist doch
sicher schon so alt wie Vater ? " fragte er ihn . Da schmunzelte d« r
Baum behaglich und sagte : „Das will ich meinen . Dein Vater war
nicht größer als du , wie er hierher kam , nachdem der Graf Haus und
Hof an deine Vorfahren verkauft hatte .

" — „Was war das für ein
Graf ?" fragte Hans aus . „Das war der unglückliche Vater der
kleinen Komtesse Irma . Nach ihrem Tod ist er fortgezogen und ein¬
sam zugrunde gegangen . Die Eule hat mir ' s erzählt . Die kommt
oft nachts zu mir und berichtet , was in der Welt geschieht . Aber so
etwas Trauriges ist seitdem nicht mehr gewesen . Und seit der Zeit
habe ich auch nie mehr so recht von Herz «n gelacht ." — „Erzähle
mir doch von der kleinen Irma "

, bat Hans . Und der Baum ächzte
tief und begann :

„Wie ich hierher in den Hof kam , weiß ich nicht mehr . Aber
seit ich mich erinnern kann , stehe ich hier . Und meine ersten Erin¬

nerungen spielen mit einem feinen kleinen Mädchen , das sich an
meinen Blüten freute . Ich war damals selbst noch ein kleines
Bäumchen und freute mich des Lebens . Die kleine Irma war aber
eigentlich nie recht froh wie ander « Kinder . Vielleicht war es , weil
sie keine Mutter mehr hatte . Die hatte sie nie gekannt . Und das
war eine traurige Geschichte.

Bevor die kleine Irma geboren war . ist der Graf ein leiden¬
schaftlicher Jäger gewesen . Und er ist immer beutebeladen nach
Hause gekommen . Man sagte , kein Schuß gehe ihm fehl . Man
wollte aber auch wissen , er Habs mit dem Bösen einen Pakt geschlossen,
kein Schuß dürfe sein Ziel verfehlen , bis auf drei : die dürfe der
T«ufel lenken wie er wolle .

Und einmal ist der Graf traurig heimgekommen : «r hatte sein
edles Pferd getroffen . Es war tot . Er war übermäßig traurig . Ich
sah ihn oft in meinem Schatten sitzen, wie er vor sich hin stierte und
sagte : „Der erste ist dir gelungen : die andern sollst du nicht habend
Und er ging nicht mehr auf die Jagd . Aber er blieb mürrisch un ^
verschlossen. Die Gräfin suchte ihn auf alle Weise zu erheitern . Ei ?
stellte ihm immer wieder vor , der Verlust des Pferdes sei ja nicht
unersetzlich , und er könne doch ruhig wieder auf die Jagd gehen . Sie
rechnete ihm vor , wie er tausende und tausende Male sein Ziel ge¬
troffen Hab«. Wenn er nun nach so langer Zeit einmal Unglück ge¬
habt habe , so brauche er das nicht so ernst zu nehmen .

Und allmählich ließ er sich bereden . Er sagte sich , er wolle nur
selten seiner Leidenschast zum Jagen nachgeben , und so werde er
eine lange Frist vor sich haben , bis er wieder mit der Gefahr rechnen
müsse.

Die kleine Irma war damals gerade zur Welt gekommen , und
so schien ein neues , frohes Leben auf dem Gutshof eingekehrt zu sein .

Mit freudigem Gesicht betrat damals der Graf den Hof , als er
sich frühmorgens fertig machte zur Jagd . Die Gräfin hatte eine
meiner Blüten in der Hand und stand am Zaun , als er davongalop -
piert « . Sie war glücklich, ihn wieder froh zu sehen und winkte mit '
der Blüte , bis er nicht mehr zu sehen war .

Aus der Jagd hatte er Glück und wollte sich schon auf den Heim »
weg machen , als er in der Dämmerung in « iner tiefdunklen Schlucht
etwas sich regen sah . Es war ein prächtiger Edelhirsch . Rasch ent - '
schlössen legte er an , der Schuß krachte , er hörte einen eigenartig '
klagenden Laut , er mußte getroffen haben . Hastig kletterte er hinab .
Aber der Hirsch war nicht zu sehen. An der Stelle , wo er gestanden «,
waren drei Blutstropfen . Sonst nichts zu sehen , weit und breit .
Es war ganz unmöglich , daß der Hirsch so unbemerkt entkommen
war . Und dann hätte man doch weitere Blutspuren sehen müssen .
Eine seltsame Angst kam über den Grafen . Er ritt in der nun tiefer
hereinbrechenden Dämmerung dem Gutshofe zu . Doch wohin er
blickte , schwebten vor seinem Blicke die 3 Blutstropfen . Im Gutshof
ist es merkwürdig still gewesen . Die Fenster waren alle dunkel . Nur
aus dem Zimmer der Gräfin drang ein mattes Licht durch die Schei¬
ben . Niemand kam d«m Grafen entgegen , das Pferd zu besorgen .
Er band es an meinen Stamm und betrat das Haus . Alles still .
Er stieg die dunkle Treppe hinauf . Aus einem Türspalt drang ein
Lichtschimmer . Er öffnete leise und da ist sein liebes junges Weib
auf dem Totenbett gelegen . Ihr bleiches Gesicht war von den
schwarzen Locken umrahmt , und freundlich waren die Züge . Nur an
ihrem Hals waren 3 Blutstropfen zu sehen . Sonst nichts Ausfallendes .
Weinend knieten die Bediensteten am Bett . Niemand wußte , wie es
gekommen : man hatte sie tot im Garten gefunden .

Sie haben si« begraben . Der Herbst ist gekommen , der Frübling
hat seine Blüten gestreut , die Sonne brütete über der Erde , aber
niemand hat den Grasen mehr lächeln gesehen Er war plötzlich alt
geworden und hätte wohl nicht mehr die Kraft gehabt zum Leben ,
hätte er nicht sein liebliches Töchterchen gehabt . Klein Irma wuchs
zur Jungfrau heran . Sie hing mit großer Zärtlichkeit an ihrem
Vater . Aber ernst und still waren die zwei Menschen auch in ihrer
Freude .

Da kam der schrecklichste Tag , den das Gut gesehen hat. , Jung
Irma saß in meinem Schatten und wand aus meinen Blüten einen
Kranz für der Mutter Grab . Der Wind spielte mit ihren blonden
Haaren , und das Spiel ihres feinen Gesichtes war wie das Zittern
eines Sternes in der Frühlingsnacht . An seinem Fenster stand der
Gras und freute sich des lieblichen Bildes .

Plötzlich hob Jung Irma abwehrend - die Hände zum Himmel .
Ein gewaltiger schwarzer Adler mit feuerfunkelnden Augen schoß
hernieder und schlug s« ine Krallen in der Jungfrau Nacken . Der
Graf riß die Büchse von der Wand , feuerte und und Jung Irma
fiel zu Tod getroffen rücklings hier auf den Rasen . Das ist so
schrecklich gewesen , daß meine Blüten zur Erde fielen und wie
Flocken das unglückselig « Mädchen bedeckten Der Adler war aber
wie durch « in Wunder verschwunden .

Man trug sie ins Haus . Den Grasen habe ich nie wieder ge¬
sehen Die Eule hat mir erzählt , er habe nur die Worte wieder und
wieder gesagt : „D « r Pakt ist erfüllt ." Sonst habe man nichts von
ihm erfahren können . Nachher hat man die Komteß aus dem
Gottesacker neben ihrer Mutter in di « kühle Erde gelegt . Und du
kannst das Grab noch sehen , ganz hinten an der Mauer liegt es ,
beim Park , von wilden Rosen überwuchert , und auf ihm wächst ein
junger Kastanienbaum , ein Sohn sozusagen von mir ; denn die Eule
hat auch die junge Komteß so lieb gehabt und hat mir den Ge¬
fallen getan , eine meiner Kastanien dahin zu tragen .

Hans hatte still zugehört . Aber nun fröstelte ihn . Es war wohl
nicht nur die kühle Morgenluft , es war auch die Traurigkeit über
Jung Irmas Schicksal . „Und was ist aus dem Grasen geworden ? "

fragte er leise „Ich weiß weiter auch nichts , als was die Eule ge¬
sagt hat ; in Einsamkeit ist er gestorben . Aber nun müssen wir uns
gut « Nacht sagen . Der Wind beginnt sich zu regen , die Vögel fangen
an zu zwitschern , und dort im Osten ist schon ein lichter Streifen zu
sehen . Der Morgen kommt . Ich kann nun nicht mehr plaudern ,
denn die andern Mensck>cn verstehen mich doch nicht .

"

Hans nahm Abschied von seinem neuen Freunde . Sie wollten
sich bald wieder unterhalten . Er stieg hinunter und huschelte sich
drinnen in sein warmes Bett .

Als di « Sonne schon hoch heraufgestiegen war , mußte der Vater
ihn wtcken. „Hans , das kenne ich ja garnicht an dir ! Du bist doch

'

sonst kein Langschläfer . Es ist Zeit zur Schule ! Wie kommt das
nur ? " Aber Hans verriet seinen alten Fr «und nicht .

/
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Verla » : S l>8
fi ' zMii ' t z . ?ll.. ZeliillMdol

Möckis mich mii ,irka
Mi, : k an soll,Sein

Untern hmen im badil».Sw.var'. waid ilill beteilig
gen a :a SVVolhck.Jicber
d : ii ilindlvirtscvalN. Ma >
sldlncn od . äbiri , Malck ,
od . ilinit! Tüngcr . od.

sonst , Groftb . nd . isariileiX
Angebote >mi , Nr. B3ÜM
a » di « BasUche Prciie .

Häuser
z» kons « » «es«» t. l7 >tS7

Viigust Selliuitt.
Hvvoibcrrn» und ^ iegeu-
lchastSbitro . Larltrvke .
^ irichNr . Teie>. , l >7

in auter Lage /» fort I«
kaulen » «sucht de , hodcr
Auznhlnng , Angebote
unter Nr . 17» "» an die
„badische Presse"

Hausbaus
i5in gut erhalt Lblekl

>u kauieu gesucht . « g.
inter an die

>. ^ adliche Presie 'erbeten.

Ge >
brauchte
Federbetten . sonstMvbel
aller »lrt kaust sortwäbr.
u . zahlt wegen groh . Be¬
darf reelle «ohe Tages¬
preise l> <Z«tlN«l»!I.« » dvlfftr . >2. »'K7484
^ SMSSVNS

Handclsgeschäit
Pudolfstl, 2»

kaust und vertaust »etr.
« tetder
Schuhe » »m « ?

WLs .l !«
Möbel aller Art
Aederbctte «
Gahrriider
Te » » »-!, -
N » » muschinen

alte « ol», u. Silber-
«v« ren . — Garantiert
reell« Bedienung .

t .

^ ^

^
c ^ o c

wer j < /hätten

< l l 5 c « ri - 5 x i . < k o t «
ĉ F ^ -rkt .

KInv
mit ver «v . HU« nndBilder,u verk . >807»
Turiacher -Allee ZS. Ii.

Wohn . u .
GeschSsishauser
». Teil beziehbar, »» ver-
kauien durch l»NIZ

Äladl .Krone»»,träne I .
Landhaus

neu erbaut , sosort be-
ziehbar . 4 Zimmer. Kücke
Keller Speicher . Stalluno
u . rund 70 ar Garten ,
hälftig etngezämit . an d.Landstrafte Pforzheim —
Dietlingen (Dietlina . Ge-
markun») schön , sonnig u .am Waldrand ael q . . wm -
ftändcHakder günstig <u
verlwnfcn EUoffcrten an
den EiqcnMmer Roben
Harrmam ». Bfor,helm.» oifer»rie>,ri<i>«r W . De-
lelon 1088. 485«»

keFelmilßixe passsZier - uncl ssractlkljsmpier

^ smdurgbSs « ? Vork

lilid- u. LeidwSsktze,u kaufe » gesucht . Ange¬
bote unter S! r . B57«zue
au d e Preste'.
Feverndrtteu !

wenn a «ch zum umfüllen ,
n kaule » geiucht . « nge -
>ote unter Nr. B »7Sll>

an dte » Gad. Presse".
k^ ii ^

b -
uSchreilltisch

sow 8!ürßSlötrzbe mit
» vi « » « » von privat
zu kamen gesucht .

Axgeb . unt . Nr . VZ2l07
an die „ V« >. Presse.'
Vackterter . Ztiir . od . ItNr .
Schrank
kaufen gesucht . Angebote
unter W.'>78»4 a» die

Vad. Presse erbeten.
Chaiselongue

gebraucht ,u kauf . gek.« naeb . unt. Nr . VS7S0S
NN die Presse,'»ut erhalteuer A3vl7

Flügel
«» » Privatmann ,u kauf,
gesucht . Prei5oss«rten u .
», « , N . 7117 « n Rudolf
MoNe . K« rlSruiie i .

ltin kl.trichterl Ärav,»
»» » » » o « mit Vlatten
zu kaulen gesucht. An »mit Prei» ang, u , B577Z4
an die , >̂ ad . Presse",

Gebr.Sriilner-
»u taufeu »ef«a>t.Angeb. uni . Nr , BS77BV
an dte .Bad . Presse".

Tchleifstcin
m . Hand» od . i^uhantrieb .
- tehpnlt '

V,
° us . n

Angebot« ont ^Nr . l7S0bsucht .
17

an d >e » Bad. Press«".
« tarier , » terrädriaer

Wölvazkli . Lgzedlimt .
Waseuwinde . Waaen .
hever . zu kaus . geiucht .Angebote unt , Nr . 17W4
an oi « »Bad , Presse".
Zu tauien gesucht

e». !i'/, T»»«e«
Nnndeisen

12 wm Stärk «, tu LLngenvon 0—Iii m. 4 <̂l»a
Firma v ; . Bam i ,
Tieibauunternrbmung .ONsen»« lBaden ».

Herrenz . - Tilch, Rauch¬
tisch. Cdatielonaue .Klur-
garderobe. 1 groß Klei-
»« richrank , alles gut er¬
halten . zu kaufen geiucht .

Gek . Ana. unt . ? !!>77^g' Presse".
lTypenMchdruck -
Veroielfältignngöavva-
r » t . gut ertzalien, la » t.
Ang«b . uut. !>! r . 18077 an' e . »'adiiche Presse".

Ich kmtse

und zahle den böchst -n
TageSvreis BüüISS
R « d« >fstr . 2». Oktftadt .

LelIsser ,

SchmaWer ,

Usser all . Art

taust
A . Einhellig ,

Kaftaroddaudluua
Karikruhe , Tel. 48Z «.Kreiburg i .B - . 4V2».

Eisenfäsfer
t « de Gröbe zu kaufen ge¬
sucht. Nnaeb u , Nr , 17»b»
an die » Badische Presse ".
GebrauchieAräbinIem -

veir z« tanie» , « l»<Ät.« ngcb , unt . Nr . «S777V
an die » vad , Presse".

Guierh . <ga ?tl,ti s od ,Kommode f . Die stboten
an » Privaiband » r, lau¬
fe » » « sucht . Angeboteunter Nr , l8«7S an dte
„ B » dische Presse".

Gehrockanzng
mittl . « r . Cytinoer >ö.-zu k« nftn gesucht . Angeb.mit PreiL unter »lü7üvl!and !? „Bad , Presse".

VII . I. R
oder Zweifamilienhaus

Weststadllagk , von Se '.bslkäufer zu

kaufen gesucht , Anstebote unter

Nr . 17900 an die „ Badische Presse
"

.

Eittfamilicn - Haus
oder kleinere Äika
s— IN Zimmer , in gnier Lag « . Gegend Karltruhe -
Freibur « . möglichst Neubau , mit oder ohne Ob »,
u . lSemiii . garten , von Selvstkäuser gesult' t. Evtl ,
mit Jnoe tar aus l—2 J« br .- zu mieten . Angebote
unter Nr . 4Ull>g an die .Bad Ich« Preise" eroeten .

wenn auch reparaturbedürftig , zu kanfs «» «e?«cht.
Otierten erbeten an V. Noeri«. TSsseldorf,

I » li»« rstras !« 20 , A-»l
Suche zu kaus . n t — Bi - itrn

airau ?. ?»
v u die

« schkon «»uode . verlchle ene Vilbel
le«,v ! ch. Angebote unter ^! r , <iS7->1ii

Badische Presse".
»airau ?. .
und ^Zosentevvich

Satlo » oder

Cutaway - Anzug, » kaufen gesllcht .
Angebote unt . '."S7S08

an die . ^lad . Bresse ".» ro«er
?ö ! ! -NZIitLl
au » Siba ?Swolle und ein
gut erhaltener
größter Nummer zu
>a« ken aesikcht. Ange¬
bote nnter Nr , 4S14» on
die .Bad . Pres!«".

/
'

W

Perser -Teppichs
z » rohe, s kl « in« lnurantik»
u . 2vanig « knllpste vS0vcllIIV, „
„eflichi . Persönlich oder teleson . zu sprechen
von k— S. 1— » u . Ubr, auch briefliche An¬
gebote von auSwZrts mit Angabe von Gröhennd Piei » erbeten an » . Usutavt ». klart»
ruv « tBad . i , v « t « l LI « »«vvvos . ĉelef . 7c .̂ .

VZZI57

Oclgemalde
alier und neuer Meister au» Privatbesitz zu
k-uje -l gesucht .

Offerten mit vrei » und Beschreibung unter
Nr . 16uuü an dte Erveditw» der .Bad . Presse."

ZM- Üvts !
Vsrlüilll !

Altrenomiertes Mad-
u , kkurdotcl mit herrlich.l » .M> m grohem P rk
>n Nüttcibaden zu verls .Kann auch geicilt als
Herr cha !t » oausverkauft
werden . Näheres unter^ - :! ! 80 in t'. Bad , ' r esse .

Klott gehende
Wirtschaft

mit Metzgerei
Igr. Saal . Kegelbahn,
in gröberem Orte
unterhalb K rlSru .̂evreiöwert zu ver -kausen durch

L « dr . LS LNvlZ
Karlvruve

>>»« Kaiser- Allee M

5abe mehrere

5)k?rHs!isWuser
in bester Stadtiage. Mit
und oii » c Gärten zu ver-
eauien . Srnili. Seli»It-
rest ktanten erh. » äl er«
Autkuiift durch l7^c>>

l o^i! Lninterivk
Jmniob - u . Finanzviiro
jitariisinh«. Bikloriasir . l

Teteiou SSöv.

Landhaus
tn nächst , Näbe v Karls
riive n«n erstellt m Gar¬
ten ist sofort vreiswert «t
Verkarv! durch Emil Em-
mei'ieb , 5<mmov!licn. u
^ inan ^ -Riiro . K -»rsSr » f>e
NMoriaftr. 1. Tele s. MN.

Lieaeuf»as<enaller Art teils sofort b«-
«iebbar : Objekt mit Z
Läden verkauft zu an
nebmb . Prelle» . BgSVIS
Herbst . Huinbaldtstr. 7.

Achtung !
Verk Ufr mein N,S U

2 ZI , 4 ?8 . Neniitvp mit
-- - Erneuerungen Mod
l»l4 . » » ierieder«aran >.!sowie einen tadellosen
Pelzmantel mit Illlter -
Ueberzna. Anzusehen >ei
Aenerdacker . Obrrmont, .vrett « i. « .. Milan»-
to s,r 82. Tel , 227 , B«-»
30mZ >raytgessecht
tS .-n III hoch » l .'/,UioUu»
zi, verkauf« » . B?>77Z »
«liirkii » str« s,e 1», z . Sick
Kolzftämme
f.Wagnerge « ign.. Treppe
».kvm boch .EaShetd .vier'
flammig. mit Backoien
zu verkaufen. Bü7842

Bismarekftr . Iii .
Äuau?- »

' EWjiulsm .
» ukbaum vol . ?lS7S«4«artenstr. K7. IV lkS.
NNMW- Vtrkö«s

Spetseziminer , k^mpl.
Velten m »t Rohhaar.schränke . Tifche , Stühle.Berlik .' . Diwan. Poliier-
Mhle. Triumv » - u . Kran-
kcnstühle , Kopierpresse,Gas - u . elektr. Lampen.
Neutam . Lammstr. S, HolSküchsn

Einrichtnnsten
in all. starben u Größen
bat noch vr « t » w , ab,n-
» eben . L . »»u «enftei«,
Ptöbelgesch .. Sosienst , 1b2 .

Vittige Möbel
neu u . gebr.. aller Art ,verkauft »iöiielhallr.Adler , rake k.

Diwan,
Chaiselongues,Matratzen
Wilbeimstr . kZ. Tel. »»82,

Dieusloien B « it Bib «
u . einige billige Letten ,Chifsoiiler., «eit .Schrnnk.
Tische . Stühle. «Ulder,Spiegel u , sonst . iv! ö »«l
blll . abzug Ni>bln -Rie» «r.Äartenstr . 1U. Hof , recht».

» aliizikr-Vett
poliert , in . !iiost zu verk.Anzuichen von 8—S Ubr
B» -« Kaiierallee ^S« . V .
^ DeÄbttte » . 4 Wen
gute Ware . bill . »u verkf.poNenUr. 4» . Iii . ,Link.

1 Äe»«. U«.rt». I
tiirmautel . 1 Soia zu
verkaufen. VS7 -U2
Garte , str . »7, 4. S t . Ik».

2 Kiuoerdette » ^- it
Niatrave , 1 und 2türige
Schränke. Tiiche. Ttuvle,PUtiibivla . verich . Spie¬
gel , groser Tevvich, Let¬
ten billig zu verkamen
itsrch , chevrg - Sriedrich-

ltradc 18 . im Hof .« .̂ i7n ->>l „ . » . B « rkaus
^ ut erhslt . Kerli !ko

zu Verls. Aue b . D„ Kai-
se .1trake M . II . BMA7

Mod . Lcrtito. wie neu.
>" Verls. Dnas. Lesslngstr,Nr, Sa . Stb . B32121
Schön, »«leiderichra » -.Netlvette niit Rost.Siairav« . « in b . neuer

» erv , K !i <t,enfch » ani
verkauft billig !fiö77UN
Adlerltr k. Hof . Malier.

Hölz,ttind « rt >« ! tsta,l m
Kovwoifter zu verk Leo -
vol !>str . l i . Hh. . I. >«?!2»z!7

ÄtWl . sssjilie.
sehr »ut erbalt . , wie neu,
Anstlg !>s „aer .Walöstr . Z3 . Stb BS2211

neu u,aebr .. erstkl,stabr .prcisw,m,Gar« nticz . vkf.»- ff.
^ .

'
7 N - i» sti » i »

350 Mk .. verie « b re.
zu vcrkanscn. »»
^ ch » » euitr . zz . Laden

Herrenrad
nied , Radmen zu verk ,Maxaustr , I. <. St r . V°?>
l Fahrred
XUzu verkau

V «düde » kr >
au

'
^

. üb .
B..785«
Laie » .

« .
10 . k>«r.
Sl . l) « r

<
I » . .

1 ?edr.
lv . .

0r « I»ol >r » lld » v <I» mr >s« r . . . .
Ooppeisotirsudeiilliuiipkar . . . .

De ? I»ot >r » ot >ev ' iampfsr ^ . Vinnskalxt «»— . . . .
I >oppol » odr » ud « i! il» liioler ^ lNi » i «z»,a, ' t » — . . . .

0r » I»vkr » obell6 » wpk « r . . .

Ü » IU « oaoli » « Fr Vorll . . . . >4S . — Dollar mill dSksr .
» ritt « ttl » » » « navb IX«», , Vsi ' Ilc . . ! « <?. - voilar « all dSdor .

dellälieev voriiesokrisderis ^ ll » vsl » p » r» » r « .
e k t »l » m pk «?r

ttsmdur ^ - Ls ! timofe . kl ) 8ion . pk ! Iaäelpklau8vv .

^ usicuokl « rteilsll > 2481

^ merlksnkek « Vvrkokes - Vesellsekof » m . d . N .

tismdurg , vvp » « ndrUek « 2 , Lvkiii »m » kisr .

Vvt ' tr . : llskn » « » . , Ksisvesie . 21S , Xak -Isruko .

« o gro »
A Kiemle , llsrlzrM !. S .
Lonimvrstr L0 », LirsLenbakii'

daltes ell« : llurlaedsr 1'or
smpklskic:

LIudt » uteuII » ll » <I Loks »
ivv >« aileXrlsn ? ol » torii,vdol
w »tuotl. ^«-aer- und Liolksrtkii.

Scdreldstüllle unä
Spelse ^ Immsrstüdlo

tisierviiklet ISOK,

« n ck« t » U

1«>97g
Klottaedeud « »

Piltz- u. ModeMchSsl
in bester Lage ttarl»rud«» »«stäodebalbtr «egen
bar »u oerlause «.

Offert , unt , Nr . BS778S an dl « .Bad ? r«fse."

Haus -Verkaus. -
Wob « h « « < - 2ft » ck. s» aro ^ «. k kleine

Zimmer . Bad und Küchel , mit Rebland .Ga ten, Stallung. Hof und Sinfahrt. alle«
eingemauert , >n schönem Städtchen des Vrei»-
gau» . lofort be,iebbar. für Mk . SSM0 . —. zu
verkaufen . Sich wenden an : l» r. Setdner,
Heid « . der », Anlage »» . Telefon 704. A8S1«

Lallz-Mvtere a . M ?. 8.
U KsiorvIlSge v. Schlemr !

Wer bat hiervon sofort ZÔ »li Stück, neu
und betriebsfähig . ab»u «eben ? ltiloss«rten
unter k. t» . S170 an ttuliliU
« arlSruh » t « ad «n ) . « 3K1I

>'-̂ D

Z-t I LaßwUimhüM
r leicht laufend . pr «i » wert zu verkf . bei :

KarlSrud «
lkrtillerie -kaferne Gottesa« « . >8031

MKmgtltesW
Patz - Porträt . Kinder».Gebäude- , Industrie-,
Heimausiiabmen . 1SW1
« telier K . Umbaue « .
Pboio « r . ,tr » iseraltre tili .
Borteilb. f. Brantva« re .
Verein u . ftamil.«»rupp.

» » r -. e « ra » , gut erb .
preiswert zu verlausen ,
5i7ivZ iwielandtllr . 2ll. vt .

» erreukaijrradi wie
neu . billig avzug. VZ222S

i»erwigstr . 2 », 4 . St , l.
Fahrrad ^ N .

"
n
' '

5
,>Ulirab,Kr» n e nlt.27.illr
WiwiümW
Kielers Kopswasch - « .

HasrtrsikrN ' AMra !

nebst MomeZlliviimer

zu verkaufen . BS78ü(>
? <.»V « d « t». Büttenltr . s .

?»^,t,wa ! ^
S » iirdcrob -stSnder . Mr

Kafsce od . arohes Restau¬
rant geeignet , sowie ein
aroker Wirtsttiattslicrd . I
0i»s»erd u. 3 WlrtStlsch«
preisw«rt zn vertaiisen .
SsnSertstrabe 13. I . St,,
links B32M»
Briesmarlensamml» ««

zu verk. i/lnir. u . »li78S4
an die .Bad . Prell « .

Konversation « »
ljild Berits « . « , Aus¬

lage . lehr gut erhalten ,
zu verk » nf>u . Angebote
unter Nr , I8l>7a an die

Badtsche vrefs «".
Votttorkcn

lMNM St .̂ 18 mm lang.
l8<lS mm Durchmesser u.

Packpapiere
"

n̂
"
s^ ^"

r
"K57«08

an die „Bad Presse".
Wa - « ! ck

!n Takeln billig zu verk.
Antrag, unt . Nr . BS7bvv
an dt - „B« » , Presse".

Ei » gebrauchter vard
preiSw zuverk . tliarie»-
str« i>e74 . Sch«as . B»2lk»

in verichied .
Au, führ,

illigst ,» verkaufe».
Pb .« a » i,Herd - u Okenl .
billigst »u v,
«artenltr . l». B2«>»7

» ut . » « rd m . Meistn « -
stange »u »eiks
^ >«l»? s, Waldb» rnst .4»

Gut . v rd in Nieising-
stanae s, 2bli Pik . zu verk,

Waldhorn str . 43 . Hot .

Ein gut « rb. Echlesser-
terd ii .eine gebr . RLbma -
s,» ine vreiSiv , zu verks .
V - l?l Sckillerftr . Z» , III .

Kmail . Kerd
1 weid . Herd f. 8il0 ^ »u
verk. Schüb- nsir. 5V. Lad,
Gebrauchte Herde,
n « u instand v «s«dl , unter
G - rantie zu verk , >80»»

Klauvrechtktratze 22 . 1.
Saukopf - Osen
billig zu verkauf. B578tK
vzulacv , Hauvtitr . »S . I!
ksll. WüSiüWMeM .

-
v «fs Wobnzimm - Lamv«.

4 flammen, «lektr..
1 Lamvenlchirm. Stoff,l Wäschemangel.
> clektr. » ' iiaelctseu.
I Schreibtisch
l «eitzlack Spets «fchrank.Herrenüberzieh . Sport-

Anzug mittl Gröke.I Paar Damenichube 30,1 Meiier » ttonverlat .-Lrrlkon i»«U74preiswert «u verkausen.Händler verbeten ,»atter-Allee «2.

drei elektr, Stehlampenmit Seidenlchirm . sowie
Sosa m Umbau, 2 Sessel ,kleine Kredenz , Tisch .
^ Stühle und Sttnder.alI«Sma !stv « jchkn , Karch .«corg - i^rirsrichstr. 18 .An - u . Berk, lim Hos >

iserne
« tbu»i«^ e-

e«
m

lyarlensir In .
'
Höf

'

Vöschl
-
tssk !

Mit Kei, « runaen billigst
u » « rkaus Hu . « ra » ^ .

l. Sok B >M »

billig »u v « rk . V !<2Nlb
Hllbi » strake « . ? , E lock .

Kinderwagen stz
Kla » ps » » r wage » z, v « rk .Ludw,- «<ildcImstr,2. II, . l.

Eleg Pupp « » , . , « Z, » >.
m « r > « chreine rarbeit last
neu . bill , ab,ug . Zu ersr
u . B '>77M t , d .Bad .Presse ,

Cuwway
obne Hvie . , u verkaufen ,
ILssenweiiiltr . ! l>. It . Ik » ,

Cutawa »
mit geltr . Hole u . West «,aan» » en . schwarz . Geb
rvcl -Aiizug billig avzug,Ulmer,Satl« rstr,2«> UNl«'
Herren,Anzug
mvd . auSf., engl . Stoff ,
Preis Mi» .— . Tan »« n -
t,u » Samt .« lbil .— z»
verk . ab « Uhr, BllSMS

Ba » str . US. 1. lt » tS .

2 Au « tto« f . Jüngl . v.
lö—IS Iabre vafsd .. billig
zu verkf. Zu erfrag , unt.
B » 77,>N i . » . Bad , resse.

Guteihaliene »iäntel
und Ueber« eber,starke
verich . .
Damen
ttUite lebrvreiSw. avzug,
Efsenweinstr. Vit, 2 . St ..
bei Arelrad . B , 77l2

. a . f.
e Kig u . I, Iüngl ^
b . Br « cheS »H « i n .
» en » « etleldunss -

Gut erhaltener lieber»!«-
ber - ii vcrkauifen.
Goethestrafte 24. I . bei
Blmnenstingl, B>S775g

verk, : NNilchmanicl .
schwarz , gait erb . , s. Mäd¬
chen von 10—12 Labien ,
preiswert. Anzusehen bei
Lalit, Luvwiosplab 10a .
Laben . BS7746
Zu verk. : 1 schw Ser-

renmantel mit Pelzkragen
für mittl. Figur serner
1 aroke Mllebervnvve
Zu erfragen Kavellenstr .

Nr. 56 . Part . B32183

weil zu grok, low . 1 schön.
Puppenwagen , Peddig -
rodr u . vernick . Schwarz.Rovnstr . Sl . II . B -I2IU7
g «?r

'
g
"

g . Pelzmantel
f. Chauffeur od . Sut 'cher
geeignet , sowie neuer
R « glan »Niant « l , outer
Homespun, im Auktraa
zu verkauten . Bb75bZ
MarknS » aber . Schneid ..

i5rdvrinzenstr , l.
ltin gut« rbalt«ner

Willterüberjieher
zu verkausen . lbU8S
Karl - ir - iedrichftratz «
tiing Krbvrinzrastrabe ,
Keinkost - Laden ,
Neöerzieyer . ßut, ^

-

Krted « !iSw .. btlltgst abzu -
g « b«n . Körnerstrake ^4.
3 Stock . linkS. B5784S
^

.
ftjtzenr » Kleid .

modern. ! Schrank, 2ueue
^ «drrnteti « », , rot. 2Bett̂
sowie 2 junge Hunde.
Z-'l» Markgrakenstr. 43. pt.
Zu verk . ^2Kinder - Pelz-

garnitnren idarunier 1
Hermeltnl , 1 BUcherran-
ze » . 2 « aschziib« r , l Puppe
tBabvt . itaiker Wilhelm -
valle. BI » menla0 . »'ä77lj4

Sehr lchdner B ^7720
l » « z »

bill zu vertause » . Ger-
wigslr . < o . r . B .',772l>
Gr .,echt . « trauaiet»er»-

Schuiterkragen
bereit» neu . iedr preis¬
wert zu verkaut . < 32 ^!jS

Rudoliktr. 17. il . Stock.
Zn verk, : 2 Paar katbled.vtti» errettttielel. sehr St.

erhalten , Gröste 44 , serner
1 ungctr . ^oove wnS Mi«
l -tärtuch . Angebote mit
evtl . Preisangabe unter
Nr , BZ22I3 au dl« Ba-
bische Press «.

I Paar « l . D -Halvichnhe
><5devr«au> neu . Nr . ü8,
sar : llll ^< weil zu klein,
l V . langich,ist . T - Stiesel
Nr . ü» , aetr« . kür 2l >̂ <,
lchwarzieid. D .- >k>Iuicir
1^—4 » . l Sini ermänlelch.
>ür da» olteri »̂ « ^ abre,
l Dauiendut »eu. grau ,
billig ab,narbt » . ebeulo
l et «, . Dau,« o - We >l «.
i?« t» « l »« l»» .»ir » nr » It. Ii
Wigt zult Pserve
mitU. Schlage» , passend
sür Ge >chäst « w »gen
ftkii « » »um Berkans Zu
« ifr. kr » n »iurter Vof.
Durlacher - Vlller 24 . i-«

Isiiger KoUwklirr
lRüd «l, Ichwar » mit rost¬
braun , I « Wochrn all . »>»
oerts . Rüppurr , Lang««
st ratze «>4 » . B ->78lS
Deutsche Dogge

» el î schw W » » t«
nach » antalu » v .Svnncn«
b« rg .prtn>aStau>moaum,
« rsttl. Zuchi - «Vach - und
Schuvdüudin zu verlaui-
ĵu erir . uni . Nr . B3221»

>n d« r . Bad , Presse". .
S Monate alte

Saiiilerlilindin .sehr wachs als vofhuiv
gecignet, ist in gute Hanbj
abzugeben . Näheres b«
W^ iki, Ort « beim . Nalr^

BdiiZ »
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